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Moltke. 


Sich ſelber ehrt das Volk, das ſeine großen Männer 
ehrt. Indem wir Deutſche unſeren greiſen Moltke an ſeinem 
90. Geburtstage feiern, begehen wir ein Feſt, wie es noch 
keiner Nation beſchieden geweſen iſt. Nur einmal iſt uns 
Aehnliches zu erleben vergönnt geweſen, nämlich an dem 
Tage, da ganz Deutſchland ſich vereinigte, um dem 90jährigen 
Reichsbegründer, dem alten Kaiſer Wilhelm, zu huldigen. 
Daß die deutſche Nation zwei ſolche einzigen Tage in ihrer 
Geſchichte verzeichnen kann, iſt eine Gnade des Schickſals, für 
die alle Jahrhunderte kein Beiſpiel aufweiſen. Aber ſo groß 
die Aehnlichkeit iſt, jo groß iſt auch die Verſchiedenheit, und⸗ 
— dieſe Verſchiedenheit mündet Bo auch 3 in Wale 
* des nationalen indens aus und zum Theil au 
e e der geg che Cinanknn Deu 
Zufall iſt es wahrlich nicht, daß die großen Männer, die das 
Reich neu begründet haben, zu den höchſten Jahren gekommen 
ſind. Das, was iſt in der Weltgeſchichte, das muß ja 

erade immer ſo ſein, wie es iſt, und die gleichen Urſachen 
führen zu den gleichen Wirkungen. Es ſteckt etwas Myſtiſches 
und Geheimnißvolles in der Vorwärtsbewegung der Geſchicke 
von Völkern und Menſchen. Warum mußte gerade ein 
Herrſcher, der ſchon an der Schwelle des Greiſenalters ſtand, 
als er den Thron beſtieg, ein Mann von nüchternem Em⸗ 
pfinden und vollſter Klarheit des Denkens, den Traum der 
deutſchen Einheit erfüllen und nicht ein von dem Feuer des 
Genies und der Phantaſie fortgeriſſener königlicher Jüngling? 
Warum mußte dieſer Herrſcher in ſeinem erſten Feldherrn 
einen Mann zur Seite haben, den genau die gleichen Eigen- 
ſchaften auszeichneten? 

Wir werden nie eine Antwort auf die Frage bekommen, 
und doch reizt das tiefe und verſchleierte Problem, das in 
ſolchen merkwürdigen Verkettungen liegt. Es hat Zeiten ge⸗ 
geben, wo die raſch dahin ſtürmende Jugend die Weltgeſchichte 
machte, und dann wieder Zeiten, wo die Greiſe am Ruder 
ſtanden. Solche Epochen fließen in einander, aber das 
Trennende bleibt doch wirkſam. Heute lenken wir aus der 
Aera der Greiſe wieder in die des friſcheſten und kernhaften 
Mannes alters ein. Es iſt, als ob nach dem Herbſte mit 
ſeinen ſchweren goldenen Garben und nach kurzer winterlicher 

tarrung, die Frühlingstriebe neu ſich regten und ein neues 
Geſchlecht ſeine Rechte forderte. Aber die Vergangenheit iſt 
nicht abgethan. Sie ragt lebendig und mit noch ſaftigem 
Kerne in unſere Zeit hinüber, und in dem Grafen Moltke 
feiern wir ihren würdigſten und edelſten Vertreter, feiern wir 
wir die Größe des neuen Reiches. Schon bei ſeinem 
Namen erwachen die glänzendſten Erinnerungen an eine 
uuvergeßliche Zeit, und wie ſein Bild vor uns, den Mit⸗ 
lebenden, ſteht, jo einzig, jo ernſt und doch jo gewinnend, fo 
wird es fortdauern alle die kommenden Jahrhunderte hin— 
durch, ein Denkmal deutſchen Geiſtes, eine Bereicherung deut⸗ 
ſchen Weſens, für die es in der Vergangenheit unſeres Volkes 
nie ein Vorbild gegeben hat. 

Ja nicht bloß unſeres Volkes, ſondern aller Völker. Denn 
wo und wann hat die Welt jemals einen Heerführer geſehen, 
wie dieſen? Die Kriegsgeſchichte hat gründlich umlernen 
müſſen ſeitdem Moltke auf den Plan getreten iſt. Keine 
Feldherrngeſtalt der Vergangenheit gleicht der dieſes wunder⸗ 
baren Greiſes, und der Genius des Zeitalters der Natur⸗ 
wiſſenſchaften und der Dampfmaſchine hat ſich in ihm nach 
der Seite des Kriegerthums ſo eigenartig und ſo echt modern 
verkörpert, daß dieſe Zeit und dieſer Mann untrennbar zuſam⸗ 


beſtritten worden. 


men gehören. Als Ausdruck eines wichtigen und beſtimmten 
Zweiges des menſchlichen Könnens und Denkens in einer 
beſtimmten und ſelbſtändigen Epoche der geſchichtlichen Ent⸗ 
wicklung iſt Moltke eine univerſale Erſcheinung, und das 
inſtinktive Empfinden der Maſſen wie das klare Urtheil derer, 
die urtheilen dürfen, erkennt in ihm die Kriterien der welt⸗ 
hiſtoriſchen Größe. Die Frage ließe ſich aufwerfen, ob dieſe 
Kriterien auf den Feldmarſchall nicht eher noch paſſen als 
auf den Fürſten Bismarck. Der ehemalige Reichskanzler iſt 
die impulſivere Natur, und ſein mächtiges Temperament hat 
wie ein unaufhörlich zuckender Strom die Nerven der ganzen 
Welt irritirt. Aber wenn es das Zeichen wahrer Größe iſt, 
ſeiner Zeit vorauszueilen und die Anfangs widerſtrebende 
Menge mit ſich fortzureißen, dann iſt es doch mindeſtens in 
demſelben Grade das Kennzeichen der Größe, daß ein inniger 
Einklang beſteht zwiſchen dem Heros und den beſten Trieben 
und Gefühlen ſeiner Epoche. Wir alle wiſſen, daß dieſe zweite 
Probe auf den Fürſten Bismarck nur bedingt, auf den Grafen 
Moltke durchaus zutrifft. Es iſt eine ſtille, tiefe und ruhige 
Verehrung, die die Nation dem greiſen Feldmarſchall dar⸗ 
bringt. Er iſt gleichſam ein Stück des nationalen Weſens, 
er gehört zu uns wie ein köſtlicher Fund, den wir in der 
Tiefe des Volksgemüths gemacht haben, und von dem 
wir und unſere Nachkommen uns ſo wenig jemals 
werden trennen können wie von dem Andenken an 
einen Luther und Kant, an einen Goethe und Friedrich. 
Fürſt Bismarck konnte beſtritten werden, und ſo gewaltig 
ſeine Erſcheinung iſt, ſo mächtig er in die Geſchicke 
der Welt eingegriffen hat, ſo rieſengroß er fortleben wird in 
den Gedanken aller kommenden Geſchlechter, ſo hat es doch 
ſtets Männer gegeben, die, ohne verlacht zu werden, behaupten 
durften, daß Bismarck ſein Lebenswerk beſſer und in manchen 
Punkten erfolgreicher hätte ausführen können. Wenn wir 
ſehen, welche traurige Erbſchaft uns das Sozialiſtengeſetz 
hinterlaſſen hat, und wenn wir in der auswärtigen Politi 


das ſchleichende Uebel der orientaliſchen Frage weiter und 


weiter um ſich freſſen ſehen müſſen, dann kann man wohl 
fragen, ob nicht das Eine und das Andere geſchickter hätte 
hinausgeführt werden können. Moltke aber iſt niemals 
Nie iſt auch nur der Verſuch gemacht 
worden, ihm nachträglich das Konzept zu korrigiren. Dieſer 
Mann iſt wie ein Orgamsmus, geheimnißvoll in ſeinen 
geiſtigen Urſprüngen, vielgeſtaltig und doch einfach und noth⸗ 
wendig in den Bethätigungen ſeines Lebens und Wirkens, 
immer überraſchend und doch niemals blendend und verblüffend, 
ruhig und harmoniſch und doch in ſeinem Innern ein Feuer 
nährend, aus dem die Flamme des Genies hervorbricht. 
Kaum jemals hat es einen Mann gegeben, der mehr deutſch 
war als er, aber niemals zugleich hat das Deutſchthum eine 
ſo neue Form angenommen wie bei ihm. Die Typen des 
nationalen Weſens ſind durch den Grafen Moltke vermehrt 
worden. Vom Fürſten Bismarck könnte man ſagen, daß er 
der Luther der Politik iſt. Bei Moltke ſind garkeine Ver⸗ 
gleiche möglich, er iſt ein Weſen, ein Organismus ſelbſtändiger 
Ordnung, ein Neues, um das nicht bloß Deutſchland, ſondern 
die Welt bereichert worden iſt. 

Das Zeitalter der Wiſſenſchaft kann garnicht anders als 
alle Lebensregungen auf allen Gebieten des Wollens und des 
Handelns in wiſſenſchaftlichem Geiſte umſchmelzen. Mit der 
mächtigen Strömung der Naturwiſſenſchaften treibt wieder⸗ 
ſtandslos Kunſt und Literatur, und auch die Politik und 
nicht zuletzt die Kriegskunſt. Auf Darwin und die materiali- 
ſtiſche Geſchichtsauffaſſung beruft ſich die Sozialdemokratie, 
dem ehernen Mars aber, der ſonſt ſo wild vorwärts und nur 
immer vorwärts ſtürmte, hat das Genie eines Moltke, des echten 
Sohnes ſeiner merkwürdigen Zeit, die wägende Beſonnenheit 
in die Bruſt gelegt. Der Weg ſcheint weit von den Natur: 
wiſſenſchaften und dem realiſtiſchen Zuge unſerer Tage bis zu 
der Strategie des Grafen Moltke, und doch paßt dies alles 
ſo wundervoll in einander, gehört dies alles ſo innig eins 
zum anderen, daß nur ein Stumpfſinniger es verkennen könnte. 
Darum gerade entzündet das Moltkejubiläum eine Gluth in 
den Herzen des deutſchen Volkes, weil wir theils empfinden 
und theils wiſſen, daß es Geift von unſerem Geiſt iſt, der in 
dem greiſen Feldmarſchall verkörpert iſt. Mit dem jungen 
Kaiſer aber, der als Erſter der deutſchen Nation an dieſem 
einzigen beiſpielloſen Tage dem greiſen Feldherrn huldigt, er— 
blicken wir in ihm gleichſam die Standarte unſerer Kraft und 
Größe, ein Wahrzeichen unvergeßlicher Tage und zugleich eine 
Verheißung für die Zukunft. Denn ein Volk, das einen 
Moltke hervorgebracht hat, und das einen Moltke verſteht, 
ein ſolches Volk kann getroſt dem Kommenden entgegenſehen. 
Die Wurzeln ſeines Weſens müſſen geſund ſein und die Säfte 
ſeines Stammes noch triebkräftig, wenn ſolche Früchte reifen 


können. Schwerlich werden wir eine Erſcheinung wieder ſehen 
wie die Moltkes, denn die Weltgeſchichte liebt es nicht, Dou⸗ 
bletten großer Männer herzuſtellen. Aber hoffen dürfen wir 
an dieſem ſchönen Jubiläumstage, daß unſere Nachkommen 
doch noch manches ähnliche wunderbare Feſt werden begehen 
können. 


Deutschland 


Berlin, 25. Okt. Die Beziehungen der wirthſchaftd 
lichen Lage zu den Eheſchließungen, Geburten un— 
To desfällen ſind ſchon oft beobachtet, aber nur ſelten auf 
ſehr lange Jahresreihen mit zuverläſſigen ſtatiſtiſchen Zahlen 
nachgewieſen worden. Am beſten kann dies von kleineren 
Staaten geſchehen, welche über ganz genaue exakte Forſchungen 
verfügen. Es iſt dies im Großherzogthum Oldenburg der 
Fall, welches ſich einer vortrefflichen Statiſtik erfreut. Der 
hochverdiente Vorſtand des reichsſtatiſtiſchen Büreaus, Dr. 
Becker, hat, als er noch Vorſtand des oldenburgiſchen ſtatiſti⸗ 
ſchen Büreaus war, als einer der Erſten die Bevölkerungs⸗ 
bewegung in ihrem ganzen Umfange auf verbeſſerter Grund⸗ 
lage zur Darſtellung gebracht und die oldenburgiſche Statiſtik 
erlangte ſchon durch dieſen erſten Leiter einen verdienten Ruf. 
Dr. Beckers Nachfolger, der Regierungsrath Dr. Kollmann, 
iſt ſeinem Vorgänger mit einer Reihe trefflicher größerer 
Werke, z. B. mit einem über Armenpflege, gefolgt und hat ſoeben 
eine umfaſſende Arbeit über die Bewegung der Bevölkerung 
im Großherzogthum Oldenburg veröffentlicht, welche die Jahre 
18711887 mit Rückblicken auf die ältere Zeit umfaßt und 
die Bevölkerungsbewegung ſowohl im Einzelnen als auch in 
ihrer Geſammtheit und in ihren gegenſeitigen Beziehungen be⸗ 
handelt. Wir greifen aus dem reichen Inhalte dieſes Werkes 
den letzten Abſchnitt heraus, welcher den Zuſammenhang der 
Bevölkecungsbewegung mit der ganzen Geſtaltung der wirth⸗ 


k ſchaftlichen Lage und dem allgemeinen Wohlbefinden der Be⸗ 


völkerung beleuchtet. Es ſtanden dem oldenburgiſchen Büreau 
exakte Nachweiſe, insbeſondere über die Preiſe des Roggens 
von 1821 an, über die Preiſe der Kartoffeln von 1838 an 
und über die Preiſe des Rindfleiſches von 1843 an zu Gebote. 
Aus den Vergleichungen dieſer Preiſe mit den ſeit 1821 er⸗ 
folgten Eheſchließungen, Geburten und Sterbefällen erhellt 
nun, daß die Preiſe dieſer drei Hauptlebensmittel keineswegs 
einen übereinſtimmenden Gang innegehalten haben, daß ins⸗ 
beſondere die Preiſe des Roggens weit größeren Schwan⸗ 
kungen als die der Kartoffeln und des Rindfleiſches unter⸗ 
worfen geweſen ſind. Ueber die Beziehungen der Roggenpreiſe 
zur Bevölkerungsbewegung entnimmt man dann ferner den 
Ziffern, daß ſolche für verſchiedene Zeiten, zuerſt für die Jahre 
1825 bis 1830, zu beobachten ſind, in welchen letzteren bei 
hohem Preisſtande die Sterblichkeit zunahm. hingegen die 
Eheſchließungen und Geburten ſich minderten. Eine völlig 
gleiche Erſcheinung hatte 1847 ſtatt. Im Jahre 1855, als 
der Roggen innerhalb des ganzen faſt 70jährigen Zeitraumes 
von 1821 bis 1887 ſeinen höchſten Preis zeigte, war die 
Heirathsfrequenz nur eine beſcheidene, merkwürdigerweiſe aber 
auch die Sterblichkeit ſehr gering. Hiernach macht ſich das 
Jahr 1865 neben niedrigen Preiſen durch zahlreiche Ehe⸗ 
ſchließungen und gleich nachher (1866) durch verminderte 
Sterbefälle geltend. In den nächſtfolgenden Jahren gehen 
dann wieder hohe Preiſe und eine etwas geſteigerte Sterblich⸗ 
keit einher. Mit den Preisaufſchlägen der ſiebziger Jahre 
halten die Eheſchließungen Schritt, während die Sterblichkeit 
abgenommen hat. Seither find übereinſtimmend Eheſchließungen, 
Geburten und Sterbefälle in andauerndem Rückgange begriffen, 
ſo daß die inzwiſchen, namentlich 1880 und 1881 eingetre⸗ 
tenen Preisſteigerungen keinen ſichtbaren Einfluß auf die Be⸗ 
völkerungsbewegung bekundet haben. Ein gewiſſer Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen den Lebensmittelpreiſen und der Bevölkerungs⸗ 
bewegung iſt namentlich dann nicht zu verkennen, wenn die 
Preisſchwankungen plötzlich auftreten. In der neueren Zeit 
ſind die Beziehungen zwiſchen den Lebensmittelpreiſen und der 
Bevölkerungsbewegung nicht ſo ſichtbar, was auf einſchneidende 


Veränderungen in der Entwickelung der wirthſchaftlichen Lage 


hinweiſt. „Jene kräftigen Preisſchwankungen der früheren 
Jahrzehnte, in denen bei den mangelhaften Verkehrs verhält⸗ 
niſſen jedes Land ein abgeſchloſſenes Wirthſchaftsgebiet bildete 
und jede Mißernte ſogleich eine ſtarke Preisſteigerung bedeutet 
ſie haben mehr und mehr aufgehört, ſeitdem in Folge 
internationalen Wettbewerbs im Getreidehandel die Weltwirth⸗ 
ſchaft den Marktpreis beſtimmt. In Folge deſſen haben denn 
auch die Preiſe an ihrer kräftigen Einwirkung auf die Bevöl« 
kerungsbewegung eingebüßt. 

— Der Zollkrieg zwiſchen Oeſterreich-Ungarn und 
Rumänien hat wertige 8 herbeigeführt. Zuerſt 
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en chen Industriellen ihre Erzeugniffejauf die Aichung ve 
die Schweiz als ſchweizeriſche Waaren zu den niedrigeren Reihe von Vorſe 
en des Konventionaltarifs in Rumänien einzuführen. Als] Deutſche unterworfen find. Wir haben uns ſehr Vieles ge⸗ 
die rumäniſche Regierung dieſen Weg durch geeignete Maß⸗ fallen laſſen. Das aber haben wir nicht für möglich gehalten, 
regeln ungangbar machte, wurden die öſterreichiſchen Waaren daß der Main eine Grenze für die Giltigkeit einer Ehe 
über — Holland nach Rumänien gebracht. Längere Zeit] bildet, daß Jemand von Plauen als ein Ehemann abfahren 
hindurch konnte dieſer Weg benutzt werden, bis die rumäniſche und nach einer Viertelſtunde in Hof als ein glücklicher Jung⸗ 
Regierung die Urſache der auffälligen Zunahme der holländischen | gefelle eintreffen kann. Das iſt ein Zuſtand, der uns in der 
Einfuhr entdeckte. Der rumäniſche Finanzminiſter hat jetzt That heiße Scham auf die Wangen drängen kann. Und wenn 
Anordnungen getroffen, welche den öſterreichiſchen Waaren anch bayeriſche Nationalliberale, wie die Münchener „Neueſten 
dieſen Weg verlegen werden. Waaren aus Holland, welche Nachrichten“, darauf erwidern, daß wir ja dieſen Uebelſtand 
nicht mit einem Naturaliſationszeugniß verſehen find, jollen | ſehr leicht beſeitigen können, wenn wir in unſere Geſetze die⸗ 
in Zukunft nach dem Generaltarife verzollt werden. Außer] jelben Beſtimmungen aufnehmen, welche die weiſen und klugen 
von dieſem Naturaliſationszeugniß müſſen Waaren nicht Bayern von jeher gehabt haben, jo geſellt ſich zu dieſem Ge⸗ 
biolländiſchen Urſprungs noch von folgenden Zeugniſſen fühl der Scham ein anderes, das um Nichts angenehmer iſt. 
begleitet ſein: Papiere, aus denen hervorgeht, daß die Einfuhr — Die zum Bau der deutſchen Dampfer auf dem 
nach Holland in regelrechter Weiſe vollführt iſt und die Zoll⸗ 
beträge endgültig und nicht bloß proviſoriſch bis zur Wieder⸗ 
ausfuhr gezahlt ſind, die Originalfrachtbriefe (Duplikate 
werden nicht angenommen) der Eiſenbahnen und Schiffe, durch 
welche nachgewieſen wird, daß die Waaren den regelrechten 

eg nach Rumänien genommen haben, und ein Nachweis, 
daß die Waaren Eigenthum eines in Holland anſäſſigen 
Kaufmannes ſind; ſie dürfen keinenfalls von einem dortigen 
Exporteur, Kommiſſionär oder ſonſtigen Vermittler kommen. 
Endlich iſt noch feſtzuſtellen, daß die Waaren wirklich diejenigen 
ſind, welche auf den Zollpapieren vermerkt ſind. Oeſter⸗ 
reichiſche Blätter ſuchen zwar den Beweis zu liefern, daß die 
rumäniſche Regierung nicht berechtigt ſei, dieſe Forderungen 
zu ſtellen, auf die letztere wird dies wohl keinen Eindruck 
machen, zumal da Niemand ſie zur Zurücknahme ihrer Anz 
ordnungen zwingen kann. Der Zollkrieg zwiſchen Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Rumänien hat beide Staaten ſchon erheblich 
geſchädigt, es iſt aber, da beide hartnäckig auf ihrem 
Standpunkt ſtehen bleiben, nicht abzuſehen, wann er enden wird. 

— Die Verhandlungen des vorbereitenden Ausſchuſſes im 
Kultusminiſterium über die Frage der Schulreform 
ſind nunmehr, wie die „N. Pr. Ztg.“ mittheilt, zum Abſchluß 
gelangt, und die Fragen, welche der Enquste⸗Kommiſſion vor⸗ 
gelegt werden ſollen, feſtgeſtellt. In den nächſten Tagen 
werden die Einladungen an die einzuberufenden Mitglieder 
ergehen und die damit zuſammenhängenden Veröffentlichungen 
erfolgen. Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß die Kom⸗ 
miſſion in der erſten Hälfte des November zuſammentritt. 
Dieſelbe wird nicht, wie vor Kurzem behauptet wurde, aus 
70 Mitgliedern beſtehen, ſondern nur etwa aus der Hälfte 
dieſer Zahl. 

— Die von uns einem Königsberger Blatte entnommene 
Nachricht, das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu 
Königsberg bare das Gejuc an den Reichstag gerichtet, 
deerſelbe wolle beim Bundesrath beantragen, daß die Einfüh⸗ 
rung des Alters- und Invaliditäts-Geſetzes auf ein 
Jahr hinausgeſchoben werde, um den Intereſſenten Zeit zu 
gewähren, ſich mit den Beſtimmungen deſſelben vertraut zu 
machen, iſt nicht richtig. Ein ſolches Geſuch iſt, wie aus 
Königsberg geſchrieben wird, nicht abgegangen und wird auch 
nicht abgehen; eben ſo wenig wird das Vorſteheramt ſich dem 
bekannten Antrage der Handelskammer zu Bielefeld auf Revi⸗ 
ſion des Geſetzes anſchließen. 

— Die clausula bajuvarica, ſo ſchreibt der parla⸗ 
mentariſche Korreſpondent der „Bresl. Ztg.“, zieht ſich durch 
unſer geſammtes öffentliches Leben. Die Bayern haben ihre 
eigene Poſtmarke, ihren eigenen Bierpfennig, ihr eigenes Frei⸗ 
zuͤgigkeitsrecht, ihren eigenen oberſten Gerichtshof. Im Heer⸗ 
weſen, in Poſt, Telegraphie und Eiſenbahnen, in Beziehung 
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ſcheinen noch nicht die nöthige Höhe erreicht zu haben. Auch 
die Ergebniſſe der ſogenannten „Karl Peters⸗Stiftung“, die 
zu demſelben Zwecke beſtimmt ſind, entſprechen wohl den 
gehegten Erwartungen noch nicht, denn ſchon tritt die 
„Deutſche Kolonialgeſellſchaft“ mit einem neuen Aufruf 
zu Sammlungen für die Binnenſeedampfer auf den Plan. 
Nach dieſem Aufruf ſollen die Dampfer „das Anſehen der 
deutſchen Flagge, welches Wißmann, Peters und Emin bis in 
das Innerſte des dunklen Erdtheils getragen haben, ſtärken 
und den kräftig ſich entwickelnden Niederlaſſungen der chriſt⸗ 
lichen Miſſionen an den Seen Schutz und Rückhalt geben, 
um den ihnen drohenden Anſturm des Islams zu brechen.“ 
In einem dem Aufruf beigefügten Schreiben wird mitgetheilt, 
daß Emin Paſcha der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft bereits 
die Punkte bezeichnet hat, wo er hoffe, mit Erfolg Stationen 
einrichten zu können, daß ſich deren Mittheilung mit Rückſicht 
auf den Wettbewerb der Nachbarn aber naturgemäß verbiete. 
Wie erinnerlich, hat vor Kurzem Major v. Wißmann kein 
Hehl mehr daraus gemacht, daß Emin den Auftrag habe, 
zwar nicht in Tabora, aber am Victoria-Nyanza Sta⸗ 
tionen anzulegen. 

Nachſtehender Bericht des Dr. Oskar Baumann 
aus Tanga vom 15. Sept. wird von der deutſch⸗oſtafrika⸗ 
niſchen Geſellſchaft veröffentlicht: 

In meinem letzten Berichte von hier habe ich über meine 
Arbeiten zwiſchen Muoa und Tanga berichtet, mein vorletzter 
Bericht von Muoa, welcher die Kartenſtizze der Umbamündung 
enthält, kam wohl irrthümlicherweiſe hierher zurück und habe ich 
denſelben neuerdings nach Zanzibar geſchickt. Meine Arbeiten in 
Tanga und Umgebung ſind nun ziemlich beendet. Ich habe einen 
Plan der Stadt ſelbſt aufgenommen und eine Rundreiſe nach allen 
umliegenden Plätzen, ſowie nach den der Küſte vorgelagerten 
Inſeln unternommen. Durch dieſelben wurde außer Zweifel ge⸗ 
Kell, daß die Anlage der Bahnſtrecke Tanga⸗Karibuni⸗Bombuera 
Ber e werthen Schwierigkeiten unte n würde. Da 
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Tanga direkt weſtlich auslaufende Traſſe auf Schwierigkeiten 
ſtoßen. Ich begab mich daher in ca. ſüdweſtlicher Richtung ſtets 
auf der Höhe des ſehr flachen Plateaus von Tanga landeinwärts 
und überſchritt den Ukulumuſi (Udoju) an einer Stelle, wo es 
ganz leicht 8 Thalhänge und eine Breite von 5 Meter beſitzt, 
alſo einer Ueberbrückung keinerlei nennenswerthe Schwierigkeiten 
bieten würde. Von dort erreichte ich in faſt gerader Linie meine 
Route vom März d. J. beim Dorfe Karibuni, von wo die Traſſe 
etwa parallel nn Sigi nach Bombuera verlaufen würde. Ein 
weiteres Ergebniß meiner Touren bei Tanga iſt der Nachweis 
der Schiffbarkeit des bei Tſchongoliani mündenden Mſembaſi auf 
einer dem Sigi mindeſtens gleichkommenden Länge. Ich konnte 
mit dem großen Boote unſerer Station Tanga, welches auf dem 
Sigi ſelbſt bei Hochfluth häufig auffährt, bei mittlerer Fluth den 
Mſembaſi durch zwei Stunden aufwärts befahren, ohne daß deſſen 
Tiefe jemals unter 3 Meter ſank. Am Ende des ſchiffbaren Ge⸗ 
bietes liegt der bevölkerte und ziemlich ſtark bebaute, beſonders an 
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für die Erwärmung größerer Häuferviertel Seitens eines bedeu- 
tenden Geſchäftes für Heizung und Lüftung in Waſhington 
gegenwärtig ein neues Syſtem, das ſogenannte Timby⸗Syſtem 
* Der durch Erfindung des Telemeters bekannte Haupt⸗ zur Anwendung. Darnach wird die Luftleitung in geſchloſſenen 
mann Unga vom e in Stockholm hat kürzlich auf] Röhren durch die Dampf⸗ oder Heißwaſſerkeſſel der 7 hin⸗ 
eine andere Erfindung in der Militärtechnik ein Patent] durchgeführt und innerhalb der Hauptleitung zur Er ey Ne 
erhalten, welche in Fachkreiſen große Aufmerkſamkeit erregen wird. | ausreichend 75 und geiamipioen Wärme ein von den Keſſeln 
Dieſelbe, die ſowohl auf Handwaffen, wie auf ſchnellfeuernde | abgezweigtes Rohr mit Rücklauf eingelegt. Die warme Luft tritt 
Kanonen angewendet werden kann, beſteht in einer einfachen mechani⸗ unter einem gewiſſen Ueberdruck ein, wodurch dem Eindringen von 
ſchen Einrichtung, vermöge deren die Waffe nach dem Schuſſe ich | ſchädlichen Bodengaſen entgegengewirkt wird. Die Abzweigung 
umladen oder ſogar abfeuern kann. Sie iſt auf die Anwendung nach den einzelnen Gebäuden hat keine Schwierigkeit mehr, ſeitdem 
der bei der Löſung des Schuſſes im Gewehrlaufe erzeugten Gaſe die zur Meſſung der Verbrauchsmenge dienenden Werkzeuge er⸗ 
R * Der leichte Mechanismus kann nicht allein bei Feld⸗ heblich verbeſſert worden find. Zur Sommerzeit ſoll ebendiejelbe 
Lanonen und Feldkugelſpritzen, ſondern auch bei Gewehren und] Leitung zur Einführung kühler Luft benutzt werden. — Die Ab⸗ 
Revolvern angebracht werden, indem er davon unabhängig iſt, wie ſicht, ganze Städte bis zu 50 000 Einwohnern von einer Stelle 

weit die Waffe bei der Löſung des Schuſſes eine Stütze hat oder aus zu verſorgen, mußte der techniſchen Schwierigkeiten wegen 
nicht. Er erhält ſeine Kraft theils von der im Rohre vor dem wieder aufgegeben werden; man beſchränkt ſich auf Zweigleitungen 

Projektil komprimirten Luft, theils von expandirendem Pulvergas, von etwa 8000 Meter Länge. Aehnliche Erfahrungen liegen auch 
welches, nachdem das Projektil die Mündung verlaſſen hat, zurück- für die en en der Stadt Newyork vor, deren Ausdehnung 
wi bleibt, und noch zu einem unbedeutenden Theile von dem Pulver⸗ für die einzelne Leitung auf 10000 bis 12000 Meter einge: 
b hinter dem Projektile, aber in jo geringem Maße, daß die ſchränkt wird. 


Kleines Feuilleton. 
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* 
elbahn aus praktiſchem Geſichtspunkte keine nennenswerthe 9 
* ränderung erleidet. Jene Quftarten werden aus dem Laufe nach 
mit dem Mechanismus verbundenen Gaszylinder mit Piſton * Der Kaplan des Unterhauſes. Der durch den Tod des 
oder nach einem elaſtiſchen Raume geleitet, wodurch die Bewegun⸗ engliſchen Geiſtlichen Henry White frei gewordene Poſten eines 
a der welche zur Ladung der Waffe erforderlich werden. Kaplans des Unterhauſes it vom Sprecher dem Erzdechanten Far⸗ 
n mit dieſem Mechanismus verſehenes Gewehr ladet ſich bei der rar angeboten und von dieſem angenommen worden. Das Amt 
ſung des Schuſſes, unabhängig von äußeren FRE ſelbſt; | ift kein ſehr ſchwieriges. Der Kaplan hat täglich beim Beginn der 
ein Zug auf dem Abdrücker genügt, um es abzuſchießen und von Sitzung den Sprecher in den Sißungsſaal zu begleiten und dort 
Neuem zu laden, jei es, daß ein Schütze es hält oder daß es fich| das Gebet zu verleſen, das vor langen 54 de verfaßt wurde und 
zur überlaſſen iſt. Durch eee des Mechanismus an dem nur handſchriftlich vorhanden iſt. Es iſt nie gedruckt worden und 
ee wird bei ſchnellem „Feuergeben eine vermehrte Treff⸗ außer den Abgeordneten, die beim Gebet anweſend find, kennt Nie⸗ 
erheit erreicht, weil, wie bei dem Gewehr, der Schütze für das mand ſeinen Inhalt, da während des Gebetes die Zuhörer⸗Tribü⸗ 
uergeben nur das Abdrücken jedesmal, wenn er eine der Patronen nen, einſchließlich der der Berichterſtakter, verſchloſſen find. Exit 
Kammer abichiegen will, zu wiederholen braucht. Durch An⸗ wenn das Unterhaus jeine Andacht verrichtet hat, tritt die Oeffent⸗ 
wendung des Mechanismus auf eine aus mehreren nebeneinander lichkeit der Verhandlungen ein. Beim amtlichen Kirchendienſt des 
kae Gewehrlaufen zufammengeſetzte Kugelſpritze kann man eine | Unterhauſes in der St. Margaretha⸗Kirche, die dem Abgeordneten⸗ 
olche Feuerwaffe von ganz einfacher, leicht handlicher Konſtruktion 11 ee in unmittelbarer Nähe der Weſtminſterabtei liegt, 
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erhalten. at der Kaplan den Sprecher, der dann in feiner Galarobe er⸗ 


cheint, zu begleiten, aber ſolche Gelegenheiten ſind äußerſt ſelten. 
* Bei der ae me der Städte hat man in Amerika] Der letze ſolcher Kirch 5 9 in 


r rchenbeſuche fand vor drei Jahren beim Jubi⸗ 
ſeit den letzten Sale weitere Fortſchritte zu verzeichnen. Nach läum der Königin ſtatt, wo das ganze Unterhaus ſich in dem 
einem längeren Berichte des techniſchen Attaches der deutſchen Bot⸗ Gotteshauſe einfand. Mit dem Poſten des Kaplans iſt ein Jahres⸗ 
ıchaft in nibtnaten an das preußiſche Arbeitsminiſterium, welcher | gehalt von 400 Litr. verbunden, das ſehr leicht verdient wird. 
um „Zentralbl. d. Bauw.“ auszugsweiſe verwendet wird, gelangt — — 


on u ſie einer 
riften nicht unterworfen, denen andere 


Victoria-Nyanza durch Wißmann geſammelten Gelder 


€ 


N * * 


* 
* x 


Kokospalmen reiche Diſtrikt Mtimbuani. Es iſt meine Abſicht die 
Karte der Umgebung von Tanga ſofort nach Entlaſſung meiner 
Träger — alſo nach Abſchluß der Bondei⸗Tour — zu konſtruiren 
und Ihnen einzuſenden. Die genannte Tour werde ich in den 
nächſten Tagen antreten. l - 

— Das Mittagsmahl bei den Majeſtäten zu Ehren des 
General⸗Feldmarſchalls Grafen v. Moltke im Neuen Palais zu 
Potsdam wird einen . militäriſchen Charakter tragen. 
Außer dem Kaiſer und der Kaiſerin werden, der „N. Pr. Ztg.“ 

ufolge, nur die kommandirenden Generale und die in ihrem Range 

ſtehenden Offiziere theilnehmen. Auch der König von Sachſen, der 
dem General = Feldmarſchall Grafen v. Moltke perſönlich ſeine 
. zu überbringen gedenkt, iſt zu der Mittagstafel ein⸗ 
geladen. 

— Hauptmann Freiherr v. Gravenreuth, der bisherige ſtell⸗ 
vertretende Reichskommiſſar in Deutſch⸗Oſtafrika, ift, wie die „Köln. 
Ztg.“ berichtet, jetzt der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amts 
zur Wi überwieſen worden. 

[, Daß die Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
ſeitens der preußiſchen Regierung im Bundesrath beantragt worden 
ſei, wird in einer Berliner Korreſpondenz der „Magdeb. Ztg.“ 
auf das Beſtimmteſte in Abrede geſtellt. 

— Von der „Nordd. Allgem. Ztg.“ war bekanntlich kürzlich, 
anſcheinend offiziös, in Abrede geſtellt worden, daß in den Kohlen⸗ 
revieren auf den Staatsbahnen ein Wagenmangel ſich 
fühlbar gemacht habe. Dieſe Nachricht befindet ſich aber mit der 
amtlichen Statiſtik in direktem Widerſpruch. Aus der in — — 
Tagen veröffentlichten amtlichen „Ueberſicht der Wagenſtellung für 
die Kohlengruben und Koksanſtalten im oberſchleſiſchen Kohlen⸗ 
1 für die Zeit vom 1. bis 15. Oktober d. J., erhellt, daß in 
Oberſchleſien in dem genannten Zeitraum der Wagenmangel bis zu 
über 1100 Wagen pro Tag betragen hat oder über 28 pCt. der 
bezüglichen Beſtellung. „Ein ſolcher Mangel“, ſo bemerkt dazu die 
„Bresl. Ztg.“, iſt um ſo räthſelhafter, als der Kohlenverſand und 
mit ihm die Nachfrage nach Wagen in der erſten Oktoberhälfte 
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres nicht nur nicht geitiegen, 
ſondern im Tagesdurchſchnitt um über 5 pCt. gefallen iſt. Wenn 
es ſomit ſchon befremdet, daß überhaupt Wagenmangel ſtatthatte, 
ſo wird die Sache noch ſonderbarer, wenn man beim Vergleich der 
diesjährigen mit der vorjährigen Wagengeſtellung findet, daß das 
Maximum von Wagenmangel, welches an einem Tage ſtatthatte, 
in dieſem Jahre noch höher war, als im vorigen — nämli 1119 
Wagen gegenüber 975 — und daß die überaus wichtige Zahl der⸗ 
jenigen Wagen, welche in minimo die Bahn zur Zeit des Wagen⸗ 
mangels zu ſtellen vermochte, von 3405 Wagen auf 2814, d. i. um 
rund 600 Wagen oder fait 10 pCt., geſunken iſt. Und dies Alles, 
nicht zu vergeſſen, in einer Zeit nicht geſtiegenen, ſondern ge⸗ 
ſunkenen Verkehres und am Schluß einer anderthalbjährigen Pe⸗ 
riode, in welcher der Geſammtgüterpark der Staatsbahnen um 
18000 Stück oder 10 pCt. vermehrt wurde. Daß etwa der Rüben⸗ 
verkehr an der ſo ſehr traurigen Geſtellung in der erſten Oktober⸗ 
hälfte ſchuld war, iſt nicht anzunehmen; iſt doch die biesjäbrige 
Rübenernte weniger günſtig als die 1889er. Bis auf Weiteres iſt 
die „Thatſache feſtzuſtellen, daß in Oberſchleſien in der erſten 
Oktoberhälfte dieſes Jahres die Leiſtungsfähigkeit der Staatsbahn⸗ 
verwaltung in Bezug auf die Wagengeſtellung trotz geringeren 
Wagenbedarfs und trotz vermehrten Wagenparkes eine bedeutend 
ſchlechtere war als in der gleichen Zeit des Vorjahres.“ 

— Die Arbeiten zur Herſtellung der unterirdiſchen 
Telegraphen ⸗ Verbindung von Dresden nach 
München ſind, was die auf Reichs⸗Telegraphengebiet belegenen 
Linienſtrecken betrifft, ſeit mehreren Wochen im Gange und gegen⸗ 
N Iii des derben ritten. Die Erdarbeiten zur 
eter Tiefe — find bisher inſofern beſonders ſchwierig und zeit 


Sbemnitz vorgeſchritten 


raubend geweſen, als der Untergrund der zur Kabeleinlegung be⸗ 
nutzten Straßen häufig felſig geweſen iſt, und zwar in einer Aus⸗ 
dehnung, wie es nicht hat vorausgeſehen werden können. Zur 
Sprengung des Geſteins, welches an vielen Stellen aus Porphyr 
härteſter Art beſteht, wird Dynamit verwendet. Auf der Strecke 
über Chemnitz hinaus iſt die Bodenbeſchaffenheit der Straßen 
für die Kabellegung günſtiger, ſo daß die Beendigung der Ver⸗ 
legungs⸗Arbeiten innerhalb des Reichs⸗Telegraphengebiets bis 
Hof in den nächſten Wochen in Ausſicht genommen werden darf. 
Die Geſammtzahl der bei der Kabellegung verwendeten Arbeiter 
beträgt gegenwärtig 800 Mann. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
* Wien, 24. Okt. Wiewohl ſich die Ausſichten auf das Zuſtande⸗ 


kommen des Ausgleichs, ſoweit es ſich um jene Ausgleichsvorlagen 
handelt, die der Zweidrittel⸗Mehrheit bedürfen, % ns = 


»In der amerikaniſchen Preſſe iſt auch jetzt, wie alljährlich, 
br berüchtigte „Seeſchlange“ aufgetaucht. Zugleich aber 
kurſirt auch die ſeltſame Geſchichte einer Landſchlan 88) die den 
jeltenen Vorzug hat, wahr zu jein. Der ebenſo inhaltsreiche wie 
verläßliche „San Francisco Giant“ bürgt dafür. Als nämlich 
der Redakteur „X. Y. 3.“ dieſes ſchönen Blattes, welcher die 
Geſchichte erzählt, ein Sjähriger Knabe war, fand er einmal im 
Walde eine ganz junge, m kleine 8 Arglos 
nahm er ſie in die an und ſchob jpielend einen kleinen, mit 
ſeinem Namen verſehenen Silberring über den ſchlanken Leib des 
Reptils, das ſich in dieſem Augenblicke befreite und mit ſammt 
dem Ring im hohen Graſe verſchwand. Hier könnte die Geſchichte 
enden, aber ſie endet hier nicht. Das Merkwürdige kommt noch. 
Der achtjährige „X. Y. Z. vi Laufe der Jahre feines 
Abenteuers vollſtändig. Als er aber jüngſt „licht days off“ nahm, 
das heißt ſich ſelbſt eine Woche Ferien ertheilte, um durch die 
Wälder zu ſtreifen, und wilde Enten zu ſchießen, ſtieß er auf eine 
8 Klapperſchlange, die träumend in der Sonne lag. Vor⸗ 
ſichtig kam er heran — nicht im Geringſten ſeines aben⸗ 
Abenteuers gedenkend — zielte lange und Fun drückte ab — 
und das Ungethüm wälzte ſich in deinem Blute. Eilends zog der 
kühne Journgliſt ſeinen ‚pieihfänger und ſprang näher, um dem 
Reptil den Reſt zu geben — aber wie vom Donner ge 5 
n.. er zurück. Die baumſtammdicke 8 trug in der 

itte des Leibes einen rieſenhaften — ſilbernen Ring, der in 
giganti en Buchſtaben den Namen des Redakteurs trug! Mit 
er Schlange zugleich war auch der ſie umſpannende Ring ge⸗ 
wachſen und mußte nun, obe weg Sdübung Aufolae, m 
deſtens einen Zentner wiegen! Noch ſuchte der ecker dieſes 
wunderbaren Naturſpiels ſich zu beſinnen, ob er denn wache oder 
träume, als unter dem Körper der ſterbenden Schlange 12—20 
junge Schlängelchen erſchienen, die „natürlich“ ebenfalls ſämmtlich 
einen ſilbernen Ring trugen, geſchmückt mit dem Namen des Jour⸗ 
naliſten. Leider (oder g Hatlichertveife? ) entiprangen die Jungen 
in den Wald, wo ſie die neue W Reptilienraſſe fort⸗ 
pflanzen werden, und dem Redakteur blieb nur die Leiche der 
alten Schlange, die er (wahrſcheinlich in ſeiner Botaniſirbüchſe) 
mit nach Hauſe nahm und in Spiritus ſetzte. Er iſt bereit, ſie 
allen Zweiflern . — — — Wie gejagt, dieſe Geſchichte. 
wenn ſie auch nichts Wunderbares, Senſationelles enthält, bat 
wenigſtens den Vorzug, wahr zu ſein. ee] entbehrt fie des 
1 Auſtrichs jener lächerlichen Seeſchlangen⸗ 
erichte, denen man es ja trotzdem auf den erſten Blick anſieht, 
daß ſie erfunden ſind. 
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(chlechert haben, als vorläufig wenigſtens feititebt, teht, daß eine ſolche 
Bei nicht zu erzielen ih, nehmen die Verhand Were des 
kultalichsausſchuſſes über die Vorlage, betreffend den Landes⸗ 
— einen verhältnißmäßig ruhigen Verlauf und kann die 
erfordert dieſer Vorlage, für welche nur die einfache Mehrheit 
ein Seblich iſt, als gelichert betrachtet werden, wodurch wieder 
ſuch ritt nach vorwärts gethan fein wird. Die Jungezechen 
iſt der freilich den Kampf gegen den Ausgleich zu verſchärfen und 
— Proteſt gegen den Ausgleich auch als Parole für die Prager 
9 eindergthswahlen, die in der nächſten Woche ſtattfinden, aus⸗ 
55 Ge Sie wollen, daß die Landeshauptſtadt durch die Wahl 
ahl in des Ausgleichs demonſtrire. Die Ae werden 
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ſich wo in d 8 fi 7 
en ausſichtsloſen Kampf gar nicht einlaſſen und ſich 
er Wahl enthalten. 


Rußland und Polen. 
etersburg, 24. Okt. Die Ruſſifizirung der Oſt⸗ 
. vinzen wi; nunmehr allmälig auch auf die interne 
den G der Adminiſtration dieſer Provinzen ausgedehnt. Bei 
Spra emeinde⸗Verwaltungen ſoll der Gebrauch der deutſchen 
Anfa che nach und nach vollſtändig verdrängt werben; der 
worden hierzu iſt bereits bezüglich einzelner Agenden gemacht 
die Er Bur kräftigen Förderung der Ruſſifizirung wird ferner 
Off richtung ruſſiſcher Theater in den größeren Städten der 
kaacldrodinzen geplant, und es heißt, daß dieſe Inſtitute 
atsſubventionen erhalten ſollen. — In den leitenden Kreiſen 
ich die Beſorgniß wegen des armeniſchen Auf ſtandes 
Pei cheſteiger. und die Haltung der Pforte überraſcht aufs 
hi, ichſte. Gerade in den allerhöchſten Sphären glaubte man 
Beri rzem noch an der Hand für durchaus wahr gehaltener 
T che, die Stimmung für den Beſuch des ruſſiſchen 
ſtärkenfolgers ſei in Konſtantinopel die denkbar beſte; deſto 
Gegen war der Rückſchlag beim ſchließlichen Erkennen des 
ſtamitheils. Daß mit dem Fallenlaſſen des Beſuchs Kon⸗ 
der mopels durch den Thronfolger eigentlich der Hauptzweck 
wurde unmten Reiſe zuſammenbricht, iſt zweifellos. Mehrfach 
Neue behauptet, die ganze Reiſe würde deshalb unterbleiben. 
a Nachrichten zufolge aber iſt die Reiſe nur aufge⸗ 
Als 10 und es wird der Thronfolger zunächſt Athen beſuchen. 
orth 17 unbequem empfindet man hier die Schließung der 
ie deen Kirchen durch den ökumeniſchen Patriarchen. 
wit Ste Nachricht darüber wurde ſelbſt in leitenden Kreiſen 
Be reifen an ihrer Echtheit aufgenommen. Die ruſſiſche 
x ſſe e 2 bacäber. 3 
enge en, m Anſchei 
der Beſtatigun bedürfen, werden dem Londoner „Beil eee 
etersburg gemeldet. Danach hat der Miniſter des 
mern zahlreiche Berichte ee über Verhaftungen von 
h An Bliedern der Ariftofratie in vielen Städten des ruſſiſchen Reiches, 
imtlich beſchuldigt, nihiliſtiſchen Geheimbünden anzugehören. 
Veiter heißt es noch in den Berichten des engliſchen Blattes: Die 
Schul ſeien mit „Verdächtigen“, größtentheils Studenten, 
— ullehrern und Offizieren überfüllt, in jeder großen Stadt be⸗ 
änden einige revolutionäre Geheimbunde. Die Unzufriedenheit 
ape 98 um fich, und in vielen Bezirken ſtehe das Volk 
115 ee lutige zuſammenſtöße fänden zwiſchen Volksmaſſen 
2 ſtatt, während die Bauern zur Brandſtiftung ſchreiten. 
eſetz gericht 


* 


ie Unzufriedenheit ſei hauptſächlich gegen das neue t 
lches das Selbſtverwaltungsrecht des Volkes ab aftt und ſoge⸗ 
. „Bauernlektoren“ mit weitgehenden adminiſtrativen und 
erichtlichen Vollmachten einſetzt. 


5 ankreich. 
Wahrnehmungen, welche bei den erſten zur Erprobung 
rauchſchwachen Pulvers abgehaltenen Truppenübun⸗ 
age macht waren hatten auch in Frankreich zur Erörterung der 
ugs, geführt, ob der Gebrauch des neues Treibmittels nicht das 
nf den der rothen Bekleidungsſtücke aus der 
wärtig rung der Truppen bedingen würde. Dieſelbe wird gegen⸗ 
ma ten Ef Grund der bei den dieszährigen großen Manövern ge⸗ 
d ein rfahrungen verneinend beantwortet. „LeProgrös militaire“ 
Anlafje a der Zeitung „Le Temps“, welche bei jenem erſten 
batte, enth ſehr lebhaft für die Ausmerzung des Roth ausgeſprochen 
der Früher tenen Aufſatz ab, welcher eine vollſtändige org 
wirklich ein Anſicht bekundet. Derſelbe jagt: „Iſt denn das Rot 
rung ſcheine ſo leuchtende Farbe, wie man behauptet? Die Erfah⸗ 
un Gegentheil zu beweiſen, daß die dunklen, ſowie die 
an den 9 ſind, welche man am leichteſten 
nahm die Alpenjäger und die Genietruppen viel 
chen de agen dee Ab, mage man 

So ie Schwarzen Rüm 
natürlich — und den Köpfen nichts ſah. Es bezie t ſich dies 
ober uf ſehr große e e 9 1 
enötht 0 Ta unterſchied man die Farben deutlicher. Da 
1 bigt iſt, auf ſehr 980 . zu fechten, ſo 
muß ales der rothen Farbe eher Vortheil bringen. 
nonden. Se 1 eiße, überhaupt alles Glänzende abgeſchafft 
d 800 nichts erblich man in weiter Ferne, wenn man weiter 
Aus d 


des 


8 „ 


f er eihen von Funken; es waren das die Degen 
onnte man Zahl und der Vertheilung der Funken 
ab man alles die Stärke der Abtheilung ſchließen. Ueberhaupt 
es Weiße, Lagergeräth, Brotbeutel, Ueberzüge beim 

große Entfernungen. Man ſollte ſchleun gſt die 
0 — bräunen oder ſie durch lederne erſetzen, die Koch⸗ 
ud die Griffe der Säbelbajonette 77 9 015 und die 
Die letztere Aenderung iſt die dringlichſte und 
auszuführen. Man ſollte aber noch weiter 
auch darauf halten, daß Offiziere wie Mann⸗ 


© auf ſehr 
en gro 
da 
eben und n 
a 
ſchaſten, mentli 


gen, dazu — e Taſchentücher als Nackenſchutz unter ihre Käppis 


ur farbige nehmen.“ 
Belgien. 
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komınlang hat dann, auf eine Rede des Abgeordneten Jan ſon, 


das Mißtrauensvotum gegen den Rektor faſt einſtimmig zurück⸗ 


genommen. 


Lokales. 
Poſen, den 25. Oktober. 

d. In Angelegenheit der beiden Rundſchreiben 
des Fürſtbiſchofs D. Kopp von Breslau bringt die katho⸗ 
liſche „Schleſ. Volks ⸗Ztg.“ folgenden Artikel, welcher, wenn 
auch nicht vom Breslauer Domkapitel herrührend, jedenfalls 
doch inſpirirt zu ſein ſcheint, und deſſen heftiger Ton zeigt, 
was man in den dortigen klerikalen Kreiſen zu den Hetzereien 
der polniſchen Preſſe denkt. Es ſind dabei wohl zunächſt die 
in Oberſchleſien erſcheinenden polniſchen Zeitungen, der „Ka⸗ 
tolik“, die „Nowiny Racib.“ und die „Gazeta Opolska“ ins 
Auge gefaßt: . 2 

„In der polniſchen Preſſe werden zwei „vertrauliche“ Erlaſſe 
des Hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchofs 1 inbetreff der Er⸗ 
Web des Kommunionunterrichts und der Abhaltung deutſcher 

redigten mitgetheilt und in einer Sprache kritiſirt, die jeden 
Reſpekt vor der Würde und der Perſon des Herrn Fürſtbiſchofs 
verleugnet. Unſerem Grundſatze getreu, kirchliche Aktenſtücke, die 
als „vertrauliche“ von der Ausgangsſtelle bezeichnet werden und 
die nur für den Hochwürdigen Klerus beſtimmt ſind, nicht zu pu⸗ 
bliziren, nehmen wir auch von der Publikation der bezeichneten 
Aktenſtücke Abſtand. Wir bemerken nur, daß diejenigen, welche 
darin eine Verletzung der polniſchen Mutterſprache des oberſchleſi⸗ 
ſchen Volkes ſehen, die Schriftſtücke entweder nicht aufmerkſam ge⸗ 
leſen oder nicht recht verſtanden haben, oder nicht verſtehen wollen, 
Es werden darin allgemeine Normen, wie es ſich hierbei nicht 
anderes thun läßt, für den Gebrauch der deutſchen und polniſchen 
Sprache im Unterricht und bei der Predigt gegeben, die Beur⸗ 
theilung, ob in dem einzelnen Falle dieſe Normen Platz greifen, 
bleibt dem gewiſſenhaften Ermeſſen des Seelſorgers 1 
Daß die Angabe ſolcher Normen von dem oberſchleſiſchen Klerus 
gewünſcht wird, ſei überdies ausdrücklich gen eſtellt. Im übrigen 
haben Stellen der Erlaſſe, die ohne Verſchulden des Textes 
mißverſtändlich aufgefaßt worden ſind, bereits ihre befriedigende 
Deklaration gefunden. Wir zweifeln keinen Augenblick, daß der 
Hochwürdige Klerus Oberſchleſiens, dem die Geſinnungen und die 
Beſtrebungen des Hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchofs und deſſen 
warmes Intereſſe für das Wohl ſeiner Diözeſanen, auch der 
polniſch redenden Diözeſanen, bekannt find, die hämiſchen und zum 
Theil nichtswürdigen Angriffe gegen einen Oberhirten mit 
Entrüſtung verurtheilen wird. Wenn ein polniſches Blatt ſich 
erfrecht, unſeren Herrn Fürſtbiſchof mit einem Apoſtaten auf 
gleiche Linie zu ſtellen und mit Abfall zu drohen, ſo mögen die 
zahmeren Hetzer erwägen, ob es ſich geziemt, noch länger mit einer 
ſolchen. Geſellſchaft zu marſchiren.“ 185 N 

* Stadttheater. Da die dekoratipen und maſchinellen Schwie⸗ 
zigteiten einer Aufführung der „Königin von Saba! ſtets jehr 
bedeutende ſind, jo iſt in Rückſicht darauf, daß die hierfür erforder⸗ 
liche Einrichtung der Bühne noch ſteht, für heute, Sonntag die 
dritte Wiederholung der Oper angeſetzt. Die nächſte kann erſt am 
Sonnabend, den 1. November, ſtattfinden. Die Vorſtellung be⸗ 
ginnt um 7 Uhr, die Kaſſe wird bereits um 6 Uhr geöffnet. — 
Das Wochen⸗Repertoir iſt wie fang in Ausſicht genommen: 
Montag: (ermäßigte Preiſe) Wiederholung des Feſtſpiels 
„Moltke“ und „Minna von Barnhelm“; Dienſtag: 
1. Auftreten des Charakterkomikers Alfred Kühne vom Hof⸗ 
Ed in Oldenburg: „Don Ceſar“; Mittwoch: Zum 1. 

ale: „Die Haubenlerche“, Schauſpiel von Ernſt v. Wilden⸗ 
bruch; Donnerſtag: „Die Hugenotten“, m Oper von 
Meyerbeer; Freitag: „Die Haubenlerche“; Sonnabend: 
„Königin von Saba“. 
* Vortrag. Im kleinen Lambert 'ſchen Saale wird am 
nächſten Montag Abends 8 Uhr der Herr Abgeordnete Land⸗ 
gerichtsrath Czwalina einen Vortrag über „Das Realgym⸗ 
naſium, ſeine Freunde und ſeine Gegner“ halten. Da die 
Frage der Reform unſeres höheren Schulweſens zur Zeit das 
öffentliche Intereſſe beſonders in Anſpruch nimmt, wollten wir 
nicht verfehlen, auf dieſen intereſſanten Vortrag, welcher im 
hieſigen Realſchulverein ſtattfindet, auch an dieſer Stelle auf⸗ 
merkſam zu machen. 

* Im hieſigen Ortsverband der Gewerkvereine hält 
Montag, den 27. d. M., Abends 8 Uhr, im Wiltſchke'ſchen Saale, 
Waſſerſtraße 27, Herr Redakteur C. Goldſchmidt aus Berlin 
einen Vortrag über die Handwerker⸗ und Arbeiter⸗ 
frage. Der Zutritt iſt Jedermann geſtattet. 0 

n. Der Poſener Lehrer⸗Verein hielt am Freitag Abend 
ſeine zweite ordentliche Verſammlung im neuen Vereinsjahre ab. 
Nach der Aufnahme von drei neuen Mitgliedern berichtete Er 
Menzel als Delegirter des Poſener Lokalvereins über den Ver⸗ 
lauf der achtzehnten Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung in Gneſen, 
worüber wir ſeinerzeit ausführliche Berichte . haben. Des 
Weiteren ſprach Herr Menzel über die, rift: „Der achte 
deutſche Lehrertag und ſeine Gegner“ von Tefs⸗Berlin. Die Aus⸗ 
Lehen die des Referenten ſollten vor allem den Zweck haben, zum 
Leſen dieſer intereſſanten Streitſchrift zu ermuntern. Den letzten 
Punkt der Tagesordnung bildeten Mittheilungen, von denen her⸗ 
vorzuheben iſt, daß der Verein das diesjährige dg als 
Dieſterwegfeier, an der nur Herren theilnehmen, begehen 
wird. Die Feier ſoll am 15. November im Saale des Hotel de 
Berlin ſtattfinden. Gegen 10% Uhr wurde alsdann die Ver⸗ 
ſammlung See 

— u. Der Poſener achklub hat am vergangenen Donners⸗ 
tag im Oswald Nierſchen Reſtaurant an der Berlinerſtraße ſeine 
dun oi odentliche Generalverſammlung abgehalten. Nachdem 
vom Vorſitzenden die Beſchlußfähigkeit derſelben konſtatirt worden 
war, ertheilte derſelbe dem Rechnungsführer das Wort, der als⸗ 
dann den Bericht über die Einnahmen und Ausgaben in dem ver⸗ 
floſſenen Jahre erſtattete. Demſelben iſt zu entnehmen, daß der 
Klub jetzt 49 Mitglieder zahlt daß die Einnahmen 543,44 M., die 
Ausgaben hingegen 481,25 M. betragen haben, ſo daß ein Kaſſen⸗ 
beſtand von 62,19 M. vorhanden iſt. Auf Antrag der Rechnungs⸗ 
Reviſions⸗Kommiſſion wird dem Vorſtande Decharge ertheilt. 
8 wurde zur Wahl des Vorſtandes geſchritten Es ſchieden 
durch Turnus aus dem Vorſtande aus die Herren: Warſchauer, 
Kornicker und Bernſtein. Die erſten Beiden wurden wiederge⸗ 
wählt. An Stelle des Herrn Bernſtein, der eine Wiederwahl a 
lehnte, wurde Herr Dienſtfertig gewählt. Der Vorſtand befteht 
jetzt alſo aus den Herren Wisniewski, Elias, Nehring, War⸗ 
ſchauer, Kornicker und Dienſtfertig. Die bisherige Rech⸗ 
nungs⸗Revi 13 ſowie das ei er u 
wurden per Alklamation wiedergewählt. Als Schſedsrichter wurden 
die Herren Szulc, Moral, Wisniewski, Elias und Neu⸗ 
mann gewählt. Als Vereinslokal für die Spielſaiſon — 
wurde das Oswald Nierſche Reſtaurant und als Spielabend der 
Donnerſtag beſtimmt. Da keine weiteren Anträge vorlagen, ſo 
wurde die Verſammlung vom Vorſitzenden um 11 Uhr geſchloſſen. 
— der darauf folgenden Vorſtandsſitzung konſtituirte ſich der 

oritand wie folgt: a Herr 2 Stellvertreter 


deſſelben Herr Warſchauer, Schriftführer Herr 


t 
Sniewski, Rech⸗ ſch 


beet ang f zar bie 


Arbeit erhalten kann. h 

Ein ebenſo einfaches wie erprobtes Vorbeugungs⸗ 
mittel gegen „erfrorene Glieder“ iſt folgendes: Noch ehe die 
Kälte eintritt, reibe man die zu Froſt geneigten Stellen des Kör⸗ 
pers allabendlich mit Glycerin ein, und je früher man damit 
beginnt, deſto ſicherer iſt der Erfolg. Dieſes kleine Hausmittelchen, 
deſſen Anwendung ſehr geringe Koſten und Mühe veruxſacht, 
erſpart manchem ſpäter große Schmerzen. Denn ein Froſtballen 
kann, wie man weiß, recht unangenehm werden: auch ſind er⸗ 
frorene, blauroth angelaufene Finger nicht gerade als eine Hand⸗ 
zierde zu betrachten. 


Telegrayhiſche Nachrichten. 


Berlin, 25. Okt. Anläßlich des Geburtstages des 
Grafen Moltke fanden heute in ſämmtlichen Schulen der Stadt 
und der Vororte Feſtakte ſtatt. Auch in den militäriſchen 
Bildungsinſtituten und der Hauptkadettenanſtalt in Groß⸗ 
Lichterfelde wurde der Tag feſtlich begangen. Auf dem Königs⸗ 
platz und vor dem Generalſtabsgebaͤude fandenheute Vormit⸗ 
tag ſtarke Anſammlungen des Publikums ſtatt. 

Berlin, 25. Okt. Zu Moltkes Geburtstag ſind bereits 
zahlreiche Spenden und Adreſſen eingetroffen, mit deren Ord⸗ 
nung man im Konferenzſaale Moltkes beſchäftigt iſt; unter den 
aufgeſtellten Gegenſtänden befindet ſich eine prachtvolle Meiſſener 
Porzellanvaſe vom Könige von Sachſen, eine großartige Blumen⸗ 
dekoration von der Sadt Bremen, eine Bierſpende mit Flaſchen 
und Gläſern aus München, unter den Adreſſen eine ſolche aus 
dem ſtändigen Wahlkreiſe Moltkes, Memel⸗Heydekrug. Die 
Gänge und Treppen ſind mit Blattgrün und Blumen reich 
geſchmückt. 

Schleswig, 25. Okt. Anläßlich des Geburtstages des 
Grafen Moltke veranſtaltete die Bittorfſche Töchterſchule eine 
Gedächtnißfeier am Grabe der Mutter Moltkes. Der Diviſions⸗ 
pfarrer Büttel hielt eine Anſprache über die Mutterliebe; die 
3 ſangen zwei Choräle und ſchmückten das Grab mit 
Blumen. > 


Berlin, 25. Okt. [Privat-Telegramm der „Po⸗ 
jener Zeitung“.] Wie die „Kreuzzeitung“ erfährt, wird 
mit dein Volksſchulgeſetz eine Reihe damit zuſammenhängender 
Geſetze dem Landtage zugehen, darunter die Novelle zum 
Penſionsgeſetz, betreffend die Reliktenbeiträge der Lehrer. 

München, 25. Okt. Wie verlautet, trifft der Reichs⸗ 
kanzler v. Caprivi am 4. November hier ein und ſteigt in 
der preußiſchen Geſandtſchaft ab. 

Haag, 25. Okt. Wegen der den Generalſtaaten am 
Dienſtag zu machenden Mittheilungen begeben ſich der Juſtiz⸗ 
miniſter und der Miniſter der Kolonien nach Loo, wo aber⸗ 
mals heute eine ärztliche Konſultation ſtattfindet. 

London, 25. Okt. [Privat⸗Telegramm der „Po⸗ 
ſener Zeitung.“] Ein neuer Frauenmord iſt hier wieder 
verübt worden, und zwar unter ähnlichen Umſtänden wie die 
früheren. 

Paris, 25. Okt. Der Miniſterrath begann die Aus⸗ 
arbeitung eines Geſetzentwurfes, welcher die ſtändige Verpro⸗ 
viantirung der feſten Plätze anordnet. 

Konſtantinopel, 25. Okt. Wie die „Agence Conſtan⸗ 
tinople“ meldet, ſind in dem geſtern beendeten Hochverraths⸗ 
prozeſſe gegen 10 Armenier, 4 zum Tode verurtheilt, die 
übrigen zu Kerkerſtrafen von verſchiedener Dauer. Die 
Beſchuldigten gehören dem Revolutionskomite an, welches die 
Konſtituirung der Unabhängigkeit Armeniens bezweckte 
und ſich revolutionärer Handlungen ſchuldig gemacht hatte. 
Einer der Angeklagten hatte einen Mordverſuch gegen einen 
Prieſter während des Gottesdienſtes in der Kathedrale gemacht. 
Bei Verhaftung der anderen wurden Schriftſtücke revolutio⸗ 
nären Charakters vorgefunden. 

Newyork, 25. Okt. Ein furchtbarer Sturm an der ganzen 
Küſte richtete am Donnerſtag großen Schaden an; es wurde 
jedoch kein 4 gemeldet. — Der Expreßzug der 
Santa Fe⸗Topeka⸗Eiſenbahn iſt bei Topeka entgleiſt. Es 
65 15 größere Anzahl Perſonen mehr oder weniger ver⸗ 
etzt ſein. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* Es giebt wenig Zeitſchriften, die mit jedem Hefte ei 
ſchön befriedigenden deu m wie das „Univers vu 2 
Vor uns liegt das eben erſchienene vierte Heft des VII. Jahr⸗ 
Bor und jeder einzelne Beitrag — 05 — in Bild und 
ort — bereitet Freude. Gerhard Walter 's Novelle „Au 

Hexenaltar“ iſt das Beſte, was der raſch beliebt gewordene 

er bisher geſchrieben hat. Ferdinand Heyl bietet in dem A 
„Die Zechgeſellſchaft zu Bacharach“ einen ganz neuen und 

vollen Beitrag zur rheiniſchen Geschichte, und ungemein ja 
und anziehend behandelt Wilhelm Stoß die „Wanderungen von 
Pfla Die Bilder find jo vorzüglich, wie man 


dem 


en und Thieren“. 


b⸗ſes beim „Univerſum“ ſeit langem gewohnt iſt. 


em Geſetze nachz 


ablen, wie viel er dafür einſt zu fordern hat ze. de. 
ügte Tabellen und ei egenbelt, 
́ 35 


durch 
agen zu vergewiſſern. Der Preis des Schrſichens iſt 60 Pf 
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thetar Herr Nehring und Inven⸗ 


Die Verlobung ihrer Toch⸗ 
ter Elisabeth mit dem 
Königl. Amtsrichter Herrn 
Eugen Bassenge in 
Pudewitz zeigen ergebenſt an 

Wörth, Prov. Poſen, 
im Oktober 1890. 


Viktor Sarrazin U. Frau 


Angelika geb. Bitter. 


Elisabeth Sarrazin, 


Eugen Bassenge, 
Amtsrichter, 
Verlobte. 
Wörth, Prov. Poſen. 
Pudewitz. 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Joſephine Fürth 
in Bodendorf mit Herrn Archi⸗ 
tekt Barthold Ludwigs in Köln. 
Frl. Elſe Koepp in Kaſſel mit 
Herrn Rob. Audoyer in Krefeld. 
Ri Helene Zumpe mit Herrn 

runo Müller in Dresden. 
Verehelicht: Herr Gerichts- 
Aſſeſſor Wilhelm Lamprecht mit 
Frl. Mar. Gösling in Pyrmont. 
derr Förſter Ferd. Lucke mit 
Frl. Sophie Lieffers in Woller⸗ 
olz. Herr Paul Gebler mit 
Frl. Eliſabeth Boden in Groß⸗ 
röhrsdorf. Herr Joh. Wittig 
mit Frl. Marie Fickenwirth in 
Zwickau. Herr Guſtav Gröſchel 
mit Frl. Ida Bellmann in Saida. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Hütteninſpektor H. 9 in 
Friedenshütte. Herrn E. Mögel 


in Dresden. Herrn Oberförſter 
Meix in Landeck. Herrn Fr. 


Beſecke in Irxleben. 

Eine Tochter: Herrn Dir. 
Franz Krauſe in Hannover. 
Herrn Ger.⸗Aſſeſſor Leop. Seckels 
in Osnabrück. 

Geſtorben. Herr Rechnungs⸗ 
rath L. Laukhorſt in Düſſeldorf. 
Herr Lieut. Max Keßler in Neiße. 
Herr Baurath a. D. Karl Roſe⸗ 
now in Breslau. Herr Ritter⸗ 

utsbeſ. K. v. Hauſen in Gors⸗ 
eben. Herr Rentmſtr. a. D. 
G. Liberty in Alteneſch. Herr 
Oberſtabsarzt a. D. Dr. E. 
Schaernack in Berlin. Herr 


Kfm. P. Steinadler in Breslau. 
Herr Sanitätsrath Dr. E. 
Schulze in Celle. Herr Zahl⸗ 
meiſter a. D. L. Minuth in 
Königsberg. Frau Anna Funcke, 
geb. Menkens, in Delmenhorſt. 
u abrikbeſ. und Stadtrath 

ob. 


chneider in Marienberg. 
„D 
Stadttheater Poſen. 
Sonntag, den 26. Oktober 1890: 
Novität. Novität. 


Zum 3. Male: 
Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


Die Königin von Saba. 
Große Oper in 4 Akten von 
Carl Goldmark. 
Montag, d. 27. Oktober 1890: 
Vorſtellung zu bedeutend ermäßig⸗ 
ten Preiſen: 


Moltke. 


Feſtſpiel in 2 7 5 von 
Prof. Felix Dahn. 
Zum Schluß: 


Minna von Varnhelm. 


Das für den 

31. Oktober 
angekündigte 
Nachbaurconcert 
kann eingetretener Hinder- 
niſſe wegen nicht ſtatt⸗ 
finden. 

Die bereits gekauften 
Karten werden wieder 
eingelöſt. 

Ed. Bote & G. Bock. 


Theater Varieté. 


Breslauerſtraße 15 
Direktion II. Spiegel. 
PR: Täglich 
Sperinlitäten-Voritellung. 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. 
Anfang der Vorſtellung 8 Uhr. 


Sonntag und folgende Tage: 
Große Pantomime: 


oko, 
der braſilianiſche Affe. 


er 


7272 ⁵ĩ . 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 27. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


Freie Beſprechung. 


a 


8 Gutenberg. 
ie ſpät iſt es in finſterer 
Nacht? 


Letzte Woche! 


Schluß Sonntag! 
Täglich geöffuet von 9 Uhr 
Morg. bis 9 Uhr Abends. 


Walfiſch- u. Horöpol-Aus- 
ſtellung. 


Vor dem Berliner Thor 
auf dem Bohn'ſchen Platz. 


Walfisch. 


Der Koloß iſt 82 Fuß 
lang und hat jetzt noch das 
Gewicht von 10600 Pfd. 

arpunen⸗ und Waffen⸗ 

usſtellung. Eine große 
Sammlung verſchiedener 

iſche. Ethnolog. Samm⸗ 
ung aus Neu⸗Guinea. 


Neu! Neu angekommen: Neu! 

Der Menſchenhai, 3500 
Kilo Gewicht. Die Meer⸗ 
frau Dougong oder Si- 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Die Verlobung unserer einzigen Tochter Emma mit 
dem prakt. Arzte und Kgl. Preuss. Assistenzarzt der Reserve 
Herrn Dr. med. Peter Toeplitz in Hamburg beehren wir 
uns ganz ergebenst anzuzeigen. 

Rawitsch, den 23. Oktober 1890. 


Adolf Braun und Frau, 


geb. Katzenellenbogen. 


15 
2. 


Meine Verlobung mit Fräulein Emma Braun, ein- 
zigen Tochter des Kaufmann Herrn Adolf Braun und 
seiner Gemahlin Amalie geb. Katzenellenbogen be- 
ehre ich mich hierdurch ganz ergebenst anzuzeigen. 

Hamburg, den 23. Oktober 1890. 


Dr. med. Peter Toeplitz, 
prakt. Arzt, 
Kgl. Preuss. Assistenzarzt der Reserve. 


Lamberts Saal. 


Sonntag, den 26. Oktober: 


Großes Konzert 


der Kapelle des 47. Infant.⸗Regiments. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pf. 
A. Tra 


Etabliſſement Zoologiſcher Garten. e b . 0 


Heute Sonntag, den 26. Oktober 1890: 


— 2 2 
Streichmuſik-Konzert 
im großen Saale. 
Ausgeführt von der Kapelle des Infanterie Regiments Graf 
Kirchbach (1. Niederſchl.) Nr. 46, unter Leitung des Königl. 
Muſikdir. Herrn A. Thomas. 
5 . Anfang 4 Uhr, Ende 8 Uhr. 
Aus Anlaß der Moltke⸗Feier u. A. Moltke⸗Marſch von Preuße, 
Goldene Hohenzollern-Worte (Text dazu im Muſik⸗Programm) 
x von Reimann. 
Entree (einſchl. der Thierabtheilung) 25 Pf. Kinder 10 Pf. 
> „Von 6 Uhr ab Schnittbillets à 10 Pf. 
Die Mitglieder des Vereins Zoolog. Garten haben gegen 
Vorzeigung der Mitgliedskarte freien Eintritt. 


Entree 30 Pf. 
Meerfrau 10 Pf. extra. 
Cpt. Gustav Röhl. 


Berggarten, Kila. 


Heute Sonntag: 


Extra⸗Konzert. 


Anfang 5 Uhr. 15702 


Etabliſſement 


Eichwald. 


Heute ſowie jeden Sonntag: 
Die beliebten eigengebackenen 


Pfannkuchen. 


Bequeme Bahnverbindung. 
Abg. Poſen 2,51 Minut. 
Eichwald 6,10 Min. 


F. Nitsche. 
n 
Champagner, 
garantirt 
aus franzöſiſchen Weinen, 
C...... EEE ETF ET RETTET BITTER TEEN von E. Mereier & Co. 
m ˙ — . ˖ —rð— 

à Flaſ che M. 3,50 


Schutz-Marke No. 63. Grätz er in Originalkörben von 


30 und 60 Flaſchen 
Erport⸗Vier⸗Brauerei 


Vor dem Berliner Thor, 


Bohn'scher Platz. 


Das überall ſo beliebt gewordene Original⸗ 


N ubonaken⸗ und Kasperle⸗Theater 

1. n IN höchſt amüſant für Jung und Alt. 

. vie) Heute Sonntag Vorſtellungen von Nachmittag 
AU 1 Uhr ab. Alles Nähere die Plakate und Zettel. 
Zu einer recht heiteren und vergnügten Stunde ladet freundlichſt 
zum Beſuch ein W. Gabriel. 


à Flaſche M. 3; 
empfehlen 


1. Mal & Ch, 


Tens 3 POSEN J 1 & 
 Gumprecht Weiss Vein-Stoghandlung. 
N EN empfiehlt franco Haus Pianinos! 
Grätzer Bier, vorzügl. u. flaſchenreif 40 Fl. . Zeitter & Winkelmann, 

Berl. Weissbier, u. Zut.Sert. (ig. Git 35 - | AI Hofpianofortefabrit 
* inienh Bier, 35 Glas in Braunſchweig 
Hiesiges Bairisch Bier 3%# 7% 35 = 43 Nrf en ler 
U 2 32 Alto 868 Si 9 ille, 
Echt Kulmbacher gilt yo) 18 „ en Braunschweig 1877 Prets⸗ 
Gräter Crporlbier u. Perliner Weißbier auf Fäſſern billigt. medaille 


Melbourne 1881 Silberne Me⸗ 


daille, 

Porte⸗Allegre 1882 Goldene 
Medaille, 

Amſterdam 1883 Goldene Me⸗ 


daille, N 
Calcutta 1884 Silberne Me⸗ 


aille, 

London 1884 Preismedaille, 

London 1885 Preismedaille, 

Melbourne 1888/89 Preisme⸗ 
daille. 

an ‚. Ferd. Thürmer, 

14760] | Bianofortefabrif in Meißen, 

Dresden 1875 Bronzene Me⸗ 


ECC 
Münchener Löwenbrän 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Eugros-Preiſen 


wustav Wolf, Inhaber Oscar Stiller, 


Breiteſtraße 12. 
Münchener 
2 Franziskaner-Leiſtbrüäu 2 


offeriren in Gebinden und Flaſchen 


Gebr. Boehlke. 


aille, 

Leitmeritz 1877 Diplom u. Mes 
daille als I. Preis, 

Halle 1881 Bronzene Medaille, 

Amſterdam 1883 Silberne Me⸗ 
daille, 

London 1884 Silberne Me⸗ 


aille, 
Teplitz 1884 Goldene Medaille 
als I. Preis, 
Adelaide 1887 Diplom u. Me⸗ 
daille als J. Preis, 
Melbourne 1888 Goldene Me⸗ 
daille als I. Preis. 
Der Allein⸗Verkauf dieſer 
mit den erſten Preiſen ausgezeich⸗ 
neten Inſtrumente iſt für Poſen 


bei 15521 


A. Droste, 


Mühlenſtr. 18. 
Sichere Garantie. Billige 
Preiſe. Ratenzahlungen. 


Für Hausbefiter! 
Kleine Plakate für „Stile Porliers“ 


werden ſchnell und billig angefertigt in der 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
(A. Röstel.) 
Poſen, Wilhelmſtraße 17. 


PEP TEE BT ER TE LT UT 


F Ra Eu" Se a wi TER Lach * 


2 


Realſchulverein zu Poſen. a 


Montag, den 27. Oktober, um 8 Uhr Abends, 
im kleinen Lambert'ſchen Saale: 


Vortrag 


der Herrn Laudgen cs ralbs Czwalina 


uber: 
Das Realgymnaſium, jeine Freunde, feine Gegner i . 
halb und außerhalb des Parlaments. Der 1 


Das Berliner Miltar-Pädapg, „Kilisch“, 


Berlin W., Körnerſtraße 7. Direktor: Tiede, Lieutenant 
d. L., bereitet nach wie vor mit beſtem Erfolge auf alle 


Militär⸗Examina vor. 


15319 


Pianoforte⸗Großhandlung 


Louis Falk, 


Berlin W., Mohrenstrasse 19. 


Meinen geſchätzten Kunden mache ich hierdurch die er⸗ 


gebene Anzeige, daß ich mein Geſchäft am 1. O 
nach Berlin verlegt habe, und bitte, gütige Aufträge, deren 


ktober d. J. 


ſorgfältigſte Ausführung ich mir angelegen ſein laſſen werde 
von jetzt ab an meine hieſige Adreſſe zu richten. 


15700 
Berlin W. 
Mohrenſtraße 19. 


Keysser's 


peptonisirte 


Eisen-Mangan- 
Flüssigkeit 


ärztlich erprobt und empfohlen 
als vorzügliches Mittel gegen 


Blutarmuth 
Bleichsucht 
Schwächezustände, 


Unbegrenzte Haltbarkeit, 
Appetit anregend, leicht ver- 
daulich, angenehm. Geschmack 
greift die Zähne nicht an und 
stört nicht die Verdauung. 

Preis pr. Flasche 100 gr. 
K 1 — 250 gr. 4 2.—. 

Man achte auf den Namen 
„Keysser“, um keine werthlosen 

achahmungen zu er 
Zu haben in den 
Gebrau ‚wi „ Wenn 
irgendwo nicht vorräthig direot 
zu beziehen von Apotheker 
€. Hatzig, (Löwenapotheke) 
in Hannover. 


„Da Jute ſtark gewichen 
iſt und ich äußerſt gün⸗ 
ſtige Abſchlüſſe gemacht 
habe, ſowie wegen Er 
ſparniß der Reiſeſpeſen, 
bin ich im Stande, 


Getreide⸗ 
ſäcke, 


Sackſchnüre, Sackdrilliche 
x. zu ganz außergewöhn⸗ 


lich billigen Preiſen ab⸗ 

zugeben. Pferdedecken 

in größter Auswahl billigſt 
Hochachtend 


Salomon Beck, 
Posen, 
Alter Markt 89. 


Dr. Oscar Pincus, 


Augenarzt, 
Bismarckstrasse 5, pt. 


— 
0 Ri 


„ praſtl. Zahnarzt, 
Wilhelmſtr. 5 (Beely's Canbilerei! 
EE 


Doppelte Buchführung, 
kaufm. Rechnen, Wechſellehre 
u. ene lehrt briefl. geg. 
geringe Monatsraten das erſte 
kaufmänniſche Unterrichtsinſtitut 
von Jul. Morgeunſtern, 
Lehrer der Handelswiſſenſchaften 
in Magdeburg, Jacobſtr. Nr. 37: 
Man verlange Proſpekte und 
Lehrbriefe Nr. 1 franco und 
gratis zur Durchſicht. 15663 


Hochachtungsvoll 
Louis Falk, 
Philipp Falk. 


a 


Inhaber: 


Klavierſchule. 
Berlinerſtr. 6, I. 


Neue Schüler finden zum 
1. Nov. Aufnahme. Sprechſtunde 
an Wochentagen von 12—2 Uhr. 
Satzungen der Anſtalt bei Bote 
& Bock und beim Unterzeichneten. 


Hennig 
Königl. Muſikdirektor. 


e 
In der Biehführung ett. 


beginnt am 3. Novemb. cr. für 
Damen ein neuer Cursus. An- 
meldungen hierfür nehme ich 
täglich zwischen 1 u. 2 entgegen. 
Handelslehrer- Prochounik. 


St. Adalbertstr. 6. III. Tr. 


Sichere Ausbildung von jungen 
Leuten zu Poſtgehülfen. Nähere 
Auskunft und Proſpekte gratis. 
Anmeldungen werden täglich in 
meiner Wohnung, Breslauer⸗ 
ſtraße 35, entgegengenommen. 

Schulz. 


Von frischen Sendungen 
empfiehlt: 


Astrachaner Caviar, 
Elbinger Neunaugen. 
feinste Sorten 
Braunschweiger 
Wurst. 
Bayonner Schinken 
roh und gekocht, 
verschiedene feine 
Tafel- Käse, 
Hummern, 
Krebsbutter, 
Krebsschwänze, 
Anchovis, 
Anchovy Paste, 
sowie sämmtliche 
frisch konservirte 
Früchte und Gemüse. 


Künard Feckert jun. 


Berliner- u. Mühlenstr.- 
Ecke. 


Teltower Rübchen. 


Echte Teltower Rübchen, 10 
Pfd. für M. 2,50; von 30 Pfd. 
an Engrospreiſe, verſendet per 
Poſt franko nach jeder Gegend 
des deutſchen Reiches 


Albert Meyer 


in Teltow. 
e 
Streich’s Bade-Anstalt. 
Kaſtendampfbäder mit Packung, 
Maſſage und Douche, 
erzielt bei allen Krankheitszuſtänd. 
vorzügliche Erfolge. 
Wannenbäder 60 Pf. 
Mühlenſtr. 17. 


Une dame francaise donne 
des lecons de conversation. 
Ssser. à Mme. Lemmen, Halb- 
dorfstr. 5, L., links. 14960 


Wer leiht einer . geb. Witiwe 
gegen Sicherheit bis Ende Janual 
75 Mark? 5673 


Poſtfachſchule. 


Gef. Off. N. N. poſtlagernd 4 


Die Feſtrede hielt Mittelſchullehrer Janetzky. 


Nr. 749. Sonntag. 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Lokales. 


g (Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) . 
—u. Die Moltkefeier in den hieſigen Schulen. Nach einem 
Erlaß des Kultusminiſteriums iſt heute aus Anlaß des neunzigſten 
Geburtstages des General-Feldmarjchall3 Grafen v. Moltke in 
allen höheren und niederen Schulen der regelmäßige Unterricht aus⸗ 
. und hat in denſelben zu Ehren des Jubilaxs eine ent⸗ 
prechende Feier ſtattgefunden. Die Feier wurde in allen Anſtalten 
mit Gebet und Geſang eingeleitet, worauf eine Feſtrede folgte. 
in welcher den Schülern und Schülerinnen die große Bedeutung 
Moltkes für unſer Vaterland vor Augen geführt wurde. Sämmt⸗ 
liche Schulgebäude hatten Flaggenſchmuck angelegt. In den ein⸗ 
zelnen Schulen verlief die Feier wie folgt: 82 
Im königlichen e el» eee begann 
der Feſtakt um zehn Uhr Vormittags. Als Gäſte waren mehrere 
höhere Offiziere, ſowie Herr Provinzialſchulrath Geheimer Regie⸗ 
rungsrath Polte anweſend. Unter der Leitung des Herrn Ober⸗ 
lehrers Schmidt trug der Sängerchor der Anftalt mehrere pa⸗ 
triotiſche Lieder vor, worauf von einigen Schülern paſſende De⸗ 
klamationen vorgetragen wurden. Die Feſtrede hielt Herr Ober⸗ 
lehrer Dr. Rummler. Das Hoch auf den Kaiſer brachte Herr 
Direktor Nötel aus, worauf alle Anweſenden ſtehend die erſte 
Strophe der Nationalhymne ſangen. ER ; 
Das königliche Marien⸗Gymnaſium hielt die Moltke⸗Feier 
um elf Uhr ab. Als Gaſt war Herr Geheimer Regierungsrath 
Polte anweſend. Die Geſänge leitete der techniſche Lehrer Herr 
Schnura; die Feſtrede hielt Herr Gymnaſiallehrer Dr. Gerigk. 
Im königlichen den e wohnten der Feier 
bei: Se. Exzellenz der Herr Obrpräfident, der Herr Regierungs- 
Präſident Himly, General⸗Supexintendent Dr. Heſekiel und 
mehrere höhere Beamte, ſoꝛoie Mitglieder der Geiſtlichkeit. Als 
Vertreter der ſtädtiſchen Körperſchaften die Herren: Stadtrath 
Annuß, Stadtverordneten⸗Vorſteher, Juſtizrath Orgler und der 
ſtellv. Vorſteher, Chef⸗Redakteur Fontane. Es fanden zunächſt 
Deklamationen von Schülern ſtatt, dann Geſang unter Leitung des 
königlichen Muſik Direktors Stiller. Die Feſtrede hielt Herr 
Dr. Thieme; dann brachte Herr Direktor Geiſt in kurzer zün⸗ 
dender Rede das Hoch auf den Kaiſer aus. Geſang ſchloß die 
Feier. en ; 
8 In der königlichen Luiſenſchule begann die Feier um 9 Uhr 
Nach Abſingen des Chorals „Lobe den Herrn“ de. verlas Herr 
Direktor Baldamus den 12. Pſalm, worauf Deklamationen mit 
Geſöngen des Seminarchors wechſelten. Herr Claſſen hielt die 
Fertrede über das Thema: „Abriß des Lebens und Hervorhebung 
de. Bedeutung Moltkes“. Das Hoch auf den Kaiſer wurde von 
dem Seminar⸗Direktor Baldam us 8 und zum Schluß 
wurde die Nationalhymne geſungen. Als Gäſte waren anweſend 
die Herren Schulräthe Luke, Franke, Snoy, Schwalbe, Konſi⸗ 
ſtorialrath Reichard, E Kleinwächter, Paſtor 
L „ſowie mehrere 
99 Mäd Sen Wftzelſchu le feierte den 90. Geburtstag 
Moltkes um 9 Uhr in der Aula des neuen Anſtaltsgebäudes. Die 
Geſänge leitete Lehrer Demmich, die Feſtrede hielt Lehrer 
Reinhold. 23 
In der ſtädtiſchen Mittelſchule für Knaben wurde die 
gr um 8 Uhr abgehalten. Eingeleitet wurde dieſelbe durch den 
“ Choralgejang „Lobe den Herrn“ ꝛc., welcher unter Leitung des 
Mittelſchullehrers Böttcher von dem Sängerchor geſungen wurde. 
er Geſang der 
Motette: „Der Herr hat Großes an uns gethan“ ſchloß die Beier, 
In der ſtädtiſchen Bürgerſchule begann der Feſtakt um 9 
Uhr. Nach einem von dem Sängerchor vorgetragenen Choral und 
dem Morgengebet folgte der Geſang; „Stimmt an mit hellem 
bohen Klang“ ꝛc. Daran ſchloß ſich die Vorleſung des die Moltke⸗ 
feier betreffenden Erlaſſes und eine kurze Anſprache von Seiten 
es Rektors Hecht, welche mit einem Hoch auf den Kaiſer endete. 
Darauf wurde die Nationalhymne geſungen. Den Feitvortrag hielt 
Herr Mittelſchullehrer Mitzka. Derſelbe Dom mit einem Hoch 
auf den General⸗Feldmarſchall Grafen Moltke. Hierauf wurde 
von einem Schüler ein zweckentſprechendes Gedicht vorgetragen, 
worauf abermals Geſang folgte. 3 ? 
MR In der erſten Stadtſchule leitete die Geſänge Lehrer Merk. 
Der Rektor Brendel ſprach das Gebet und hielt auch die Feſt⸗ 
rede. In der zweiten Stadtſchule ſprach Rektor Markus das 
Gebet und brachte das Hoch auf den Kaiſer aus; die Feſtrede hielt 
Lehrer Drehſler. Ju der dritten Stadtſchule leitete den Ge⸗ 
ſang Lehrer Barttel, während das Gebet Lehrer Hoffmann 
ſprach. Herr Sommer II. hielt die Rede, und Herr Rektor Hei- 
ig brachte das Hoch auf den Kaiſer aus. Als Gaſt war hier der 
Feſtungs⸗Kommandant Herr Generalmajor v. Henniges anwe⸗ 
ſend. Die fünfte Stadtſchule hielt die Feier in der ſtädtiſchen 
Turnhalle ab. Lehrer Kowald leitete den Geſang, Herr Semrau 
ſprach das Gebet, Lehrer Hinz hielt die Feſtrede, und Rektor 


BUTTER LATE TEEN 


Franke brachte das Hoch auf den Kaiſer aus. Die ſechste Stadt⸗ 
ſchule hielt die Feier in der Aula der vierten Stadtſchule ab. Den 
Geſang leitete Lehrer Brunzel; Lehrer Güttke hielt die Rede, 
und Rektor Hübner brachte das Kaiſerhoch aus. * ſämmtlichen 
ſtädtiſchen Schulen wurde eine Anzahl von Exemplaren der Feſt⸗ 
ſchrift über Moltke vom Hofprediger Rogge an Schüler und Schü⸗ 
lerinnen vertheilt. 

In der Valentinſchen höheren Mädchenſchule hielt 
Herr Oberpfarrer Wölffing die Feſtrede; vor und nach derſelben 
wurden Geſänge und Deklamationen von Seiten der Schülerinnen 
vorgetragen. : 

In der Zukertortſchen höheren Mädchenſchule hielt 
die Schulvorſteherin Fräulein Zukertort die Feſtrede. Auch hier 
wechſelten en e mit Deklamationen. 8 

— u. Der Allgemeine Männer⸗Geſangverein zu Poſen 
hat vorgeſtern, Donnerſtag, Abends in ſeinem neuen Vereins⸗ 
lokale, dem Wiltſchkeſchen Reſtaurant an der Waſſerſtraße, eine 
ordentliche Sängerverſammlung abgehalten behufs Neu⸗ reſp. 
Wiederwahl der kechniſchen Dirigenten. Die Verſammlung wählte 
Herrn Muſikdirektor Stiller zum techniſchen Dirigenten des Ver⸗ 
eins und Herrn Lehrer Raſchke zu deſſen Stellvertreter. Hier⸗ 
auf fand eine Beſprechung über die Vorſtandswahl, welche am 
Tage darauf abgehalten wurde, ſtatt. — Geſtern Abend hielt der 
genannte Verein ſeine diesjährige . de . Generalverſamm⸗ 
lung in demſelben Lokale ab. Da der Vorſitzende, Herr Rektor 
Lehmann, wegen einer Familienfeſtlichkeit am Erſcheinen behin⸗ 
dert war, wurde auf Vorſchlag des Herrn Muſikdirektor Stiller 
für die Dauer der Verſammlung dem Schriftführer des Vereins, 
Herrn Buſſe, der Vorſitz übertragen. Sodann erſtattete letzt⸗ 
genannter Herr Bericht über die 19 8 Vereins im abge⸗ 
laufenen Vereinsjahre. Dieſem Jahresbericht entnehmen wir Fol⸗ 
gendes: In der den Beſtimmungen der Satzungen des Vereins 
gemäß auf den 17. Oktober vor. Is. einberufenen Sängerverſamm⸗ 
lung und in der ordentlichen Generalverſammlung am 19. Oktober 
vor. Is. wurden gewählt beziehungsweiſe wiedergewählt: Die 

erren Lehmann zum Vorſitzenden, Stiller zum techniſchen 
Dirigenten, Raſchke zum Stellvertreter des techniſchen Dirigen- 
ten, ferner die Herren Bu ſſe, Eitner, Niekiſch und Col⸗ 
Lab. Von den letzteren haben übernommen: Buſſe das Amt des 
Schriftführers, Eitner das des Archivars, Niekiſch das des Ren⸗ 
danten und Collatz das Amt des Vergnügungsvorſtehers. Als Er⸗ 
ſatzmänner für den Fall des Ausſcheidens von Vorſtandsmitgliedern 
wurden gewählt die Herren Mißbach und Goldbach. Es 
wurden ferner gewählt: a. in die Vergnügungskommiſſion die 
Herren Droſte, Peterſen, Kalinowski, Thiel, Leff⸗ 
ſon und Würfe; b. in die Rechnungs⸗Prüfungs⸗Kommiſſion die 
Herren Laſch, Kaſchlaw, Schild und zu deren Vertre⸗ 
tern die Herren Förſter, Gerth und Dreſcher. — Das 
Programm der feſtlichen Zuſammenkünfte und Aufführungen im 
engeren Vereine war im abgelaufenen Vereinsjahr ein beſonders 


reichhaltiges. Auch an ſelten vielen und ſchönen Seiten außerhalb z 


des Vereins war den Mitgliedern Gelegenheit gegeben, theilzu⸗ 
nehmen. Beſonders aber wird das abgelaufene Vereinsjahr noch 
ganz beſonders lange in ſchöner Erinnerung bleiben durch die 
Feier des vierten deutſchen Sängerbundesfeſtes in Wien, dem 
ſangesfrohen und muſikreichen Wien, welches wohl wie keine 
zweite Stadt der Welt geeignet iſt, fröhlichen Sängern ein fröh⸗ 
liches Heim zu bieten. — Im abgelaufenen Vereinsjahre ſind 14 
Vorſtandsſitzungen und 9 Aufnahmeverſammlungen abgehalten 
worden; die Sänger haben an 28 Abenden geübt. Die Zahl der 
Mitglieder unſeres Vereins betrug Ende September 1889 288. 
Hiervon ſtarben im Laufe des Jahres 7; es verzogen 14, und 
ausgeſchieden ſind 18 Mitglieder. Von der änger⸗Ver⸗ 
1 find wegen Nichtbeſuchs der Uebungsſtunden 
wei Mitglieder ausgeſchloſſen worden. Die Zahl der 
Mitglieder hat ſich alſo im abgelaufenen Jahre um 36 verringert, 
neu Wein ſind 23 Mitglieder, ſo daß der Verein ſein 
neues Vereinsjahr mit 275 Mitgliedern, wovon 69 Sänger ſind, 
beginnt. — Herr Buſſe ſprach hierauf den Wunſch aus, daß der 
Verein weiter blühen möge zur Freude aller Mitglieder und zum 
Heile des deutſchen Männergeſanges. Der Jahresbericht wurde 
mit Beifall aufgenommen. — Sodann erſtattete Herr Kaufmann 
Niekiſch, der Rendant des Vereins, den Kaſſenbericht. Nach 
demſelben haben im verfloſſenen Jahre die Einnahmen 3318,60 M., 
die Ausgaben 3185,34 M. betragen, ſo daß am Schluſſe des Jahres 
ein Beſtand von 183,26 M. verblieben iſt. Hierauf beantragte 
Herr Rechnungsrath Schild im Namen der Rechnungs⸗Reviſions⸗ 

ommiſſion Ertheilung der Decharge, da die Kaſſenführung zu 
Erinnerungen nicht Veranlaſſung gegeben habe. Die Rechnung 
wird entlaſtet. Herr Förſter ſtellt nun den Antrag, die General⸗ 
Ut ber lung wolle die Bildung einer Sängerreiſekaſſe beſchließen 
mit der Maßgabe, daß dieſer Kaſſe fünf Prozent der Beitrags⸗ 
Einnahmen zufließen ſollen. Herr Walſch beantragt, der Sänger⸗ 
reiſekaſſe fünf Prozent auch von den Eintrittsgeldern zufließen zu 
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laſſen, während Herr Rechnungsrath Laſch den Antrag ſtellt, de, 
genannten Kaſſe fünf Prozent der geſammten Einnahmen zu über 
weiſen. Es wird hierauf die Bildung einer Sänger⸗Reiſekaſſe be 
ſchloſſen und der ie endlich Antrag des Herrn Laſch ange⸗ 
nommen. Der von Herrn Niekiſch aufgeſtellte Voranſchla 
welcher in Einnahme und Ausgabe mit 3200 Mark balanzirt, wir 
einſtimmig angenommen. Sodann wurde zur Vorſtandsneu⸗ 
reſp. Ergänzungswahl geſchritten. Die Herren Rektor Lehmann 
(bisheriger Vorſitender und Eiſenbahn⸗Sekretär Collatz haben 
eine ev. Wiederwahl aus verſchiedenen triftigen Gründen zum 
Bedauern der Vereinsmitglieder abgelehnt. Die Verſammlung 
wählte mit 53 von 57 Stimmen Herrn Buſſe zum Vorſitzenden. 
Genannter Herr erklärte, die a anzunehmen und bat um 
ütige Unterſtützung, ſowie um Nachſicht bei Ausübung ſeines 
Amtes. Sodann wurden die Herren Mittelſchullehrer Eitner 
und Kaufmann Niekiſch in den Vorſtand wieder⸗ und die Herren 
Kaufmann Hampel und Kriminalkommiſſarius Mißbach neuge⸗ 
wählt. Als Erſatzmänner für den Fall des Ausſcheidens von 
Vorſtandsmitgliedern wählte die Verſammlung die Herren Bild⸗ 
hauer Sametzki und Fleiſchermeiſter Kunzmann. In die 
Vergnügungskommiſſion wurden wieder⸗ reſp. neugewählt die 
Herren Peterſen, Würfe, Häusler, Grunwald, Döring 
und Kartmann, in die Rechnungs- Reviſions⸗Kommiſſion 
wurden die Herren Laſch, Kaſchlaw, Schild und zu deren 
Stellvertretern die Herren Förſter, Gerth und Dreſcher per 
Akklamation wiedergewählt. Sodann ſtattete der Voxſitzende den 
Herren Rektor Lehmann und Eiſenbahn⸗Sekretär Collatz den 
Dank des Vereins für ihre Mühe und die demſelben gebrachten 
Opfer ab und beantragte, Herrn Lehmann, welcher 15 Jahre 
hindurch dem Vereine vorgeſtanden, und ihn groß gemacht hat, in 
Anerkennung ſeiner Verdienſte um denſelben zum Ehrenmit⸗ 
gliede des Vereins zu ernennen. Einſtimmig wurde dieſer An⸗ 
frag angenommen. Nachdem das Protokoll über die Generalver- 
ee worden war, ſchloß der Vorſitzende die Sitzung 
um 10°/, 2 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 


C Pudewitz, 24. Okt. Kram⸗ und Pferdemarkt.] Auf 
dem vorgeſtern hier abgehaltenen Jahrmarkt war in Folge der 
günstigen 5 1 ein reges Leben und Treiben zu bemerken. 
Das Geſchäft ging flott, ſo daß Klagen über ſchlechten Geſchäfts⸗ 
gang faſt gar nicht hörbar wurden. Der Pferdemarkt war nur 
mäßig,; meiſt mit Arbeitspferden beſchickt. Das Geſchäft auf dem⸗ 
ſelben nahm einen flauen Verlauf. 

O. Rogaſen, 24. Okt. [Vortrag.] Heute Abend hielt 
Bürgermeiſter Weiſe im Rathhausſgale vor einer zahlreichen 
Zuhörerſchaft einen ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag über 
Alters- und Invaliditäts⸗Verſicherung. Der Vortragende ſetzte 
in ſeinem Vortrage die Rechte und Pflichten der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer auseinander. 

E Birnbaum, 24. Okt. Lebendig verſchüttet. Per⸗ 
ſonalien.] Am geſtrigen Tage wurde der bei der Dampfziegelei 
Henriettenhof bei Neuzattum von der Drieſener Gewerbebank be⸗ 
ſchäftigte Ziegeleigrbeiter Turchalla beim Thongraben von herab⸗ 
ſtürzenden Erdmaſſen vollſtändig verſchuttet; nur der angeſtrengteſten 
Thätigteit der herbeigeeilten Rettungsmannſchaften iſt es zu danken, 
daß der Verſchüttete noch lebend aus ſeinem Grabe hervorgeholt 
wurde. Leider hat der Aermſte bei der Verſchüttung Arm⸗ und 
Beinbrüche davongetragen. Turchallg iſt verheirathet und Familien⸗ 
vater. — Der Brennereiverwalter Emil Richter zu Wituchowo iſt 
zum Schulkaſſenrendanten für die dortige Schulgemeinde gewählt 


und beſtätigt worden. . 
„ Liſſa, 24. Ott. (Plötzlicher Tod. Markt.] Einen plötz⸗ 
lichen Tod fand heut der Weichenſteller Klippel. Derſelbe kehrte 


heute Morgen von ſeiner Arbeit nach ſeiner Wohnung zurück und 


wurde, als er die Promenade dahinſchritt, vom Herzſchlag be⸗ 


fallen. Paſſanten ſuchten den Kranken nach ſeiner Wohnung zu 
bringen, doch verſtarb ex, ehe man daſelbſt ankam. — Der heutige 
Wochenmarkt war ſehr ſtark beſucht. Der Landmann hat jetzt die 
Ausſaat ziemlich beendet, die Kartoffeln und Rüben ſind zumeiſt 
geborgen, und er beginnt nun mehr als ſonſt, Getreide und erbſt⸗ 
früchte zu Markte zu bringen. Namentlich war Kohl in großen 
Mengen angefahren. Aber auch Getreide wurde reichlich ange⸗ 
boten und verkauft. 1 3 

* Schwerin a. W., 24. Okt (Städtiſches. Zum 
Bahnhofsbau. In der vorgeſtrigen Stadtverordneteit- 
Sitzung wurden Büttner und Genge zu Beiſitzern für die dies⸗ 
jährigen Stadtverordneten⸗Wahlen ernannt. Der Oetonom Julius 
Kintzel, welcher ſeit dem Jahre 1871 ununterbrochen Stadtrath 
war, hat ſein Amt niedergelegt und iſt an deſſen Stelle der Kauf⸗ 
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Couliſſengeiſter. 
Roman von Theophil Zolling. 
22. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 


In ſpäteren Jahren rief Mary oft ihren erſten Spazier- 
gang in dem ihr wildfremden Berlin ins Gedächtniß zurück 
und fragte ſich nach dem erſten Eindruck der großen Stadt 
auf ihre Sinne, jedoch ohne darüber klar werden zu können. 
Die Aufregungen der Flucht und ihrer Reiſe, die Fluth neuer 
Eindrücke, ihre Hoffnungen, Enttäuſchungen, Befürchtungen — 
le lebte in jenen Tagen wie in einem Taumel. Immerhin 
war der erſte Eindruck gewiß kein angenehmer. Eiſige nor⸗ 
diſche Winterluft und dicht fallender Schnee, lange, gerade 
Straßen, die mitten durch die Stadt ſchleichenden Waſſerläufe 
lat ihren hölzernen Zugbrücken und Schleuſen, die weniger 
‚aufenden als ſtürzenden Droſchkenpferde, die unfreundlichen, 
ilfertigen Menſchen, in den Hauptſtraßen ein ungemüthliches 
f 0 ten und Lärmen, die fremd klingende Sprache, kurz und 
rück f — nein, Berlin gefiel ihr nicht. Sie ſehnte ſich zu⸗ 

zem ihr liebes Wien, wo die Luft und die Menſchen 

e, ſonniger, menſchlicher . 
fe azu als Begleiter ſtatt der gemüthlichen Franzel der 
lein fungen R züchtende Willibald Dräſe, der in einemfort 
winding Organ erſchallen ließ, um ſie auf die Sehens⸗ 
zulr gkeiten der Stadt hinzuweiſen und ſeine Weisheit aus⸗ 


amen. . a . 
dann 5 Im Anfang reizte er die Wienerin zum Lachen, 


r hatte ; 


machte er ſie nervös und verurſachte ihr Kopfweh. 
hr vorgeſchlagen, ſie zu ſeinem Lehrer Kowal mit⸗ 


zunehmen, wo er gerade eine Unterrichtsſtunde hatte; vielleicht 
würde es ſie ermuntern, dieſer Theaterſchule als Zögling bei- 
zutreten. Nach endloſen Wanderungen hielt er auch richtig 
unfern der Leipziger Straße vor einem kleinen Hauſe, an deſſen 
Eingang eine Meſſingtafel die Aufſchrift trug: 
Profeſſor Egmont Kowal. 
Theater-Akademie. 

Sie ſtiegen eine knarrende Holztreppe empor, und Willi- 
bald klopfte an eine niedrige Thür. Faſt im gleichen Augen⸗ 
blicke wurde ihnen aufgethan, und zwar durch einen ſchlanken, 
hübſchen Jüngling in elegantem Salonrock, mit tief ausge⸗ 
ſchnittenem Hemdkragen und langen, ziemlich weißen Stulpen. 
Trotz des ſchüchtern keimenden Schnurrbärtchens, das er ſeiner 
Oberlippe verſtattete, ſah man ihm den künftigen Schauſpieler 
an. Er ließ mit einem burſchikoſen „in Morjen“ ſeinen Kol⸗ 
legen und mit einer feierlichen Verbeugung deſſen Begleiterin 
eintreten, auf die er einen langen Gluthblick warf. Als Willi⸗ 
bald keine Anſtalten traf, ihn der Dame vorzuſtellen, beſorgte 
er es ſelbſt, wobei er den offenbar eiferſüchtigen Kollegen 
rückſichtslos beiſeite ſchob. 

„Mein Name iſt Fauſt Luria,“ ſagte er mit etwas fremd⸗ 
artigem Accent. 

Mary beſah ſich den ſchönen Fauſt nicht ohne Intereſſe, 
beantwortete jedoch ſeine Bemerkungen über das ſchlechte 
Wetter ſo einſilbig, daß er ſich lieber wieder in ſeine Rolle 
vertiefte. 

„Heißt eigentlich Joſeph Lurion,“ erklärte Willibald leiſe. 
„Ein Armenier, glaube ich. Sein Vater ſchickte ihn mit einem 
guten Wechſel nach Berlin, um Uhrmacher zu ſtudiren, aber 


die Leidenſchaft fürs Theater hat ihn ergriffen. Darüber ent⸗ 
zweite er ſich mit ſeinem Alten und iſt jetzt Kommis in einem 
Wäſchegeſchäft. Nebenbei lernt er bei Kowal.“ . 

Nun muſterte Mary auch die übrige Geſellſchaft von 
jungen Herren und Damen, die ſich mit ihren Rollen in den 
Händen memorirend, plaudernd und ſchäkernd im Entree, das 
als Vorſaal diente, herumtrieben. Es war ein halbdunkles 
Gemach, in welchem bloß einige Kleiderhaken und ſchlechte 
Rohrſtühle ſtanden. An der Wand hing ein geſchriebener Er⸗ 
laß über die richtige Ausſprache der Buchſtaben g und e. 
Mary ſah mit Verwunderung das etwas auffallende Benehmen 
der jungen Damen, die ſich gewiß ſchon als große Künſtlerinnen 
fühlten. Ihre Kleider waren offenbar im Hauſe gemacht und 
recht dünne Fähnchen, aber allerlei Aufputz, den Theaterdamen 
abgeguckt, auffallende Bänder und Einſätze von Sammt und 
Seide, ließen ſie ſehr excentriſch erſcheinen. Beſonders merk⸗ 
würdig waren die Friſuren, an denen ſchon das Fach, dem 
die Künſtjüngerinnen zuſtrebten, zu erkennen war. Eine augen⸗ 
ſcheinlich jüdiſche Schönheit war mit würdevollem Ernſt ge⸗ 
ſcheitelt und die Rabenhaare à l’aile de corbeau über die 
Ohren geſtrichen — gewiß eine zukünftige Tragödin. Der 
friſchgelockte, kurzgeſchorene Tituskopf dort gehörte natürlich 
einer munteren Soubrette. Die langen goldblonden Gretchen⸗ 
zöpfe, die man für falſch halten mochte, ſo echt ſahen ſie aus, 
verkündeten eine „Sentimentale“. Bu: 

Die Theaterſchüler betrachteten Mary neugierig über 
ihre Hefte und Bücher hinweg, witterten eine Kollegin und 
daher Konkurrentin, tauſchten ziſchelnd ihre Bemerkung aus 
und ſetzten dann auf das Zwangloſeſte ihr Memoriren und 
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mann Guſtav Boas gewählt worden. Außerdem wurde die freie 

Hergabe von ſtädtiſchem Grund und Boden gu Bahnzwecken be⸗ 

Halen — Dem Vernehmen nach kommt der Bahnhof unweit der 
tadt am ſogenannten Steinweg zu liegen. 

Z. Pleſchen, 25. Okt. (Molt kefeierlichkeiten.] Heute 
wurde in allen 8 Schulen der 90. Geburtstag Moltkes feſt⸗ 
lich begangen. In der katholiſchen Schule hielt Lehrer Borns 
eine warme Anſprache, während in der deutſchen Bürgerſchule 
Lehrer Herbſt den greiſen Feldmarſchall in ſeiner Rede feierte, und 
Rektor Blobel zum Schluß des Feſtaktes ein Hoch auf den Landes⸗ 
herrn ausbrachte. Die hieſige, höhere Töchterſchule hatte eine in⸗ 
terne Feier veranſtaltet. 3 6 

* Bartichin, 24. Okt. [Glückliche Fügung. In 
Betreff des vorgeſtern gemeldeten Zuſammenſtoßes zweier Züge 
auf dem hieſigen Bahnhofe theilt man noch mit, daß ſich in dem demo⸗ 
lirten Perſonenwagen ein Mann befunden habe, der auf wunder⸗ 
bare Weiſe gerettet wurde. Derſelbe ſaß auf der einen Bank des 
Koupes, während ſeine Füße auf der Bank gegenüber ruhten, 
durch den Zuſammenſtoß der Züge wurde er von der Bank her⸗ 
untergeſchleudert und gerieth unter dieſelbe, aus welcher Lage er 
ſpäter gen unverſehrt hervorgezogen wurde. > 

* Krojanke, 24. Okt. [Diebſtahl. Krammetsvögel.] In 
der Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch wurden dem Beſitzer G. 
Beltz in Leßnick, während derſelbe bei ſeinem Nachbar Roggenbach 
— einer Trauerfeier ſich befand drei der beiten Hammel ge⸗ 
tohlen. Der oder die Diebe haben dieſelben in der Haide des 
Ackerbürgers Bölter ee und waren dann noch ſo frech, 
die Felle nebſt den Eingeweiden dem B.in einen Strohſtaken zu 
legen. Von den Thätern fehlt noch jede Spur. — Der Krammets⸗ 
vogelfang iſt in dieſem Jahre ein wenig lohnender. Auch Schnepfen 
trifft man wenig an. ( ) 


Czarnikau, 22. Okt. [Todesfall.] Heute verſtarb nach 


nur Atägigem Krankenlager der Diſtriktskommiſſarius, Rittmeiſter] Jahre nach 


a. D. v. Waldow hierſelbſt. > 5 

* Strelno, 24. Okt. [Perſonalien. Entſprungen Kon: 
ferenz. Der bisher kommiſſariſch angeſtellte Polizei- Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarius Altmann hierſelbſt iſt dem Vernehmen nach in ſei⸗ 


nem Amte definitiv beſtätigt. — In der hieſigen Gegend finden 


jetzt eifrige Recherchen nach dem Verbleib des ſteckbrieflich verfolg⸗ 
ten Schiffsarbeiters Adalbert Hernacki aus Kruſchwitz ſtatt. Der⸗ 
ſelbe war vom Schwurgericht zu Bromberg am 15. d. M. wegen 
voxſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge zu 6 Jahr 
6 Monaten Zuchthaus verurtheilt, iſt aber (wie bexeits berichtet) 
am 18. d. M. barfuß aus dem Juſtizgefängniß zu Bromberg ent⸗ 
ſprungen. — Die am-28. d. für die Lehrer der Lokalſchulinſpektionen 
trelno und Großſee abzuhaltende Bezirkskonferenz wird, nach 
der „Oſtd. Pr.“, nicht, wie urſprünglich beſtimmt war, in der 
Schule zu Loſtau, ſondern in der hieſigen evangeliſchen Schule 
ſtattfinden. 

* Brenno, 23. Okt. Goldene Hochzeit.] Am 21. d. M. 
begingen hierſelbſt die Eltern des hieſigen Dekans, die Haus⸗ 
eigenthümer Nietzigſchen Eheleute, das ſeltene Feſt der goldenen 
Hochzeit. Um 9½¼ Uhr fand die Einſegnungsfeier in der feſtlich 
geſchmückten Kirche unter großer Theilnahme der Gemeinde— 
Mitglieder ſtatt. Propſt Janke hielt die Anſprache an das Jubel⸗ 
paar. Nach der kirchlichen fand eine Feſtfeier im Pfarrhauſe ſtatt. 

II Bromberg, 24. Okt. (Beſeitigter Konflikt zwiſchen 
Magiſtrat und Stadtverordneten. Von der hieſigen 
Landſchaft.] Seit dem Fortgange des Oberbürgermeiſters Bach- 
mann herrſcht zwiſchen den ſtädtiſchen Körperſchaften — Magiſtrat 
und Stadtverordneten — ein ſo gutes Einvernehmen wie wir es 
8 ſeit Jahren nicht gehabt haben. So iſt u. a. ein langjähriger 
Streit zwiſchen denſelben durch die perſönliche Einwirkung des 
zweiten Bürgermeiſters Wilde, welcher während der kurzen Zeit 
en: Hierſeins es verſtanden hat, ſich die allgemeine Liebe und 

chtung nicht nur der ſtädtiſchen Behörden, ſondern auch der 
Bürgerichaft zu erwerben, beſeitigt worden. Der frühere Ober⸗ 
bürgermeiſter jetzige Regierungsrath Bachmann verlangte nämlich, 
daß der Magiſtrat das Recht haben ſollte, an ſämmtlichen Stadt⸗ 
verordneten⸗Kommiſſionsſitzungen theilzunehmen. Die Stadtver⸗ 
ordneten dagegen wünſchten, daß das frühere Verhältniß. nach 
welchem nur bei denjenigen Vorlagen, bei denen der Magiſtrat den 

8 zur Zuziehung zu erkennen geben oder umgekehrt, dieſer 
Wunſch ſeitens der Stadtverordneten geäußert würde, fortbeſtehen 


ö mr Der Oberbürgermeiſter Bachmann verlangte aber, daß durch 


ie Geſchäftsordnung dem Magiſtrate das Recht eingeräumt wer⸗ 
den ſollte in den Kommiſſionsſitzungen ſtets erſcheinen zu können. 
Die Stadtverordneten lehnten damals dies Verlangen ab. Es 
wurde darauf dem Vorſitzenden der Finanzkommiſſion vom Ober⸗ 
bürgermeiſter Bachmann ein Magiſtratsbeſchluß vom 3. März 1884 
zugeſandt, nach welchem der Magiſtrat erklärte, daß er an den be⸗ 
treffenden Sitzungen der Kommiſſion, ſo lange nicht theilnehmen 
würde, bis ſeinem Verlangen genügt werden würde. Gleich nach⸗ 
dem Oberbürgermeiſter Bachmann ſein Amt hier verlaſſen und der 
zweite Bürgermeiſter Wilde die Führung der . 
übernommen, hat er ſchon in der erſten Sitzung des Kollegiums 
inen Beſchluß extrahirt, durch den der Magiſtratsbeſchluß vom 
3. März 1884 aufgehoben wird. Gleichzeitig iſt den Vorſitzenden 


der einzelnen Stadtverordneten-Kommiſſionen hiervon Mittheilung Strikes. N il 
mit dem Bemerken gemacht worden, daß auf Verlangen der von Weigert u. Comp. hat fein Ende erreicht. 


— 
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Kommiſſionen der A bezw. ein Mitglied deſſelben in deren 
Sitzungen erſcheinen wird. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde auch die Verſammlun Reinen in Kenntniß geſetzt. 
Der Stadtverordnete und Vorſteher der Finanzkommiſſion Herr 
Hirſchberg, ſah ſich bei dieſer Gelegenheit, veranlaßt, den ganzen 
Vorgang der Verſammlung ins Gedächtniß zu rufen und dem 
Magiſtrate, hauptſächlich aber dem Bürgermeiſter Wilde für ſein 
Vorgehen den Dank hierfür abzuſtatten. Er betonte hierbei, daß 
das friedliche re beider Gemeindebehörden nicht 
nur im Intereſſe der Stadtgemeinde liege, ſondern durch daſſelbe 
auch jeder Konflikt vermieden werden dürfte. — Zum Landſchafts⸗ 
deputirten iſt heute von den wahlberechtigten Beſitzern des Be⸗ 
jun der weſtpreußiſchen Landſchafts⸗Direktion Rittergutsbeſitzer, 
tittmeiſter Kiehn⸗Schubinsdorf gewählt worden. 

» Schneidemühl, 24. Okt. [Tod durch Vergiftung. 
Chorgeſangsfeſt.] Vor einigen Tagen wollte der Maurer 
Spors hierſelbſt aus ſeiner Schnapsflaſche trinken. Statt nach 
dieſer zu faſſen, ergriff er eine andere, in welcher ſich Salzſäure befand 
Er that einen kräftigen Zug, merkte aber in demſelben Augenblicke 
auch ſeinen Irrthum. Leider hat derſelbe ſeine Unvorſichtigkeit 
mit dem Tode büßen müſſen, denn bereits geſtern iſt derſelbe 
unter ſchrecklichen Qualen verſtorben. — Dex Verbandstag des 
kirchlichen Chorgeſanges der Provinz Poſen hat beſchloſſen, das 
nächſte Verbandsfeſt im nächſten Jabre in unſerem Orte zu feiern. 


Glogau, 24. Okt. Erhöhung der Lehrergehälter.) 
Vom 1. Januar 1891 ab treten bei den ſtädtiſchen Schulen nach 
den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Körperſchaften folgende Grundſätze 
ein: 1) das Höchſtgehalt der Volksſchullehrer wird auf 2400 Mark 
und das der Mittelſchullehrer auf 2600 Mark erhöht. 2) Das 
Anfangsgehalt der Volksſchullehrer wird nach wie vor auf 1050 M. 
bemeſſen, 1 aber von drei zu drei Jahren, das erſte Mal drei 

ö Ablegung der Wiederholungs⸗Prüfung, um je 150 M. 
bis zur Erreichung des Höchſtgehaltes von 2400 Mark. 3) Das 
Anfangsgehalt der Mittelichullehrer beträgt 1500 Mark und ſteigt 
gleichfalls von drei zu drei Jahren bis zur Erreichung des Höchſt⸗ 
gehaltes von 2600 M. Die Mittelſchullehrer erhalten mindeſtens 
das nach dem Grundſatz zu 2 berechnete Gehalt der Volksſchul⸗ 
lehrer mit einer Jahreszulage von 200 Mark. 4) Das Anfangs⸗ 
ſiellte der bei der Mittelſchule und höheren Mädchenſchule ange⸗ 
tellten Mittelſchullehrerinnen wird nach wie vor auf 1050 Mark 
bemeſſen und ſteigt, berechnet nach dem Ablauf von 2 Jahren nach 
Ablegung der Lehrerinprüfung, von fünf zu fünf Jahren um 150 
Mark bis zum Höchſtgehalt von 1800 Mark. 

* Breslau, 24. Okt. Der Fürſterzbiſchof von Prag, 
Kardinal Graf von Schönborn, beſuchte geſtern bald nach ſeiner 
Ankunft in Breslau den Oberpräſidenten von a: Nach⸗ 
mittags 4 Uhr fand im fürſtbiſchöfliehen Palais zu Ehren des Kar⸗ 
dinals ein Diner ſtatt, an welchem u. A. auch der Oberpräſident 
von Seydewitz, der Regierungspräſident Freiherr Juncker von 
Ober⸗Conreut und das geſammte Domkapitel theilnahmen. Heute 
Vormittag hat ſich Kardinal Graf von Schönborn zum Beſuche 
der ihm verwandten Graf von Brühl ſchen Familie (die Mutter 
des Kardinals iſt eine geborene Gräfin Brühl) nach Schloß Pförten 
im Kreiſe Sorau N.⸗L. begeben. 

* Warmbrunn, 24. Okt. [Gerettet.] Die am vergangenen 
Sonntag Abend gegen 7 Uhr fällige Botenpoſt von Seidorf bezw. 
Giersdorf nach Warmbrunn war, wie die „Bresl. Ztg.“ meldet, zu 
Abgang der Perſonenpoſt nach Reibnitz um 10 Uhr in Warmbrunn 
noch nicht eingetroffen. Es A die Vermuthung nahe, daß 
dem Poſtboten Kloſe irgendwelcher Unfall begegnet ſein mußte, da 
derſelbe zut beitimmten Zeit von Giersdorf abgegangen war. Um 
10 Uhr begaben ſich dielerbalb drei Unterbeamte des Poſtamts 
Warmbrunn auf den Weg nach Giersdorf, kamen jedoch a 
12 Uhr mit dem Bemerken zurück, daß ſie irgendwelche Anhalts⸗ 
punkte zur Auffindung des Kloſe nicht gefunden hätten. Hierauf 
begaben ſich um 12 Uhr Nachts nochmals die betreffenden drei 
Unterbeamten unter Führung des Poſt⸗Aſſiſtenten L., mit Laternen 
verſehen, auf die Suche nach dem Vermißten. Auch von Giersdorf 
hatten ſich einige Herren auf den Weg gemacht und trafen mit 
erſteren zuſammen. Gemeinſchaftlich wurde weiter Wurd bis 
endlich bei den Teichen, unweit der Brücke, wo das Märzdorfer 
Waſſer die Straße durchſchneidet, die Spuren des Kloſe aufge⸗ 
funden wurden. Derſelbe war, anſtatt auf der Straße zu bleiben, 
rechts abgebogen und an den Teichen umhergeirrt. Nach faſt zwei⸗ 
ſtündigem Suchen wurde der Bote endlich ganz ermattet und er⸗ 
ſchöpft, ſowie auch die auf einem kleinen Handwagen von Kloſe 
mitgeführten Poſtſachen im Sumpfe aufgefunden. Nachdem Kloſe 
mit Cognac erwärmt worden war, konnte er den Weg mit ſeinen 
Lebensrettern, wenn auch mühſam, über den Spitzberg nach Warm⸗ 
brunn fortſetzen. Um 3 Uhr Nachts langte, furchtbar durchnäßt 
und ermüdet, Herr L. mit ſeinen Begleitern in Warmbrunn an, 
während die Herren aus Giersdorf ſich vom Spitzberge aus heim⸗ 
wärts wandten. Daß Kloſe infolge der herrſchenden Dunkelheit in 
den Teichen nicht ſeinen Tod gefunden hat, iſt als ein Wunder zu 
betrachten. Kloſe iſt ein pflichttreuer und nüchterner Beamter und 
ſeit vielen Jahren im Poſtdienſt beſchäftigt. 3 

* Schmiedeberg i. R., 24. Oktober. [Beendigung des 
Der Strife in dex hieſigen Plüſch⸗ und Chenillenfabrif 
Nach 14tägigem 


Ausſtande haben die ſtrikenden Arbeiter, mit Ausnahme von ſieben 
Mann, von denen, wie wir erfahren, ſechs ſeitens der Fabrikver⸗ 
waltung entlaſſen worden ſind, heut Morgen die Arbeit wieder 
aufgenommen. Das, was ſie erlangen wollten, haben ſie nicht er⸗ 
reicht: die Zulage von 2 Pfennig pro Elle, die im letzten Frühjahr 
und Sommer bezahlt wurde, iſt ihnen geſtrichen worden. 


Handel und Verkehr. 

B Nichteintreffen beſtellter Güterwagen. Verſuchsweiſe 

ſoll, wenn die Dienſtſtelle, bei welcher die Beſtellung erfolgt iſt, 
das Nichteintreffen beſtellter Wagen zu der verlangten Zeit vor⸗ 
ausſieht, der Beſteller auf Koſten der Verwaltung thunlichſt ſofort 
brieflich, geeigneten Falles auch durch Beer oder Boten, 
hiervon in Kenntniß geſetzt werden. Die Mittheilung kann, wenn 
der Beſteller es verlangt hat, De durch Telegramm oder außer⸗ 
halb des Stationsortes durch beſon deren Boten, alsdann auf Koſten 
des Beſtellers, erfolgen. Konnte dieſe Mittheilung nicht oder nicht 
rechtzeitig erfolgen, ſodaß die Anfuhr der zu verladenden Güter 
bereits begonnen hat, ſo ſoll, ſoweit Raum verfügbar iſt, die Lage⸗ 
rung der Sendung auf dem Bahnhofe, nöthigenfalls auch in 
Schuppen, bis zur Bereitſtellung der Wagen und gegen Zahlung 
des tarifmäßigen Platzgeldes geſtattet werden. 
2 Offene Güterwagen mit 12 500 kg. Ladegewicht ſind 
in großer Anzahl durch Verſtärkung der Tragfedern der 10 000 kg⸗ 
Wagen emen dg Die Umwandlung wird bei allen hierzu geeig⸗ 
neten offenen Wagen durchgeführt. Namentlich im Intereſſe der 
Verſender von ſchweren Gütern, Kohlen, Briquetts, Steinen, Thomas⸗ 
ſchlacke. lünſtlichen Düngemitteln, Rüben u. ſ. f. die ohne Schwie- 
rigkeit in Mengen von 12 500 kg auf dieſen Wagen untergebracht 
werden können, weiſen wir auf dieſen Fortſchritt hin. Bei voller 
Ausnutzung des Ladegewichts kann dem Mangel an offenen Wagen 
leichter begegnet werden, weil bei Verladung von 12500 kg auf 
jeden Wagen, wofür die Fracht nach dem Wagenladungsſatze 
berechnet wird, die Zahl der für den Geſammtverkehr erforderlichen 
Wagen ſich erheblich vermindert. 5 

B Umrechnungskurſe im Frachtverkehr. Für franzöſiſche 
Währung beträgt der Umrechnungskurs vom 16. Okt. an 81 M. 
für 100 Fres., für ruſſiſche Währung vom 20. Oktober 1890 an 
256 M. für 100 Rubel. 5 i 
Deutſch⸗ruſſiſche Tarife. Der Kur. Wariz. ſchreibt: Im 
Zuſammenhang mit den Bemühungen wegen Wiederherſtellung des 
für den Warſchauer Handel ſehr vortheilhaften, mit dem 1. Sep⸗ 
tember 1890 aufgehobenen Tarifes des deutſch⸗xuſſiſchen Tarifver- 
bandes iſt der Chef eines der größten Speditionshäuſer in Hamburg, 
P. Lehrs, in Warſchau angelangt. Herr Lehrs verhandelt zur Zeit 
mit Verwaltungen der Warſchauer Eiſenbahnen, dann begiebt ſich 
derſelbe nach Petersburg, wo, wie bekannt, die Tarifkommiſſionen 
Berathungen wegen Ermäßigung der Tarife abhalten, die in Folge 
der Konkurrenz. der Fuhrwerke erforderlich wird. Falls die Be⸗ 
mühungen des Herrn Lehrs den gewünſchten Zweck erreichen ſollten, 
würde erwartet werden dürfen, daß auch der Tarif des öſterreichiſch⸗ 
ungariſch⸗ruſſiſchen Verbandes wiederhergeſtellt wird. 

Auswärtige Konkurſe. Materialwaarenhändler K. F. 
W. RR, Borna. — Kaufmann Konrad Dietz, Fürth. — Firma 
Jakob Schweiß, Heidelberg. — Kaufmann und Fruchthändler 
Jakob Holtermann, Krauenburg. — Schuhwaarenhändler Joſeph 

denden, Köln. — Sattler und Wagenbauer F. O. Uhle, Limbach. 
— Kaufmann Johann Ulſch, Zweibrücken. 


Marktberichte. 


25. Oktober, 9d Uhr 
5 


mung im Allgemeinen ruhig. 
Weizen bei ſchwachem Angebot unverändert, per 100 Kilogr⸗ 
weißer 18,70 bis 19,50 bis 20,00 Mark, gelber 18,60 bis 19,40 
bis 19.90 M. — Roggen feine Qualitäten behauptet bezahlt 
wurde per 100 Kilogr. netto 17,40 bis 17,70 bis 18,10 Mark. — 
Gerſte ohne Aenderung, per 100 Kilogramm gelbe 
bis 16,00 bis 17,00 Mark, weiße 17,00 bis 18,00 M 
Hafer preishaltend, per 100 Kilogramm 12,90 bis 
13,80 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — Mais unver⸗ 
ändert, per 100 Kilogramm 13,00 bis 13,50 bis 14,00 Mark. 
Erbſen ſchwach gefragt, per 100 Kilogramm 15,00 bis 15,50 bis 
17,00 Mark, Viktoria⸗ 16,60 bis 17,00 bis 18,00 Mark. 
— Bohnen = angeboten, per 100 Kilogramm 16,50 bis 
17,50 bis 18,50 Mark. — Lupinen get: behauptet, per 100 
Kilogramm gelbe 8,50—9,50—10,50 M., blaue 7,50—8,50 bis 
9,50 Mark. — Wicken mehr angeboten, per 100 Kilogramm 13.00 
bis 14,00 bis 15,00 Markl. — Oelſaaten ſchwacher Umſatz. — 
Schlaglein matter. Winterraps per 100 Kilogramm. 
20,50 — 22,50 —24,30 M. — Winterrübſen per 100 Kilogramm 
19,90 —21,90—23,80 Mark. — Hanfſamen ſtärker angeboten, 
per 100 Kilogramm 16,00 bis 17.00 — 17,50 M. — Rapskuchen 
gut gefragt, per 100 Kilogramm ſchleſ. 12,25 —12,50 Mark, fremde 
12,00 bis 12,25 Mark. — Leinkuchen mehr beachtet, per 100 
Kilogramm ſchleſiſche 15,75 bis 16,00 M., fremde 13,00 —14,50 
Mark. almkernkuchen ſehr feſt, per 100 Kilogr. 12,00 
bis 12,25 M. — Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother in ruhige 


rivat⸗Bericht. 


— —— — —— —— — — — 


Plaudern fort. Natürlich ſprachen ſie nur vom Theater, 
wobei ſie an den hauptſtädtiſchen Schauſpielern und ihren 


Darſtellungen eine ſehr rückſichtsloſe Kritik übten. 


„Wer iſt dran?“ unterbrach Willibald die allgemeine 

Unterhaltung, indem er auf geratewohl in die Gruppe hinein 
agte. 

es Das großäugige Judenmädchen, ihr Buch der „Deborah“ 
in den Händen, fing die Frage gutmüthig auf und antwortete 
mitten aus ihrem dritten Akte mit tragiſchem Ausdruck, den 
fie noch aus ihrer Rolle herübernahm: 

1 en 

„Da kann es nicht lange dauern,“ bemerkte Willibald, 


denn er wußte, der genannte Kollege brachte ſeinen Lehrer 


ſtets in eine ſolche Verzweiflung, daß der Unterricht ein vor⸗ 
eitiges Ende mit Schrecken zu nehmen pflegte. In der That 
hör man durch die verſchloſſene Thüre des Nebenzimmers 
ie laute, polternde Stimme des Profeſſors und ein weiner— 
liches Deklamiren des Schülers. 

„Menſch! Bei Ihnen iſt Hopfen und Malz ver⸗ 
loren! Zum Schuſter werden Sie's bringen, aber nicht zum 
Schauspieler! Menſch! Menſch! Haben Sie denn keinen 
Funken Leidenſchaft?“ 

Nach dieſem Ausbruch hörte man wieder des Schülers 
lauten Vortrag: 

„Ich laure auf ein edles Wild — Läßts ſich's 

Der Jäger nicht verdrießen, Tage lang 

Umher zu ſtreifen in des Winters Strenge . .“ 
Die jungen Leutchen im Vorſaal kicherten. f 
„Kowal iſt heut übler Laune,“ bemerkte Fauſt Luria, 


„das kann heiß werden.“ Und er verſenkte wieder ſein Gluth- 
auge in das abgegrifiene Bändchen der Univerſalbibliothek und 
laß fieberhaft: 

„Wenn er ſich ſelbſt in Ruheſtand ſetzen könnte 

Mit einer Nadel bloß!“ 

Und er betonte die „Nadel“ 
müthigen Ironie. 

Unterdeſſen machte ſich die Deborah mit ihrem Partner, 
einem überſchlanken, kunſtvoll gelockten Jüngling, der gerade 
von der Friſierſtube herzukommen ſchien, am Fenster etwas 
zu ſchaffen. Das Schmatzen eines Kuſſes ertönte, das Pär⸗ 
chen flog auseinander, und Fauſt Luria ließ ein entrüſtetes 
„Pfui!“ hören, während Willibald ſich in doppelt eifrigem 
Geſpräch bemühte, das unſchickliche Geräuſch zu übertönen und 
der Komteſſe zu verheimlichen. 

Gleich darauf geſchah jedoch ein Krach, der noch viel 
weniger verdeckt werden konnte. Er kam aus dem Neben⸗ 
zimmer und klang gerade ſo, als ob jemand an die Thür ge— 
worfen worden wäre. 

„Aha, Fußtritte!“ rief Fauſt, und die junge Geſell— 
ſchaft lachte mit einem tragiſchen Anflug von Furcht und 
Mitleid. ö 

Im gleichen Augenblick öffnete ſich die Thür und ein 
hellblonder Burſche wankte hinaus, gefolgt von einem unter⸗ 
ſetzten ſchwarzbärtigen Herrn, der fortwährend bemüht war, 
ſein in die Stirne fallendes langes Haar nach hinten zu 
werfen. 

„Vierzehn Tage lang ſtudiren Sie mir den Monolog 
Tells und laſſen ſich nicht mehr bei mir ſehen!“ rief er mit 


mit einer unnennbar weh— 


funkelnden Augen dem Unglüdlichen nach, der ſcheu ſeinen 
ſchwarzen Kalabreſer und Mantel ergriff, um ſich zu empfeh⸗ 
len. Dann ſetzte der Profeſſor in einem geziert leichten Kon⸗ 
verſationston hinzu: „Entſchuldigen Sie, meine Herrſchaften, 
aber ſieht man die ſchönſten Mittel von Dummheit und Faul⸗ 
heit erſtickt, ſo hat man wohl ein Recht, heftig zu werden, 
wenn anders man es mit der Kunſt ehrlich meint.“ 

Bei Egmont Kowal galt keine Reihenfolge, ſondern nur 
ſeine Laune. Er ließ auch diesmal ſeinen Blick an einigen 
Schülern vorübergleiten, die ſchon ſeit Stunden auf den Ein⸗ 
laß harrten, und heftete ihn auf Willibald, der dem gerade 
erboſten Lehrer nur ungern in die Hände fiel. 

„Herr Dräſe!“ rief der Geſtrenge gebieteriſch, aber Willi- 
bald hatte einen guten Einfall, mit deſſen Hilfe er allen 
Zorn zu beſchwören und den heutigen Unterricht angenehmer 
zu machen hoffte. 

„Herr Profeſſor,“ rief er dem ſchon Enteilenden nach, 
der ſich erſtaunt umwandte. „Geſtatten Sie mir, daß ich 
Ihnen eine neue Schülerin zuführe.“ 

Jetzt erſt gewahrte Kowal das elegante und ſchöne Fräu⸗ 
lein, und ſein faltenreiches Geſicht erheiterte ſich und nahm 
einen ſüßlichen Ausdruck an. 

„Eine zukünftige Prieſterin unſerer Kunſt!“ rief er ſalbungs⸗ 
voll und betrachtete die Erröthende. „Herrliche Mittel! Eine 
geborene Salondame! Ein wahres Wunder! Und nun Ihr 
Organ 

(Fortſetzung folgt.) 


. 


Haltung, per 50 Kilogr. 32—42—57 M., weißer nur feine Quali⸗ 
täten beachtet, per 50 Kilogramm 35—50—65 Mark. — Me h! 
ſehr feſt, per 100 Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 
28,50 — 29,00 Mk., Roggen⸗Hausbacken 27,75 bis 28,25 M., Roggen⸗ 
uttermehl per 100 Kilogr. 10,40 — 10.80 M., Weizenkleie per 100 
logr. 9,20—9,60 M. ? 
Stettin, 24. Ottober. (An der Börſe.) Wetter: Bewölkt. 
Temperatur + 5 Gr. Reaum., Barometer 28,4. Wind: SW. 
Weizen matt, ver 1000 Kilo loko 180.190 Mt. bez. Sommer⸗ 
Weizen 195 Mrk. bez., per Oktober 191 M. bez., per Oktober⸗No⸗ 
vember 188,5 Mt. Br. per November⸗Dezember 187 Mk. Br., per 
April-Mai 190 Mk. Br. — Roggen ruhig, per 1000 Kilo loko 168 
bis 171 Mt. per Oktober 173 Mk. Br., 172,5 Mk. Gd. per Oktober⸗ 
November 170 M. bez., per November⸗Dezember 165,2 164,5 M. 
bez, ver April⸗Maf 161 Mt. bez. —Gerſte per 1000 Kilo Märker 
— Mart bez. — Hafer per 1000 Kilo loko Pomm. 136 Mk. bez. 
— Rüböt feſt, per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 65,5 
Mark Br., per Oktober 65 Mark Br. per April⸗Mai 58,5 Mk. Br. 
— Spiritus unverändert, ver 10 900 Viter⸗-Prozent loko ohne Faß 
er 41,5 Mt. bez., per Oktober 70er 40 Mk. nom., per Oktober⸗ 
November 70er 39 Mk nom, ver November⸗Dezember 70er 37 7 M. 
nom., per April⸗Mai 70er 38,4 Maxk nom. — Angemeldet: 1000 


tr. Weizen, 1000 Ztr. Roggen. — Regulirun te: Wei 
r. N Ztr. Roggen. gspreiſe: Weizen 191 
M. Roggen 172,75 M., Spiritus 70er 40 Mark. 


(Oſtſee-Ztg.) 


Joörſen — tag je elne. 


Werlte, 25 Oktbr. Schluß⸗Courſe. on 
Weizen pr. Dfrober. 193 25 12 75 
do. Abril⸗Mat 188 75 184 50 
Roggen ur. Oktover 179 — 177 75 
do. April⸗Mai 161 50 161 50 
Epirtns Nat umtiter Notmunde vor. 24 
do 7er loo 42 80 43 — 
A Tier Okto e — 43 70 43 10 
duo Fuer Oktbr.⸗Nopbr. 39 90 39 6 
d Tier Nonbr⸗Dezbor 28 60 8 5 
„ 7% Apri⸗Mai 39 1: 139 10 
„% Sub loto n 62 20 62 Wu 
v. 2 28. 
Mo Jolibun ze Ant lh 3005 80 l Poin m weis — 71 — 
> = 98 7 98 80 Bol Wurd. ⸗Bfdor 67 75 67 25 
Bo. % Kiandert. 10% 5% so Ungar. 43 Gelprente 89 7: 89 40 
Bor. . Pfonddr. 96 70 96 7% Unger 8 Papterr 87 50] 87. 40 
Pol Rentenbrieie 102 41 102 6 Seſtr. Kreb.⸗Att. 3168 751168 5˙ 
Poſen. Prov. Oblig — — — delt, fr. Staatsb. 2107 75/1 8 40 
zer. Basıtmoten 176 6, 76 75 Lombacden = 63 60) 64 25 
ehr. Stiberrenie 77 8 77 90 Fonds ſtummus | 
uff. Bantnoten 247 50246 75 feſt 
Ruf Bder br 10% 40102 40 
Diipr. Sidb E. S A 90 25 95 75 Iowrazl Stenſalz 43 30 43 25 
Mai zeudwighfdto!16 90 116 & U timo: . 
Mar enb. Mlaw dto 6! 3: 63 25 Dux⸗Bodenb. E ſb A242 — 243 75 
talieniſche Rente 93 — 93 — [Elb th. bahn „ „102 — 02 75 
uſſ4 konfunl 1880 97 | 97 — Galizter „ „88 —| 88 50 
to. zw. Orient. un 78 2 78 25 Schweizer Etr., „165 401165 — 
do. Präm.⸗Anl1886165 — 164 — Ber Handel«⸗geſell. 163 — |162 — 
Num 6% Anl. 188 „1. 1 40 e 40 De ſche B. Akt. 163 - 13 - 
Türt 1% kon Anl. 18 25 8 25 Diskont. Kommand.217 8d 1217 25 
Poſ.Spritſabr. B. A Kön gs⸗ „. Laurah. 142 25/14, 75 
Gruſon Werle 152 — 153 — Bochumer Gußſtahl 148 401148 90 
Schwarzkopf 252 25257 —Flöther Maſchinen — — — — 
Dortm St. Pr.. A. 81 — 2 1 Ruſſ. B. f. ausw. H. 80 — 78 90 


Nachbörſe: Staatsbahn 108 —, „regt 169 —, Diskonto⸗ 


Kommandit 217 90. 


— ung — 


CLandwirlhſchaſtliches. 

— Behandlung der oberflächlichen Euterentzündung, 
welche augenblicklich ſo florirt, iſt in Kürze nachfolgende: 

Bei ganz friſch entſtandenen Entzündungen ſind kalte Bähun⸗ 
gen mit Seifenwaſſer oder von ſchwacher Potaſchenlöſung aus⸗ 
Birne Sind die weſentlichen Entzündungserſcheinungen (hohe 

Bärme) gebrochen, dann warme Bähungen; hierbei darf das Euter 
nicht erkalten. Für die Nacht macht man dann einen dicken Anſtrich 
von Mehlkleiſter oder Glycerinſalbe (4 Th. Stärkemehl, 20 Thl. 
Waſſer, 40 Thl. Glycerin) erhitzt bis zur Kleiſterbeſchaffenheit und 
auf dieſen Watte gedrückt. Dieſe warme Bedeckung läßt man ſo 
lange liegen, bis ſie von ſelbſt abfällt. 

Zufällig beſchädigte Stellen müſſen nachgebeſſert, und je nach 
Bedarf muß ein friſcher Kleiſter aufgetragen werden. Bei heftigen 
Schmerzen eine Einreibung mit 5—10 Thl. Oel auf 1 Thl. Bilſen⸗ 
krautextrakt. Fleißiges geſchicktes Ausmelken iſt bei allen Euter⸗ 
leiden die Hauptſache, dabei muß dann und wann das ganze Euter 
mit flachen Händen gedrückt werden. Bewegung iſt zweckmäßig, 
195 nur im warmen Stall. Unter Umſtänden ein Abführmittel 
reichen. 


Vet miſchlies. 

r Auf die Ergreifung des Defraudanten Wilde hat 
die geſchädigte Berliner Diskonto⸗Geſellſchaft eine Belohnung 
von tauſend Mark ausgeſetzt. Von den geſtohlenen 6prozen⸗ 
tigen rumäniſchen Obligationen ſind einige Stücke, i 
über 5000 Franes, von einem jungen Mann, der nunmehr als der 
mit flüchtig gewordene Sohn des Wilde erkannt worden iſt, am 
18. d. M. bei einem Berliner Bankier verkauft worden. 

I Stahl⸗Straßtenpflaſter. In Frankreich, beſonders in 
Paris, ſind jetzt wiederholt Verſuche mit Straßenpflaſterung durch 
Stahlbänder gemacht worden, nach dem Vorgange amerikaniſcher 
Städte. Das „Genie eivil“ glaubt, daß Asphalt, Holz- und 
Granitpflaſter mit der Zeit verdrängt werden könnten, da das 
Stahlpflaſter weit billiger und dauerhafter iſt. Die Steine werden 
erſetzt durch Stahlbänder, welche an der dem Verkehr ausgeſetzten 
Seite 15 Ctm. von einander abſtehende Längs- und Querrillen 
haben. Die Bänder im Gewicht von 545 Gr. auf den laufenden 
Meter werden quer über die Straße gelegt, in Zwiſchenräumen 
von 12½ Ctm. von Mitte zu Mitte. Zur Vermeidung des ſeit— 
lichen Ausweichens werden ſie mit Bolzen verbunden und auf 
Holzſchwellen befeſtigt. 8 5 

Große Heiterkeit erregte ein Zwiſchenfall, der ſich, wie 
man dem „Peſt. Ll.“ berichtet, am Mittwoch im Eſſegger Stadt⸗ 


[theater bei der Aufführung der „Hochzeit von Valeni“ ereignete. 


Die unglückliche Heldin des Stückes, die Zigeunertochter Sanda, 
wird in der Schlußſzene von einem der aufſtändiſchen Walachen 
erſchoſſen; es iſt das eine Szene voll ſpannender Effekte und die 
Löſung des ganzen Romans, der ſich vor den Augen der ergriffe— 


nen Zuſchauer abſpielt, liegt in dem Momente, in welchem die]! 


todtbringende Waffe auf die ſchöne Zigeunerin abgedrückt werden 
ſoll. Doch welch Mißgeſchick! Die Piſtole verſagt den Dienſt; es 
entſteht eine peinliche Pauſe; ſchon droht die ganze Wirkung zu 
verpuffen — da kommt dem betreffenden Schauſpieler ein retten⸗ 
der Gedanke, und voll Pathos ruft er aus: „Du mußteſt ſterben, 
ein erſtes Opfer des rauch- und knallloſen Pulvers“ und — der 
Effekt war, ſo gut es ging, gerettet. 

17 Gera. Das Schulweſen nimmt in unſerex Stadt einen 
ſteten Aufſchwung. Zu der großen Anzahl von Schulgebäuden 
ſind in den letzten Jahren mehrere neuerrichtete hinzugekommen, 
erſt vor wenigen Tagen wurde wieder ein ſolches durch eine feſt⸗ 
liche Feier ſeiner Beſtimmung übergeben. Es iſt dies das neue 
Schulhaus der Amthorſchen höheren Handelsſchule und Hans 
dels⸗Alademie, welches mit feinen Einrichtungen ganz den 
Anforderungen der Neuzeit entſpricht. Für die neuen Gebäude 


insgeſammt | 5 


des Realgymnaſiums und der Bürgerſchule find bereits die Plätze 
gewählt. 75 
| ——— ———— — — . —— — — 

Mey's Stoffkragen, Manſchetten und Vorhemdchen, aus 
ſtarkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem 
Webſtoff ü A ſehen ganz wie Leinenwäſche aus. 

Mey's Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, daß 
fie niemals kratzen oder reiben, wie es ſchlecht gebügelte Leinen⸗ 
kragen ſtets thun. 5 

Mey's Stoffwäſche ſteht in Bezug auf Schnitt und bequemes 
Paſſen trotz außerordentlicher Billigkeit unerreicht da. Sie 
koſtet kaum mehr als das Waſchlohn leinener Wäſche und beſeitigt 
doch ſowohl alle Differenzen mit der Wäſcherin, als auch den 
Aerger der Hausfrau über die beim Waſchen oder Plätten ver⸗ 
dorbene Leinenwäſche. c . BEE 

Mey's Stoffkragen ſind ganz beſonders praktiſch für Knaben 
jeden Alters. 5 x 
Auf Reiſen iſt Mey’3 Stoffwäſche die bequemſte, weil bei 
ihr das Mitführen der benutzten Wäſche fortfällt. 13156 

Mey's Stoffwäſche wird faſt in jeder Stadt von durch Pla= 
kate kenntlichen Geſchäften verkauft, welche auch von Zeit zu Zeit 
durch Annoncen in dieſer Zeitung namhaft gemacht werden. Sollten 
dem Leſer dieſe Verkaufsſtellen unbekannt ſein, ſo wolle er ſich an 
das Verſand - Geſchäft Mey & Edlich in Leipzig⸗ 
Plagwitz wenden, welches auf Verlangen auch das Preisver⸗ 
engen über Mey's Stoffwäſche unberechnet und portofrei ver⸗ 
endet. 


Schon ein flüchtiger Einblick in die mit einer Menge 
zierlicher Abbildungen ausgeſtatteten Spezial⸗ Kataloge über 
Uhren, Schmuckſachen u. ſ. w. des Verſand⸗Geſchäfts Mey 
& Edlich, Leipzig⸗Plagwitz, wird von der umfaſſenden Auswahl 
der geführten, ausnahmslos geſchmackvollen Gegenſtände überzeugen. 
Und dieſe prächtigen Sachen bewähren ſich trotz aller Billigkeit 
vorzüglich, wie das von Waaren der weltberühmten Firma ja 
auch nicht anders erwartet werden kann. Wer wirklich ſolide 
Schmuckſachen irgend welcher Art, Taſchen⸗ und Wand Uhren, 
Negulatoren, Muſikwerke zu kaufen beabſichtigt, der möge die 
Spezial⸗Kataloge über Uhren und Schmuckgegenſtände ver⸗ 
langen. Dieſelben erhält man unberechnet und portofrei. 13158 


Wir verſenden francn: 


einer einfarbigen oder geſtreiften Hofe 
von 2 Mark an bis zu 20 Mark. 
einem vollkommenen Anzug 
von 4 Mark an bis zu 40 Mark. 
Stoff zu einem Herbſt⸗ oder Winterpaletot 
y von 5 Mark an bis zu 35 Mark. 
Stoff zu einem waſſerdichten Regen- oder Kaiſermantel 
von 10 Mark, an bis zu 40 Mark. 
Muſter verſenden auf Verlangen an Jedermann franco. 


Tuchausſtellung Augsburg (Pimpfheimer & Cie.) 
in allen Ländern beſorgen und 


Erfindungs-Patente verwerthen Theodorovic & Comp. 
Ingre., Berlin NW., Schiffbauerdamm 25, Wien J., Stefansplatz 8. — 
Seit 1877 über 11000 Patentbeſorgungen. 14709 
ur 1 1 H für alle illuſtr. und 
Annoncen jeder Art Kr sl Hufe und 
Welt beſorgt prompt und unter bekannt coulanten Bedin⸗ 


gungen die Zentral⸗Annoncen⸗Expedition von 6. 1. Daube & Co. 
in Poſen, Friedrichsſtraße 31. 12102 


Stoff zu 
Stoff zu 


Amtliche Anzeigen. 
Unter Hinweis auf die Be: 
kanntmachung des königlichen Re⸗ 

lerungs-Präſidenten vom 30. 
eptember d. Is. (Amtsblatt 
Seite 426) wird bekannt gemacht, 
daß der ortsübliche Tagelohn 
ewöhnlicher Tagearbeitex für 
ie Stadt Poſen in folgender 
Weiſe feſtgeſetzt iſt: 15674 
für Erwachſene, d. h. mehr als 
16 Jahre alte 
männliche Arbeiter auf 1,60 M., 
weibliche x 0 
für jugendliche d. h. unter 16 
Jahren ſtehende 
männliche Arbeiter auf 75 Pf., 
weibliche „„ „ DORT. 
Dieſer Tagelohn bildet den 
Maßſtab nach welchem: 
a) bei der Gemeinde-Kran⸗ 
ken⸗Verſicherung (8 4 des 
Geſetzes; das Krankengeld 
($ 6) und die Verſicherungs⸗ 
beiträge ($ 9): 
bei Ortskrankenkaſſen (8 20 
Nr. 3), Betriebs- (Fabrik⸗) 
Krankenkaſſen (§ 64), Baus 
krankenkaſſen (872), Innungs⸗ 
Krankenkaſſen ($ 73) und 
Knappſchaftskaſſen (8 74) das 
Sterbegeld: 
bei den eingeſchriebenen und 
ſonſtigen Hilfskaſſen ohne 
Beitrittszwang ($ 75), wenn 
deren Mitglieder von der 
Gemeinde- Krankenverſiche— 
rung bezw. der Verpflichtung 
einer nach Maßgabe der Vor⸗ 
chriften des Geſetzes errich⸗ 
teten Krankenkaſſe beizutreten 
efreit ſein ſollen, bei Weg⸗ 
all freier ärztlicher Behand⸗ 
lung und Arznei das Kran⸗ 
engeld zu gewähren; 
Aena 88 3 Abi. 3 und 5 
wer. 5 des Unfallverſiche⸗ 
I nögefetes vom 6. Jul: 
84. 8 6 Abi. 4 des Reichs⸗ 
gelebes vom 5. Mat 1886, 
reffend die Unfall⸗ und 
and. enverſicherung der in 
lich = und forſtwirthſchaft⸗ 
on Betrieben beſchäftigten 
erſonen, § 6 des Reichs⸗ 
beſezes vom 11. Juli 1887 
etreffend die Unfallverſiche⸗ 
rung der bei Bauten be⸗ 


b 


0 


d 


ſchäftigten Perſonen der Jah⸗ 
resarbeitsverdienſt der Ver⸗ 
ſicherten bezw. die Unfall⸗ 
rente zu berechnen iſt; 

e) endlich gemäß SS 4, 9 und 
22 Nr. 5 des Reichsgeſetzes 
vom 22. Juni 1889 betref⸗ 
fend die Juvaliditäts⸗ und 
Alters⸗Verſicherung die 
Verſicherungspflicht, die den 
Anſpruch auf Invalidenrente 
begründendeErwerbsunfähig⸗ 
keit und der für die Bemeſ⸗ 
jung der Beiträge und die 
Höhe der Invaliden- und 
Altersrente maßgebende Jah— 
resarbeitsverdienſt der zu 
Verſichernden beſtimmt wird. 

Poſen, den 15. Okt. 1890. 
Der Magiſtrat. 


Beſchluß. 


In der Severin Dütschke⸗ 
ſchen Konkursſache — N. 6 de 
90 — ſollen in dem auf den 
14. November d. J. anberaumten 
Vergleichstermin noch nachträglich 
angemeldete Konkursforderungen 
geprüft werden. 

Wongrowitz, d. 23. Okt. 1890. 

94 7 * m n * 

Königliches Auntsgericht. 


gez. Dr. Lindau. 


Aufgebot. 

Die Häuslerfrau Catharina 
Sleboda, geb. Kurpionka, 
zu Poswietno hat das Auf⸗ 
gebotsverfahren zum Zweck der 

odeserklärung ihres Ehemannes, 

des Häuslers Jacob Sleboda 
beantragt. 
„Der angeblich verſchollene 
Häusler Jacob Sleboda, ge⸗ 
boren den 10. Juli 1826 zu 
Poswietno, wird demgemäß 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens im 
Aufgebotstermine den 


19. Septbr. 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
ſchriftlich oder mündlich zu mel⸗ 
den, widrigenfalls derſelbe für 
todt erklärt werden wird. 

chmiegel, den 18. Okt. 1890. 


Söniglihes Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


Ueber den Nachlaß des Propſtes 
Carl Wojezynski zu Strelno 
ift heute 


am 23. Oktober 1690, 


Nachm. 5 Uhr 35 Min. 


35 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Der Rechtsanwalt Kwie- 
einski hier iſt zum Konkurs⸗ 
verwalter ernannt. 
Konkursforderungen 
zum 


15. Dezbr. 1890 


bei dem Gerichte anzumelden. 

Zur Beſchlußfaſſung über die 
Wahl eines anderen Verwalters 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und ein⸗ 
tretenden Falls über die in den 
SS 120, 122 und 125 der Konkurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 
iſt auf 


den 22. Nopember 1690, 


Vormittags 12 Uhr, 
— und zur Prüfung der ange— 
meldeten Forderungen auf 


98 
den 27. Dez. 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 
— bor dem unterzeichneten Ge— 
richte Termin anberaumt. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 22. November 1890. 
Strelno, den 23. Oktbr. 1890. 
Dymezynski, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


ſind bis 


Auktion. 

Mittwoch, den 29. Oktober er., 
Vorm. 11 Uhr, werde ich im 
Pfandlokale der Gerichtsvollzieher 
diverſe Schnittwaaren in Ab⸗ 
ſchnitten als: 15720 
Kleiderſtoffe, Flanell, Hoſen⸗ 
ſtoffe, Warps, Züchen, Cat⸗ 
tun, rother Bieber, wollene 
und baumwollene Umſchlage⸗ 
5 2 tücher ꝛc. 
öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung freiwillig 
verſteigern. - 

Friebe, 
Gerichtsvollzieher. 


Hofe 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Itzig Riſch — in Firma Iſidor 
Miſch — zu Poſen iſt in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner 
gemachten Vorſchlags zu einem 
Zwangsvergleiche Vergleichster⸗ 
min auf 

den 13. November 1890, 

Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
A Wronkerplatz Nr. 2, 
Zimmer Nr. 18, anberaumt. 
Poſen, den 24. Oktober. 1890. 
Brunk, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Gerichtlicher Verkauf. 


Zur J. Lipezynski ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörige 33 Forderun⸗ 
gen im Geſammtbetrage von 
M. 675,10 ſollen 

Dienſtag, 

den 28. Oktbr. 1890, 

Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Bureau, War⸗ 
ſchauerſtraße 5 1 meiſtbietend 
verkauft werden, wo auch die 
Verkaufsbedingungen eingeſehen 
werden können. N 
Gneſen, den 24. Oktober 1890. 

Der Konkursverwalter. 

Fromm. 


Montag, den 27. Oktober d. 
J., Vorm. 10 Uhr, werde ich im 
Pfandlokale: 1 15686 

2 Bettſtellen für Kinder, 

1 Waſchkeſſel, 5 88 
meiſtbietend freiwillig verſteigern. 


Gerichtsvollzieher. 


Nachlaßverſteigerung. 

Montag, den 27. Okt. d. Is., 
Nachm. 3 Uhr, werde ich auf dem 
des Grundſtücks War⸗ 
ſchauerſtraßſe Nr. 2 dort la⸗ 
ernde Nachlaßgegenſtände als 

obiliar und Betten, ſowie 
1 filberne Tabaksdoſe öffent⸗ 
lich meiſtbietend verſteigern. 


i get. 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Montag, den 27. d. M., 
Vormitt. 10 Uhr, werde ich im 
Pfandlokale Wilhelmſtr. 32 


diverſe Möbel 


zwangsweiſe verſteiger. g 
Bernau, Gerichtsvollzieher. 


. “ Verpechtäng 1 
Schühenhausveryadtung. 
tu 


Das Schützenhaus-Grund 
zu Liſſa in Poſen ſoll vom 1. Ja⸗ 
nuar 1891 event. am 1. April 
1891 ab auf 6 Jahre im Wege 
der öffentlichen Submiſſion ver⸗ 
pachtet werden. Reflektanten 
wollen bis ſpäteſtens den 1. No⸗ 
vember 1890 an den erſten Vor⸗ 
ſteher, Juſtizrath Geißel in 
Liſſa, Offerten abgeben. Bei 
demſelben können die beſonderen 
Pacht- Bedingungen eingeſehen, 
auch gegen Einſendung von 60 Pf. 
in Briefmarken abſchriftlich be⸗ 
zogen werden. 15084 

Liſſa, den 6. Oktober 1890. 


Der Vorſtand. 


Geissel. Seiffert. Zimmer. 
Hotei, 

gut eingeführt, ſofort zu verkauf. 

Näheres in der Exped. d. Ztg. 

eee eee 


* * 
„I VWindmühle 
im guten Zuſtande nebſt 
Wohnhaus und Neben⸗ 


gebäuden ſowie Garten u. 4 Mor⸗ 
genſLand iſt krankheitshalb. z. ver⸗ 
kaufen. Gefl. Offerten sub L. 
B. 70 Exp. d. Ztg. erbeten. 


ECC 
Hppothekariſche darlehne 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
fuße, auf Güter unmittelbar hinter 
Poſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
rundſtücke guter Lage der Stadt 
oſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


— 
ſeiner reinblütigen und woll⸗ 
reichen 


Elettoral⸗Stammheerde 


ofſerirt zu zeitgemäßen Preiſen 
Dom. Ludwigsdort. 
Kreis Schweidnitz. 
Auf Wunſch Wagen Station 


Der 


Bulk⸗Berkauf 


in der Stammheerde zu 


Antobsdarf 


bei Koſtenblut, Station 
Cauth (Preuß. Schleſien) 
hat begonnen. 

Feine Tuchwolle (Elec⸗ 
toral), kräftige Figuren, 
durchſchnittlich 4 Pfund 
Schurgewichtt 

Theen neueſter Ernte in reis 
cher Auswahl von 2 bis 6 Mk. 
das Pfund empf. en gros und 
en détail 15682 

J. N. Leitgeber. 


d Jacobsdorf. 


Pianinos, Harmonium, neu, 
ſehr billig zu verkaufen, ſowie 
ein Pianino zu vermiethen. 


M. Höselbarth, 


Pianoſorlebauer und Flimmer. 


Brosig's Mentholin 


ist ein erfrischendes, Sehnupf- 
pulver, dessen Güte weltbekannt. 
Niederlagen durch Plakate kennt- 
lich. Otto Brosig, Leipzig. 
Erste und alleinige Fabrik des 
echten Mentholin. 


(# 


Bester 


Wan Hovtrens Gacao 


Im Gebrauch billigster. 


'a Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Chocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 
am Dienſtag, den 28. Oktober 1890, Nachmittags 5 Uhr, 


Hegenſlände der Peralhung. 

1. Feſtſetzung des Gehalts für die neu auszuſchreibende Stelle 
des Rektors an der Mittelſchule für Knaben. 

2 Bewilligung der Koſten zur Einrichtung einer Gasrohrleitung 
in dem Amtszimmer des Rektors und dem Konferenzzimmer 
der 6. Stadtſchule. 

3. aeſung des ſtädtiſchen Grundſtücks Große Gerberſtraße 
Nr. 37 an die Marſtallverwaltung. I 

4. Betreffend die Heranziehung der Adjazenten der Blumenſtraße 
zu den Herſtellungskoſten dieſer Straße. 

5. Bewilligung der Koſten zur Herſtellung der Entwäſſerungs— 
anlagen des Stadttheaters. 

6. Erlaß der von der Poſener Pferdeeiſenbahn-Geſellſchaft zu 
leiſtenden Koſten für die Zupflaſterung der Geleiſe in der 
Ritterſtraße. 

7. Bewilligung der Koſten zur Errichtung einer Abortanlage auf 
dem Viehmarkte. 

8. Bewilligung der Koſten für die Ausführung größerer Straßen: 
reparaturen. 

9. Betreffend die Zuſammenſetzung der Stadtſchuldeputation. 

Antrag des Vereins Poſener Hausbeſitzer, betreffend die Er— 

mäßigung des Gaspreiſes. 


11. Antrag des Stadtverordneten Friedländer, betreffend die Er⸗ 
mäßigung des Gaspreiſes für gewerbliche und induſtrielle 
Zwecke. 

12. Bewilligung der Koſten für Beſchaffung von 9 Rouleaux in 
den Schulhäuſern der Stadtſchule Nr. 1. 

13. Erörterung der rechtlichen Verpflichtung der Stadtgemeinde 


zur event. Zahlung von Umzugskoſten an die in den ſtädtiſchen 
Schuldienſt zu berufenden Rektoren. 
Bewilligung der Mittel zur Befeſtigung der Zugänge und des 
das Theatergebäude umgebenden Terrains. 
Ankauf eines Grundſtücks neben der ſtädtiſchen 
Winiaxy Nr. 105,6. 
J. Bewilligung eines Theils der Koſten zur Beſchaffung einer 
zweiten Dampffeuerſpritze für die ſtädtiſche Feuerwehr. 
. Bewilligung der Mittel für Regulirung ꝛc. eines Platzes 
zwiſchen dem Berliner und Königsthor. 
9 8 9 der Kanalſtrecke an der Nordſeite des Königs— 
platzes 
Bewilligung verſchiedener Mehrausgaben. 
Mabie. e verſchiedener Jahresrechnungen. 
en 
2. Perſönliche Angelegenheiten. 


„Providentia“ 
unh Berüherungs-Seielihit in Frankfurt g. M. 


Zur Vermittelung von Lebensverſicherungen 
gegen feſte Prämien und mit Antheil am Gewinn, 
von Ausſteuer⸗, Renten-, ſowie Unfall⸗Ver⸗ 
ſicherungen empfiehlt ſich 

Bureau: Lindenſtraße 3. a 

Louis Scherk in Posen, 
15589 General-Agent. 


Ueberſicht der Provinzial⸗Aktien⸗Bank >: „ 
Poſen am 23. Oktober 1 
Aktiva: Metallbeſtand M. 523 338. ee M. 575. 
Noten anderer Banken M. 1 500. Wechſel 1061713. Lom⸗ 
bardforderungen M. 1186850. Sonſtige Aktiva M. 354797. 
Paſſiva: Grundkapital M. 3.000 000. Reſervefonds M. 750 000. 
Umlaufende Noten M. 1521100. Sonſtige täglich fällige Verbind⸗ 
lichkeiten M. 205 608. An eine Kündigungsfriſt gebundene Ver⸗ 
bindlichkeiten M. 440151. Sonſtige Paſſiva M. 5612. Weiter 
begebene, im Inlande zahlbare Wechſel M. 618 370. 
Die Direktion. 15666 


Sammelgrube 


Ich babe mein 


3 Partiewaarengeſchäft, 


beſtehend in 5 Seidenband, Tüll = 
Spitzen, nach 


Pronkerſtraße 19 


verlegt. 


J. Landmann. 
SSO Gees III 


7512 
Transportable Shabibaknen, 6 Stahlmuldenkippen, 
Vene ig und andere Zubehöre für Feld, Wieſe, Wald und 
nduſtrie, neue und gebrauchte, kauf⸗ und miethsweiſe, empfehlen 


Gebrüder Lesser in Posen, Kl. Nilterſlr. 4. 


Behrenstr. T. BER l. 


vermittelt Cassa-, Zeit- 


Kostenfreie co 


anlage und Speculation mit 
Felt. und Prümiengeschäfte“ 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft 


Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon Ne, 60 


zu den coulantesten Bedingungen. 


Kostenfreie Controlle verloosbarer Effeoten, 


B lligste Versicherungen verloosbarer EHeoten. 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenrosumd, 
sowie meine in 9. Auflage ein 8 D 


Itisieo) versende ich gratis und franco. 


IN W. Bohrenstr. 27. 


und Prämlengeschäfte 


upon»=Einlösung. 


besonderer 


(Zeitgeschäfte mit 


Inſerate 


für das Ende dieſes 


Jahres erſcheinende 


Mreßbuch der Stadt Poſen 


ſowie 


der 


Vororte Jerſit, Ober⸗ u. Unterwilda, St. Lazarus 


und Bart 


holdshof, 


die ſich erfahrungsmäßig von größter Wirk— 


ſamkeit erweiſen, 
uns entgegengenommen 
Inſertionspreiſe: “ 


1 


Hofbuchdruckerei W. 


werden 


von jetzt ab von 
und bald gefl. erbeten. 


1 eg Rm. 20. 
2 


* & Co. 


(A. Röstel.) 


Sofort oder ſpäter zu * 
miet hen 


kleiner Eckladen 


mit Schaufenſter Wronker⸗ 
ſtraße 8. Näh. im Comp⸗ 
toir Wronkerſtr. 6. 


1 Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, eigenen Kor⸗ 
ridor, Keller, I. Et., vornheraus, 
1 Wohnung, zwei Zimmer, 
Breiteſtr. 15 (Hotel de Paris) v. 
1. Novbr. zu verm. 15676 
Lindenſtr. 8 2 große Remi⸗ 
ſen ſofort zu vermiethen. 15661 
Möbl. Zimm. m. ſep. Eg., Koſt 
u. Bed., z. v. Gr. Gerberſtr. 8 II. r. 
Ein unmöbl. Zimm. m. Entree 
für 1 Herrn billig zu vermiethen 
Schützenſtr. 28a, II. Et., links. 
Möbl. Zimm. mit Kabinet 
St. Martin 62, III. rechts. 

E. möbl. Zimm. mit u. ohne 
Koſt iſt an 1 oder 2 H. vom 1. 
Nov. ab zu 1 Näh. Ritter⸗ 
ſtr. Nr. 88, 1 Tr. 1 15684 

Ob. Mühlenſtr. 1 iſt vom 
1. Nov. eine Kellerwohn. von 3 
Stuben z. verm. Dieſelbe eignet 
ſich auch f. ein Bierdepot. 


Laden mit Schaufenster 


(bisher Eigarrengeſchäft) 
per 1. Januar zu vermiethen. 
St. Martin 67, Hof Comtoir. 
Drei Zimmer und Küche ſind 
ſofort billig gi verm. Schuh: 
macherſtr. 1 15697 

3 Keleruden, vornheraus, 
Paulikirchſtr. 8 z. v. 15719 

Halbdorfſtr. 36 ein Geſchäfts⸗ 
keller u. i Hinterh. 3 3. u. K. J. v. 

Bäckerſtr. 22, 1. Et, 3 Zim⸗ 
mer u. Küche zu verm. 

Paulikirchſtraße 8 ein gut 
möbl. Zimm. im J. Stock z. verm. 


| Sich 


Ein F Keller, 
eignend, 
Bergſtr. 2 b. 
Wohnung, 2 Stuben, 2 Kam⸗ 
mern nebſt Zubehör, per 1. No⸗ 
vember von ruhigen Leuten (ein 
Kind) zu miethen geſucht. Offert. 
mit Preis sub W. L. 2536 an 
Rudolf Moſſe, Poſen, umgeh. erb. 
Part.⸗Zimmer, ſep. Eing., einf- 
möbl. od. unmöbl., bill. zu verm. 
Schifferſtr. 20, part. links, Ecke 
Gerberſtraße. 15708 


zur Werkſtatt 
ſofort zu verm. 


Bekanntmachung. 

„Bei unſerer Verwaltung iſt die 

Stelle eines Polizeiſergeanten 

und en zu be⸗ 
t 


ſetzen. Das feſte Gehalt beträgt 
jährlich 700 M. und etwa 350 
Mark Mahn- und Exekutions⸗ 
gebühren, deren Höhe jedoch nicht 
gaxantixt wird. 15670 

An Kaution hat der anzuſtel⸗ 
lende Beamte 600 M. zu hinter— 
legen. 

Geeignete, beider Landesſpra⸗ 
chen mächtige Perſonen wollen 
ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe und eines ſelbſtgeſchrie⸗ 
benen Lebenslaufes innerhalb 
14 Tagen bei uns melden. 

Eine 6 monatliche Probedienſt⸗ 
zeit wird vorbehalten. 1 

Verſorgungsberechtigte Militär— 
anwärter werden bevorzugt. 
Krotoſchin, den 24. Okt. 1890. 

Der Magiſtrat. 

Für mein Galanterie⸗, Glas-, 


Porzellan: u. Spielwaarengeſchäft 
ſuche per ſofort einen 15718 


tücht. Verkäufer 


oder Verkäuferin, beider Lan⸗ 
desſprachen mächtig. 


H. Ohnstein, seien. 


Für ein größeres Kolonial— 
waaren- und Delikateſſen⸗ Banıı 
Ride b. 15. . 8 ein 


flotter 


Pi 


geſucht. Offerten nebſt Abſchrift 
von Zeugniſſen sub M. L. 100 
an die Exped. d. Ztg. 5 

Ein Knabe aus anſtändiger 
Familie findet ſofort oder auch 
ſpäter Stellung als Lehrling in 
der Bäckerei von 


H. Zeuschner 
in Buk. 


I Kırfünfer nf ® 
verlangt 5 Kant torowicz, 


Leinen- u. Teppich- Lager, 
Wäſchefabrik. 


Suche für m. Schank⸗ u. Ko 
lonialwaaren-Geſchäft einen 


Lehrling, 


der poln. Sprache mächtig. 
K. Felicki, liſch. 


Für Expedition u. Comptoir 
eines Engros⸗Geſchäftes fin⸗ 


det ein Lehrling 


Chriſt) mit guter Schulbildung 
bei Remuneration ſofort Auf- 


nahme. Offerten zu richten: 
A. B. hauptpoſtlagernd Poſen. 
Einen tüchtigen 


Zuſchneider 


ſucht per 1. November er. 
Bernhard Lippmann, 
Alter Markt 60. 


ener flotter 
Schankgehilfe 
findet zum 1. November in mei⸗ 


nem Deitillationg- Ausſchank⸗Ge⸗ 
ſchäft dauernde Stellung. 


Emmerich 


7 
22 eee 6. | 


Für mein Manufakturwaaxen⸗ 
9 ſuche per ſofort einen 
Lehrling. R. Hirſchberg, 
Markt 87 J. Auch findet ein 
Laufburſche ſofort Stellung. 

Geſucht ſofort oder ſpäter 
für ein größeres Rechtsan⸗ 
waltsbureau in Hamburg ein 
Schreiber, welcher mit dem 
Koſtenweſen genau vertraut 
iſt und eine gute Handſchrift 
beſitzt. Bewerbungen unter An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche und 
Zeugniß-Abſchriften unter K. 
7267 zu ſenden an Heinr. Eis⸗ 
ler, Hamburg. 15665 

Eine Verkäuferin wie ein 
Lehrling finden ſofort Dos 


bei 5688 
A. Ehrlich, 
Krämerſtraße 11. 


In einem feinen Putzgeſchäft 
findet eine tüchtige Diveftrice 
Engagement. Adreſſe: Poſen poſt⸗ 
lagernd R. S. 100. 15688 


Für einen großen Haushalt 
wird zur Stütze der Hausfrau 
ein gebildetes, anſtändiges Fräu⸗ 
lein geſucht. Off, sub W. Z. 102 
an die Exped. d. Ztg. 


FEE 
Commis ⸗Geſuch. 


Für mein Colonialwagren- und 
Drogen⸗ Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen jüngeren 


Co m mis 
als zweiten Verkäufer. 
Polniſche Sprache Bedingung. 


Isidor Hamel, 


Wollſtein. 


I. Falsch Gesche. 21 


Ein prakt. Deſtilateur 


mit Prima-Zeugniſſen ſucht per 
gleich Stellung. Off. unter B. 18 


Culmſee. 15614 

Ein in allen Zweig. Land⸗ 
wirth. erfahr. Wirtöſchaſts Inſp. 
ſucht per ſof. od. 1. Jan. Stell., 


event. w. a. ber. fein, eine Jagd z. 
beſchieß. Off. P. L. 10 poſtl. Poſen. 


—— . — —— — 
Nur echt mit dleser Schutzmarke.) 


| LIND Nicht) 


"Malzextract — Malz- 
Extract-Caramellen 
von L. H. Pietsch & Co., 
Breslau. 

Von vorzüglicher Wirksam- 
keit und Güte, was durch 
zahllose Anerkennungen und 


Dankschreiben bestätigt wird. 


Seit dreizehn Jahren in seiner 
sanitären Wirkung als Haus- 
mittel unübertroffen bei allen 
Uebeln der Athmungsorgane 
und daher ärztlich gern 
empfohlen bei Husten, Heiser- 
keit, Verschleimung, Halsleiden, 
Keuchhusten etc. In Flaschen 
ä Mk. 1, 1,75 u. 2,50; in Beu- 
teln à 30 und 50 Pf. — Zu 
ügben ir in: Posen: Ed. ‚Krur & 


Samter: Apoth. E Vite. Neu 
tomischel: Paul Lutz; Neustadt 
b. Pinne: H. Grün: Pudewitz: 
L. Perlitz. 15703 


Billigſtes Magazin 


von . und Ericolagen 


P. Dankowska, 


Poſen, Neueſtr. Nr. 11. 
zweit. Eingang von d. Marttede, 
empfiehlt 
zu auffallend billigen Preiſen: 


Tricot⸗Taillen . 3,00 M. 
Trieot-leidchen . 200 = 
Tricot⸗ Anzüge 3,50 
Corſets auf Stahl . 1,00 = 
Woll:Henden . 218 
Schleier ger 0,25 
Herren = Kragen, "Danfchetten, 
Kravatten, Strümpfe, Hand 
ſchuhe, ſeid. Tücher u. ſ. w. 


zu ſehr billigen Preiſen. 
Reelle Bedienung 
und gute Waare mE 


Wildhäute, 15605 
uchsfelle, 
ltis⸗Winterfelle, 
tterfelle, 

a e ene, 
Rothwildfelle, 
Damwildfelle, 
Rehfelle. 

Haſenfelle 

kauft und zahlt hohe Preiſe. 

Kaſſa nach Empfang. 

Die Wildhandlung 


G. Schulz, 


Elbing, 


Grubenhagen Nr. 16. 


frisch geſchlachtet, ud ge: 
rupft. Gänſe, Enten, Bou- 
lards, Indians ıc. 10 Bid. 
Poſtkolli franco überallhin 
Mk. 6.— 15629 
Roth Lipöt'jcher Geflügel— 
hof, Werſchetz, Ungarn. 


> * N 2 
Fabrik⸗Kartoffeln 
kauft fortgeſetzt zu angemeſſenen 
Preiſen 15694 

Eduard Weinhagen. 


Fürausrangirte Pferde 
und Kaſtanien iſt Ab⸗ 
nehmer der Zoolog. Garten. 


Nr. 749. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zei 


— 


26. 


Oktober 189 


ieshalener Moehbrunnen - Unel] - Salz 


Folge seines HOHEN LITHIONGEHALTES bei Gicht und Rheumatismus. 
Salz entspricht dem Salzgehalt von 35—40 Schachteln Pastillen. 
Apotheken und Mineralwasserhandlungen etc. an achte auf Schutzmarke. 4 


Kaiser Friedrich-Qnelle in Offenbach a. N 


Stärkste Natron-Lithion-Quelle Deutschlands. 


Von ärztlichen Autoritäten empfohlen. 
Ueberraschende Heilerfolge. 


e Vorzügliche, ausschliesslich aus den 
Natron - Lithion - Salzen der Kaiser- 
Friedrich-Quelle hergestellte 


PASTILLEN | 


Gegen Husten, Heiserkeit, Schleim- 
auswurf,Keuchhusten,Diphteritis 
etc. alle catarrhalischen Affectionen 
der Luftröhre u. Lunge, sowie Magen- 
Säure, Leber-, Nieren- u. Blasen- 
„;. 14,8466 leiden, Gicht und Rheumatismus. 
o\lens. Lithion 0, 19981 Die Pastillen, sowie das Medicinal- 

Schwefelsaures Natron 4,2495 |und COrystall- Tafelwasser sind vor- 
| Kohlensäure, an die Salze gebun-, rüthig in allen Apotheken u. Mineral- 


Junker & Ruh. Ofen 


— 
Perenisenthrenner mit Rica-Fenstern und 
N Wärme-Lireulation, 
auf's Feinste regulirbar, 
ein ganz vorzügliches Fabrikat, 


in verschiedenen Grössen, Formen und 
Ausstattungen bei 


Junker «Buh, 


Eisengiesserei in Karisruhe, Baden. 


Grosse Kohlenersparniss, Einfache und 


Doppelt k 


sichere Regulirung. Sichtbares und dess- 
halb mühelos zu überwachendes Feuer, 
Fussbodenwärme. Vortreffliche Venti- 
lation, Kein Erglühen äusserer Theile 
möglich, Starke Wasserverdunstung, da- 
her feuchte und gesunde Zimmerluft, 
Grösste Reinlichkeit, weil der Verschluss 
ein äusserst dichter ist und das Aschen- 
U rütteln bei verschlossenen Thüren ge- 

schieht. 


Ueber 30,000 Stück im Gebrauch. 
Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. 


Alleinverkauf: Moritz Brandt in Posen. 


Nur Vorsicht 


allein kann bei dem täglich größter wer⸗ 
denden Heere der Nachpfuſcher die Haus⸗ 
frau in den Beſitz einer guten Waare briu⸗ 
gen und bitte ich deshalb, beſonders daranf 
zu achten, daß jedes Packet meiner welt— 
berühmten 


Amerikanischen Glanz-Stärke 


meine Firma und nebenſtehenden Globus als Schutzmarke 
trägt. à Packet 20 Pfg. käuflich an allen Orten in den meiſten 
Colonialwaaren-, Drogen- und Seifen-Handlungen. 14932 
Fritz Schulz jun., Leipzig, 
Alleiniger Erfinder der Glanz-Stärke. 
Sombart's Patent- 


Gasmotor. 


Einfachste, billigste und geräuschlose 


den: und völäg freie zus. 8,45243 | wasserhandlungen. Brosch, u. Prosp. gr. u. ir 
In 10000 Ce w.-Theilen It. Analyse 11. upfniederlage. - : = 


Hauptniederlage für Sehlesien und Posen bei 
Eduard Lustig in Breslau. 


Tiatürlicher 


ner Sauerbrunn! 


Alibewährte Heilquelle, vortreflich- 
stes diätetischos Getränk. 


Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, 
Brunnen-Direotion in Bilin (Böhmen). 


IM 
Me 


1 


Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
lichen Präparaten den Vorzug, daß 
fie geruch- und geſchmacklos find und 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publieums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


Scropßheln. 

* II Da 
Schwäche zuſtänden, 
unregelmäßiger 
Menſtruation, Btutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 

Leiden. 
Nh. Um ſich vor Nachahmungen zu 
ſchützen, wird erſucht, die auf der grü 
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nen Umhüllung befindliche Unter⸗ N l 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu il IB Betriebskraft. 
beachten. 3 
* f Mit ersten Preisen prämiirt: 
; Ueber 1000 im Betrieb! 
Hille’s Petroleum-Motor „Saxonia“ Buss, Sombart & Co. 
Dresdener Gasmotorenfabrik Moritz Hille, Dresden. Magdeburg. 


Filiale: Leipzig, Windmühlenstr. 7, 
= „ Berlin SW., Zimmerstr.77, 
N empfiehlt Gasmotore von 1 bis 
, 100 Pferdekraft, in liegender, 

2 stehender ein-, Zwei- u. vier- 
}eylindriger Konstruktion. — 
Geräuschlos arbeitend und 


Vertr. Römling & Kanzenbach, Posen. 


Scharfs Diamanten-Imitationen, 


imitirte farbige Edelsteineund Perlen in echter 


Gold- und Silberfassung, 


übertreffen selbst den Echten an Feuer und Glanz, als 
einzig in der Welt anerkannt. Preis-Courante gratis 
und franco, 


Ringe, Knöpfe, Ohrgehänge Nadeln, 


in feinstem 14 Kt. Golde à jour gefasst, von 10 
Mark aufwärts. . 


Juwelier Scharf aus Wien. 


Berlin W. Leipzigerstrasse 132. 


Hundert im Betriebe. Be N 
Transmission nach Sellers 9. fl. - Patent. 
enanschläge gratis. Feinste Referenzen. 


D. R. - Patent. 
System. Prospekte u. Kost 


Vorzügliche Breit⸗Dreſchmaſchinen für Maſchinen⸗ und 


Göpelbetrieb. ; a 
Zwei⸗ und einſpännige Dreſchmaſchinen, Schlagleiſten und 
Stiftenſyſtem. 
Göpel für 1, 2, 3, 4 und 6 Pferde. £ TE 
Schrotmühlen für Kraft⸗ und Handbetrieb, (als Spezia⸗ 
lität mit ſchärfbaren Steinen aus Stahlguß). 
Haferguetſchen für Kraft⸗ und Handbetrieb, auch zum 
Malzauetſchen und anderen Getreideſorten geeignet. a 
Häckſelmaſchinen für Kraft⸗ und Handbetrieb mit Vorrich⸗ 
Syſtemen, ſowie mit 


tung zum Grünfutterſchneiden. 
Ackerwalzen in den verſchiedenſten 

eiſernem Normalgeſtell als Ringel⸗ und Schlichtwalze brauchbar. 

Hof⸗ und Jauchepumpen. 


wei⸗, drei⸗ und vierſchaarige Pflüge. 5 
tahl⸗, Rajol⸗, Camenzer⸗, Proskauer⸗, Wendepflüge. 


Häufelpflüge und Rübenjäter ſind ſtets vorräthig. 
Außerdem liefern 


Stahl⸗Maſchinen und Baugußz 


ſowie alle Sorten 


Schmiedeeiſen und Schaare. 
Ciſenhüttenwerk Tschirndorf in Nieder⸗Schleſien. 


Gebrüder Glöckner. 


Schuckert & Co. 


Nürnberg, München, \ inſtallirten } 4400 Dynamos, 


Breslau, j bereits 16 000 Bogenlampen 
Köln, Leipzig, 350 000 Glühlampen. 


Ziehung 1. November — 15. Dezember d. Z. 
Kein Leſer ſollte verſäumen, ſich mit vollem Vertrauen ein 
oder mehrere Freiburger Looſe N 
zu Ale welche ficher mit nachſtehenden Gewinnen gezogen 
werden. 
Nieten giebt es nicht. — Jedes Loos gewinnt. 
60 000, 40 000, 6 * 35000, 6 X 32 000, 11 * 30 000, 20 000, 
6 X 18000, 4 X 16 000, 13 X 15 000, 10 000, 25 X 4000, 
25 , 2000, 50 x 1000 Fres. und ſehr viele Gewinne von 
400, 250, 125, 75, 50, 30, 29, 28, 27, 26, 25, 24, 23, 22 Francs. 
Der kleinſte, ſicher zu machende Gewinn iſt 21 Fres. Sämmt⸗ 
liche Gewinne werden in baar und ohne Abzug ausbezahlt. 
Amtliche Gewinnliſte ca. 15 Tage nach der Ziehung gratis 
u. franko. Gegen vorherige Efnſendung des Betrages (Nach⸗ 
nahme nicht zuläſſig bei der Poſt) in Banknoten oder 
durch Poſtanweiſung verſende umgehend nach allen Ländern 
Original⸗Looſe a Mark 29. 
Hauptgewinne zeige auf Verlangen durch Depeſche an. 
Referenzen ſtehen zu Dienſten. Briefporto 20 Pfg. 15487 


Vollmers Landesbruck, Lugano (Schweiz). 


13516 


Preis per Glas 2 Mark. 


u 


ein reines Naturproduet, ärztlich allgemein empfohlen und von ausgezeichneter Heilkraft bei Catarrhen, Husten. Heiserkeit, 


Schleimauswurf etc. ebenso bei Verdauungs- und Ernährungsbeschwerden, Darm- und Magenleiden aller Art und in 
Ein Glas Kochbrunnen- Quell- 


Käuflich in den 


Kinderkrämpfe 
Epilepsie 
Hysterie 


und ähnliche Nervenleiden werden, 
wenn nicht durch organische Fehler 


hervorgerufen, sofort gelindert 

und in den meisten Fällen dauernd 

geheilt durch den Gebrauch von 
Lehmann’s Krampfpulver 


(fein Geheimmittel). Amtlich be- 
—— glaub. Atteste 


von _ erzielten 


7 
liegen vor. Echt 
nur mit neben- 
stehend. Schutz- 
marke. Erhält- 
lich in d. Apo- 
theken à Dose 
Mk. 2 mit Ge- 
brauchs anweisung. Wenn irgendwo 
nicht vorräthig, wende man sich 
direct an die Fabrik 


M. Lehmann, Dresden 6. 


Fabrik chem.- pharma. Präparate. 


Reilestoren 


jeder Form 
für Gas- und Elek- 
trisehes Licht 


in blendend weisser, 
durchaus haltbarer, 
tadelloser Emaille 


liefert 


Eisenhüttenwerk Thale 


Actien-Gesellschaft 


Thale am Harz. 


Meine eigenen Fabrikate in 


Schul⸗Taſchen 


und 


Bücher⸗Träger 


empfehle zum Schul⸗Anfang zu 
den billigſten Preiſe nach wie 


vor. Oscar Conrad, 
Fabrik für Reiſe⸗Utenſilien 
und ff. Lederwaaren, 


in Posen, Nrukſtraße 2. 
Figl. Tüll⸗Bardinen 


und Stores, weiß und creme, 
empf. in größter Auswahl billigſt 


Isidor Griess, 


Schloßſtraße 4. 


e 
Geldschränke! 


feuerfeſt und diebesſicher, in aner⸗ 
kannt bewährtem Fabrikat, 
mit neneitem Patentſchloſt, 
wie diebesſichere Caſſetten 
empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 
niederlage ſeit 1866 von 


Moritz Tuch in Posen. 
553 


Echt Aſtrachauer 
Caviar 
grau und großkörnig, anerkannt 
beſte Qualität, verſendet das 
Brutto⸗Pfund incl. Büchſe für 
M. 5,75. 14425 
B. Persicaner in Mysiowitz, 
Ruſſiſche Cigaretten⸗, Thee⸗ und 
Caviar⸗Niederlage. 


Ueber die P. Kneifel'id,e 
Haar-Tinctur. 


Für Haarleidende giebt es 
kein Mittel, welches ſo ſtärkend, 
haarerhaltend und wo noch die 
geringſte Keimfähigkeit vorhanden, 
ſelbſt vorgeſchrittene Kahlheit 
ſicher beſeitigend wirkt, wie dieſes 
altbewährte, ärztlich auf das 
wärmſte empfohlene Kosmetikum, 
wie die zahlloſen Beweiſe u. auf 
itrengiter Wahrheit beruhenden 
In. oe . re = 

In Boten nur echt bei Pau 
Wolff, Wilhelmsplatz 3. In Flac. 
zu 1, 2. und 3 M 2351 


770 7 72 le 2 5 


CHOCOLADE 
OSWALD 
PÜSCHEL 
BRESLAU 
PfundTbis AM / 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


GACAD SOLUBLE 


uchard 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Au erschienene Schrift dos Med,- 
Rath Dr. Müller über das 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
fehrung dringend empfohlen. 
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 


C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


o «| 


5 Export- Cie 
15 für Deutschen! 
Cognac, Köln a. Rh, 


bei gleicher Güte bedeutend 
| biliger als französischer 


Verkehr nur mitWiederverkäufern 
welcheauf WunschMuster durch 


uns. Vertreter Herrn Hugo 
Hautz, Posen erhalten.) 


A 
Jede Dame 


benütze zur Pflege des Teints 
nur die berühmte Hoflieferant⸗ 


„Juttendärfer'ſche 


Schwefelſeife, v Dr. Alberti 
als einzig echte gegen rauhe Haut, 
Pickeln, Sommerſproſſen ie. 
empfohlen. Pack 50 Pf. echt bei 


| 
| 
Ad. Aſch Söhne, Markt 82. 
J. Schleyer, Breiteſtraße 133 
Ar 4> «al g@ > al» 29 =in} 


Frauenschönheit 


und Liebreiz 
wird durch sorgfältige Pflege 
nicht nur gehoben, sondern bis 
in’s höchste Alter erhalten. 

Die in Paris 1889 mil der gofs 
denen Medaille preisgefrönte 


CREME 
GROLICH 


iſt ein Produkt, 

welches an Vollkommenheit einzig 
daſteht und ift dieſelbe unſerer Damen, 
intelligenz zur Reinigung des Teints 
von Flecken und Unreinigfeiten und 
zur Pflege deſſelben wärmstens zu 
empfehlen. 

Vorräthig ist CREME GROLICH 
m Dosen zu © in allen 
besseren Handlungen. ©", Beim 
Kaufe verlange man ausdrücklich 
„die preisgekrönte CREME GROLICH“da 
es werthlose Nachahmungen giebt. 


In Poſen bei L. Eckart, Drog,, 
R. Barcikowski, Droguiſt, F 

F. 6. Fraas Nachfig., Drog., f 

1. Schleyer, Drog. 


edes Hühnerauge, Hornhaut un 
Warze wird in kürzester Zei 
durch blosses Ueberpinsel 
mit dem rühmlichst bekannte 
allein echten Apotheker Radlau® 
schen Hühneraugenmittel sioht 
und schmerzlos beseitigt. Carte 
60 Pf. Depöt in Posen in der 


Rothen Apotheke, Markt. 3 


2 neue Drehbank⸗Support 
2 neue Spindelkaſten nel 
Planſcheiben und 4 fra) 
Kloben, 1 Reitſtock daz 
Spitzenhöhe 190 mm 

hat billigſt zu verkaufen 1560 


Maſchinenfabrik 
Grabenſtraße 3. 


7 
0 


parate. 


* 


Batenteriatuh 


Dieutſch⸗ Italieniſche 
Wein⸗Import⸗Geſellſchaft 


| 
| 
| 
| 
| 


Central⸗Verwaltung: rankfurt a. M. 

Kellereien unter Königl. ktaljen. Staatscontrolle | 

in Frankfurt a. M., Berlin, Hamburg, München. 
Lager⸗Kellereien in Pegli⸗Genua. 


Marca Italia 


= Pf. ohne Glas bei Abnahme von 1 Flaſche 
„ 12 Flaſchen 

bie Flaſchen werden mit 10 Pf. berechnet und | 

zurückgenommen. 

Dieſer garantirt reine rothe 

italien. Naturwein eignet, 


Zu beziehen in Poſen von W. F, Meyer & Co., 
1 2, Oswald nee & Martinsſtr. 57. 
Die obigen Firmen führen auch ſüämmtliche 
anderen Marken der Geſellſchaft. 45246 


Frischen Gebirgs-Himbeersaft 


mitgbeitem Zucker eingekocht empfehlen 


Jasinski & Olyuski. 


Zur Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon empfehle 
Glacé⸗, Wild⸗, Waſchleder u. woll. Handſchuhe 


9285 


für Herren, Damen und Kinder zu billigſten Preiſen. 6.5 


5 Wilhelmſtr. Nr. 6 


Aktiengeſellſchaft, empfiehlt in nur 
vorzüglicher Qual. ihre Badeöfen und Wannen, Badeſtühle, 
Bidets, Cloſets, Zimmer⸗Douche⸗Appar. ıc. in großer Aus⸗ 
wahl. Muſterlager und Generalvertretung bei 


Adolph Kantorowiez, Gr. Gerberſtr. 39. 


Die, „Wilhelmshütte“ 


Pferde. Wenn Pferdebeſitzer von ihren Thieren anſtrengende 
Leiſtungen verlangen, iſt es unbedingt nothwendig, dieſelben vor 
und nach den N zur Stärkung und Wiederkräftigung mit 
Kwizda's k. und k. ausſchl. priv. Reſtitutionsfluid (Waſch⸗ 
waſſer zu waſchen. Bekanntlich iſt daſſelbe laut vieljähriger Er⸗ 
probung unentbehrlich bei Verrenkungen, Verſtauchungen, Sehnen⸗ 
klapp, Steifheit der Sehnen, Gliederſchwäche, Lähmungen und Ge⸗ 
ſchwulſten und wird nee ftet3 mit ſicherer Wirkung angewandt. 
Preis pro Flaſche M. 3 

Geſunder Viehbeſtand iſt des Gutsbeſitzers und Oekonomen 
Lebensfrage. Um Krankheiten des Hornviehes und der Schafe 
Feri en, bei Mangel an Freßluſt, Blutmelken, zur Berbefjerung 

der Milch, bei den meiſten Affektionen der Athmungs⸗ und Ver⸗ 
dauungsorgane, bei Drüſen und Kolik, irn man mit ſicherem 
Erfolg Kwizda's ae e e Eine 
Schachtel koſtet 70 Pf., eine große Schachtel 

Man achte auf die Schutzmarke und 5 ausdrücklich 
Kwizda's auf landwirthſchaftlichen Ausſtellungen preisgekrönte Prä⸗ 
Kreisapothekle Korneuburg bei Wien des Franz Joh. 
Kwizda, k. und k. öſterr. 117 königl. rumän. Hoflieferant für Ve⸗ 
terinär⸗ -Fräparale, — Kwizda's Korneuburger Viehnährpulver und 
Kwizda's k. und k. ausſchl. priv. Reſtitutionsfluid ſind echt zu 
haben in Poſen in der Rothen Apotheke. 


7573 


Bei Huſten u. Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung und Kratzen im Halſe 
empfehle ich den ls bewährt. 


Größtes Lager in 


. Schapen 
Portieren, Nur allein N 1 00 haben. 
Divandecken, e e e 


Teppichen, 
Tiſchdecken 


in allen Neuheiten zu allen 
Preiſen bei 


S. Kantorowiez, 


68 Markt & Neueſtr.⸗Ecke. 
Atme 


" "Mauerftr. 1 
0 megzufendung — Tbeitsapfung, » 


— 


Persischer Flieder. 
kreuzs., v. 380 M an. neueſtes Parfüm fier den Weih⸗ 
1AN1N08, nne Anzahl. 18 N. nach uh en Flacon M. 1.25. 
monatl. — Kein Zinsaufschlag. u. M. 2.—. R. Barcikow ski. Paul 
kostenfreie, 4wöch. Probesend. Wolff, C. Linnemann. 15419 


Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Jaͤhrlich 24 Preis 
Nummern viertel⸗ 
mit 250 jährlich 
Schnitt⸗ mk. 1.25 
muſtern. = 75 Ur. 


Enthält jäyrlih äher 2000 Abbil- 
dungen von Teilette, — wäſche, — 
Gandarbeiten, 14 Beilagen mit 250 
Schnittmuftern und 250 Dorzeichnungen. Zu 
be ziehen durch alle Buchhandlungen u. Poft- 
anſtalten (Ftgs.⸗Natalog Nr. 3845) Probe: 
nummern gratis u. franco bei der Expedition 
Berlin W. 55. — Wien I, Operngaffe 5. 


Russischer Frostbalsam, 
gutes Mittel, Froſtbeulen ſchnell 
zu beſeitigen und dem Aufſprin⸗ 
gen a aut vorzubeugen, à Fl 
50 Pf. i 
Dr. Mankiewiez’s Hof- 
Apotheke. 


Hpacinthen, 


Tulpen, Croeuſe, echt hollän⸗ 
diſche, für Töpfe, Gläſer und 
Gärten, beſter Qualität, offerirt 
die Samenhandlung 


H. Auerbach, Breiteſtr. 
Neu? 


Den ſchönſten der jetztzeit exiſti⸗ 


renden Roman (Graf v. Monte 
Chriſto) 6 Bde. 1470 Seiten ver⸗ 
ſendet per Nachnahme nur für 
4 N H. Kubitz, Dresden, 
Wettiner sir 14. 15271 
ianos, Harmoniums 

z. Fabrikpr., Theilz., 15jähr. 
Garant. Freo.-Probesend. be- 
willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
stehen z. Dienst. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Komman- 
-dantenstr. 20. Berlin S. W. 19, 


Für Fabrik⸗ und 
Speiſekartoffeln 


zahlt höchſte Preiſe. 
Werner, 


Friedrichſtr. 27. 


Fabrik fartoffeln 


kauft in größeren Partien ab 
allen Stationen. Offerten mit 
Proben oder Angabe des Stärke⸗ 
gehaltes erwünſcht. 


imon Mugdan, 
Breslau. 


Anleitung zur sicheren 


. meint - Anlage 


— wen papieren aller Art v. R. Paul 
— — der nicht 
t und sicher 


In Ark. (geb. ES yon On = 
Weigels Bu: dlung, Le 
Daran 15104 
Wer Geld aufnehmen will 
auf Accept oder Schuldſchein, als 
Perſonalkredit zu 6% Zinſen in 
kleinen Raten riczahlbar wende 
ſich mit 3 Netourmarfen an die 
Bankagentur in Wien, IV., 
Preßgaſſe Nr. 29, Thür Nr. 4. 
Erledigung raſch und diskret. 


In 3 bis 4 Tagen 


werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 16451 


Specialarzt 
Dr. med. 9 9 


Berlin, Labſig igerit. 91 

heilt guch „ei nterlei ibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ar in den 
hartnäckigſten LEN, tet3 ſchnell 


mit beſtem Er yon 11083 


Unzerreißbar find die von mir eingeführten doppelt geſteppten ie ie 
„Marke Hundeleder“ 


für Herren und Damen zu haben bei 


Die Modenwelt. re. 


Einem hochgeehrten Publikum 
der Stadt und Provinz Poſen 
zeigen ergebenſt an, daß wir in 
Poſen, Ziegenſtr. 17, in der 
früher Sehönecker'iden 
Werkſtatt, eine Gürtlerei, 
verbunden mit Gelbaieß erei, 
Werkſtatt für Gas⸗ u. Waſ⸗ 
ſeranlagen, ſowie eine Galva⸗ 
niſir⸗Anſtalt errichtet haben. 

Vermöge unjerer langjährigen 
Thätigteit als Werkführer der 

irma 6. Schoenecker & Schön 
ind wir in der Lage, alle in dies 
Fach einſchlagenden Arbeiten, 
aufs ſorgfältigſte, ſolideſte u 
billigſte auszuführen. 15698 


Um gütige Unterſtützung bitten 


Sanin & Comp. 
Ankauf aller Metalle. 


E. Waiſe, 19 J. 
„alt, 75 000 Mk. 
Vermögen, 


wünſcht ſich 14 zu verheira⸗ 
then. Nicht anonyme Bewerbun⸗ 


gen nimmt entgegen sub L. M. 
3940 der 1 een 
Berlin SW. 6 15326 


I Mieths-Gesuehe, Be 


Breslauerſtr. 9, I Et., 
geräumige Wohnung von 5, meiſt 
großen, Zimmern ſofort zu ver⸗ 
miethen. 15558 
Ein freundl. möbl. Zimmer 
zu verm. Bergſtr. 12 B. III. r. 
2 AN ſchön möbl. Zimmer 
ex 1. Nov. 2 verm. Untere 
Beru 5659 


+ 51 15 
5 2 erg 13, 1 N sa 

Bergſtr. 13 ein Vorderzimm., 
Parterre, zu Comptoirzwecken ıc. 
ſich eignend, ſofort zu verm. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimm. u. K. in der I. Et. 
iſt Dominikanerſtr. 2 ſofort zu 
vermiethen. Näheres 
Schloßſtr. 5, 2 Tr. 
Ein Laden 
mit Schaufenſter nebſt 2 Zimmern 
iſt Dominikanerſtr. 2 ſofort zu 
vermiethen. Näheres ub 5, 
Treppen. 5160 
Gr. Gerberſtr. 36 . 
keller m. 8 jof. zu verm. 
ehlich. 


Walliſchei NI, I. 


geſunde freundliche a 
billigſt zu germietden. Näheres 
im Geſchäftszimmer. 15409 


Sinige Wohnungen 
à 2 und 3 Zimmer, Küche (Waſ⸗ 
ſerleitung) ꝛc., ſowie Pferdeſtall 
u 3 * U per ſofort oder ſpäter 
erſitz 61, zwiſchen Großmanns 
Reſtaurant und der Apotheke, zu 
vermieten 188 
Lonuiſenſtr. 7a, Bart. r., 23. 
ohne Möbel zu verm. 15603 


. cn 


Stellen- - Angebote, 
Bein Guts 


verwalter verlange die neueſte Nr. 
des „Central- Stellen = Anzeiger 


Merkur“, Ludwigsburg (Württ.) 
gegen 25 Pfg. Briefm. Durch d. 
Poſt M. 3,40 „jähr. 14358 


In ein größeres Baugeſchäft 
der Prov. Poſen wird von ſofort 
ein älterer, erfahrener 


Techniker 


geſucht. der, mit allen Bureau⸗ 
Arbeiten vertraut, die Führung 
deſſelben ſelbſtändig übernehmen 
kann. Gehalt nach Uebexeinkunft, 
perſönliche Vorſtellung ſpäter er⸗ 
wünſcht. Aagebote unter G. A. 
555 an die Exped. d. Ztg. 


Kine Direktrice für Putz 


zum baldigen Antritt wird ge 
ſucht durch 15685 
Seegall & Zöllner, Markt 76. 


Drud und Verlag der Hotbuchdruckeret von W. Decker u. Camp. M. yeoftel in Woien.) 


PPP 


C. Heinrich, 


Handſchuh⸗Fabrik., Friedrichsſtraße 1. 


a4 Unentbehrlich für 
ersonal-u. Stellung 
4 Suchende aller 

— —— 


anzeiger für Personal. und Stellung- suchende 
aller Geschäftszweige, 


reis vierter Kreuzband Mk. 1. 


A Zu abonniren bei allen Postämtern unter Nr. 6158 

und in der Expedition dieser Zeitung in Köln a. Ruh., 
Mi durch welche Einzelnummern gegen Einsendung von 
Gi 15 Pfg. zu beziehen sind. 


Insertionsgebühr pr pro o Zeile 40 Pfg. 
Inseraten-An nahmen: bei der Expedition „Die Vakanz“ 
Follerstr. 88/90, Köln u. allen bekannten Annoncen-Bureaux, 


Wird in allen Hotels, Cafes, Restaurants etc. gehalten. 


Von einer älteren, frachtgünſtig gelegenen Zuck er⸗ 
Raffinerie, deren Spezial⸗Artikel geſchnittene Würfel⸗ 


raffinade, Puder und gemahlen Melis find, wird eine durchaus 
eingeführte achtbare Perſönlichkeit als Reiſe⸗V ertreter 
geſucht für den Proviſions-Verkauf ihrer Fabrikate in 


kleineren Städten. Adreſſen mit Angabe der einſchlägigen Ver⸗ 
hältniſſe der Herren Bewerber ſowie deren regelmäßigen Reiſe⸗ 
Routen und la. Ia. Referenzen Sub Nr. 2583 befördert die 
Annoncen-Erpedition von Haaſenſtein & Vogler A.⸗G. 
Königsberg i. Pr. 15632 


Eiſen⸗, 
waaren⸗ ꝛc. Geſchäft ſuche zum 
möglichſt ſofortigen Eintritt, einen 
gewandten, branchekundigen 


Expedienten, |: 


Kenntniß der polniſchen Sprache — 8 


Aladedderz. 


Für mein Eiſen⸗ Stickerinnen 

(weiß) finden dauernde Beſchäfti⸗ 
gung. Kleine Probearbeit mit 
Angabe der Adreſſe in der Exp. 
Poſ. Ztg. abzugeben unter 
3. 100. 15701 
1 Commis, 


DWerta nter — haider 
Landesſprachen mächtig, der das 
Dekoriren von Schaufenſtern ver⸗ 
ſteht, findet vom 1. Novbr. eine 
dauernde Stellung bei 15664 
Poſen. Wilh. Neulaender. 


Ein Lehrling 


von hier findet ſofort Stellung. 
Wilh. Neulaender. 


Ein Knabe, 


welcher Lithograph werden will, 
kann ſich melden in der 
Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co. 
(A. Röstel), 


8 Stellen-Gestehe. = 


. Kinkidnlieer 


evangeliſch, beider Landesſprachen 
mächtig, in Bewirthſchaftung 
größerer Güter erfahren, ſucht, 
geſtützt auf Prima⸗Zeugniſſe, ſo⸗ 
fort oder ſpäter dauernde Stel⸗ 
lung. Auch würde ſelbiger die 


Adminiſtration 


geiuäht. eines Gutes übernehmen. Gefl. 
Offerten beliebe man gütigſt unt. 


Dom. Kleschewo 4800 man gütion u 
C. an die Expedition 
per Wengierski. diefer Zeitung jenden zu wollen. 


EPF 
Pe Neuheiten N 
öriefpapieren mit beißen. "geprägten Monogramm. 


1 Kaſſette, enth. 25 Briefbogen (feines Billetpoſt) 
— > Couverts mit beliebigem Mono⸗ 


5592 
er, denen an einer 
dauernden Stellung gelegen, be⸗ 
lieben ihre Offerten unter Angabe 
der Gehaltsanſpr. einzureichen. 
Gustav Moderack, Thorn. 


Geſucht 


eine durchaus anſtändige und 
ehrliche weibl. Perſon, deutſch 
und polniſch ſprechend, für ein 
Deſtillations⸗Detail⸗Geſchäft bei 
gutem Gehalt. . 

Bewerbungen an die Exped. d. 
Ztg. unter L. J. 1890. 


Ein tüchtiger, erfahrener 
Deu illateur, 


der ſelbſtändig arbeiten kann und 
ſchöne Handſchrift beſitzt, findet 
ſogleich angenehme Stellung bei 
J. ae 
15630 Bromberg. 
Zum ſofortigen Antritt wird 
unter beſcheidenen Anſprüchen 
ein tüchtiger, erfahrener und 
nüchterner, 


Stärkemeiſter 


1.— Mrk. 
1 Kassette 12105 50 Briefbogen (feines Billetpoſth 
— Pete Couverts mit beliebigem Mono⸗ 
1,30 Merk. 
1 Kaſſetle 5 25 Briefbogen (feines Elfenbein⸗ 
8 und 25 Couverts mit Mono⸗ 
. 135 Mrk. 
1 Kaſſette ea. 50 Briefbogen (feines Elfenbein⸗ 
ee und 50 Couverts mit Mono: 
2,40 Mrk. 


Sofhuhdruderei W. Decker & Co. (A. Rist)), 
17, Wilhelmſtr. POSEN. Wilhelmſtr. 17. 


